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An i wird der „Geſellige“ von allen 
N If At, Poſtämtern für den Monat Juni 

geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter und die Landbrief⸗ 
träger entgegen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 1. Juni 
eeſchienene Theil des Romans „Im Schulzenhofe“ von Erich 
Rott gratis nachgeliefert, wenn ſie ſich — am einfachſten durch 
Poſtkarte — an uns wenden. Expedition des Geſelligen. 


Die große Landwirthſchaftsausſtellung. 
(Bericht für den Geſelligen.) 
II. 
d Berlin, 5. Juni. 

In der Geräthe⸗Ausſtellung waren ſchon geſtern 
die Preisrichter bei der Arbeit, um die als Neuheiten an⸗ 
gemeldeten Maſchinen und Apparate zu prüfen. Es wurden 
3. B. Petroleum⸗Motoren geprüft. Welche Wichtigkeit 
ein wirklich guter derartiger Motor für den Landwirth 
haben würde, da er dieſen unabhäugig macht von Dampf, 
Gas und Elektrizität, leuchtet ohne Weiteres ein. Aber 
es gab noch keine wirklich guten Petroleummotoren, ſo 
viele und vielverſprechende Verſuche zur Herſtellung der⸗ 
ſelben auch ſchon gemacht waren. Da erließ denn die 
deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft ein Preisausſchreiben 
und hatte die Genugthuung, achtundzwanzig Maſchinen 
verſchiedenſter Art zur Prüfung geſtellt zu en, Eine 
erſte Prüfung führte dahin, zwanzig dieſer Maſchinen aus⸗ 
zuſondern und nur acht zur engeren Wahl zu ſtellen. 
Wochenlaug wurde weiter gearbeitet unter eifrigſter, opfer⸗ 
voller Thätigkeit eines zahlreichen, aus Landwirthen und 
Maſchinen⸗ Ingenieuren zuſammengeſetzten Preisrichter⸗ 
kollegiums. Dieſe Prüfung koſtete die Geſellſchaft mindeſtens 
12000 Mk. und verlangte dazu auch von den Bewerbern 
nicht unbeträchtliche Aufwendungen. Die Maſchinen 
wurden zuvörderſt leergehend, dann mit Laſt, bei halber 
und ganzer Kraftanſpannung geprobt; den Schluß bildete eine 
Dauerleiſtung von ſechszig Stunden ununterbrochenen Ganges. 
Danach wurden die Maſchinen auseinandergenommen be⸗ 
65 Feſtſtellung der erfolgten Rußablagerungen. Im 

roßen und Ganzen ging nach alledem der Entſcheid der 
Richter dahin, daß die Lokomobilen, und namentlich die 
größeren, noch nicht ſo weit vervollkommnet ſeien, um 
gegen die entſprechenden Dampfmotoren aufkommen zu 
können. Dahingegen ſeien die feſtſtehenden Maſchinen auf 
einer ſolchen Höhe der Ausbildung angelangt, daß die 
beſten derſelben als preiswürdig erachtet werden können. 
Namentlich bezog ſich das Letztere auf kleinere Maſchinen, 
die dann auch die ausgeſetzten Preiſe davontrugen. Es ſei 
bemerkt, daß ſämmtliche acht Motoren die ſechzigſtündige 
Dauerprüfung beſtanden; keine einzige verſagte. Freilich 
ließen einzelne an Leiſtung erſichtlich nach, und zwar gerade 
ſolche, die anfänglich beſonders gute Leiſtungen gezeigt 
hatten. Es hing dieſe Erſcheinung eben mit der Verrußung 
zuſammen. 

Bei der Vorprüfung ſolcher Geräthe, die als Neuheiten 
angemeldet find, kam auch ein elektriſcher Pflug und 
eine durch gewöhnliche Lokomobilen betriebener zur Vor⸗ 
führung. Erſterer iſt von F. Zimmermann u. Co. in 
925 a. S. erbaut und als ein erſter Verſuch dieſer 

rt beachtenswerth. Auf einem vierſcharigen Kipppfluge 
bekaunter Art iſt ein von der Berliner Maſchinenfabrik 
(L. Schwartzkopff) herrührender Elektromotor angeordnet 
und deſſen Ackerwelle durch ein Rädervorgelege unmittelbar 
mit der Welle einer Kettenrolle gekuppelt. Die Primär⸗ 
ſtation beſteht aus einer Dynamomaſchine von 7¼ Pferde⸗ 
kraft auf einem ſogen. Plateauwagen mit zwei Ankern und 
Zuführungsapparat. Der Pflug ließ ſich ganz gut an und 
hat gewiß eine Zukunft, ebenſo wohl auch der von R. 
Dolberg⸗Berlin (Roſtock) vorgeführte, der von zwei der 
üblichen Lokomobilen betrieben wird. 

Eine grundſätzliche Umgeſtaltung hat die Weinaus⸗ 
ſtellung erfahren. Man hatte es bisher dem Geſchäfts⸗ 
eifer der einzelnen Weinproduzenten überlaſſen, ihre Ge⸗ 
wächſe den Ausſtellungsbeſuchern vorzuführen. Es geſchah 
das in der Koſthalle, wo Jeder ſeinen beſonderen Stand 
erhielt und nun nach Belieben ausſchänken konnte. Dies⸗ 
mal iſt das anders. Weinfirmen als ſolche ſind als Ver⸗ 
käufer ausgeſchloſſen. Jeder ausſtellende Produzent hat 
Proben ſeiner Erzeugniſſe eingeliefert, und nun werden dieſe Er⸗ 

eugniſſe von ganz unbetheiligten Perſonen auf Verlangen des 
Besuchers dieſem vorgeſetzt. Man will alſo die Einwirkung 
des Intereſſenten auf das Urtheil des Prüfenden aus⸗ 
ſchließen, der geſchäftlichen Reklame den Weg abſchneiden 
und ſo eine freie, unbefangene Würdigung der Weine er⸗ 
möglichen. Jedenfalls iſt die Abſicht eine lobenswerthe, 
und daß man dieſelbe in den weinbauenden Gegenden ver⸗ 
ſtanden hat, beweiſt die ſtattliche Beſchickung der Abtheilung. 

Neben der Weinprüfungshalle beſteht die „Koſthalle“ 
Hisherigen Stiles fort, nur daß fie ausſchließlich für die 
Obſt⸗ und Beerweine, ſowie für die Schaumweine beſtimmt 
iſt. Man hat die Halle deis ber Gerätheabtheilung am 
Bußerften Ende des Ausſtellungsplatzes errichtet, was indeß 
nicht hindern wird, daß ſie auch in dieſem Jahre eine 
kräftige Anziehung ausübt. 

Um den 1 tin einen Ueberblick über die Fiſche zu 
dhe welche der Berliner Markt erfordert, hat der deut⸗ 
iche Fiſchereiverein in einer geräumigen, am Oſtufer 
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des großen Teiches errichteten * die betreffenden giſch⸗ 
arten lebendig in zahlreichen Behälter ausgeſtellt. Dieſe 


Abtheilung iſt von Profeſſor C. Weigelt, dem verdienſt⸗ 
vollen Geschäftsführer des Vereins, ausgeführt worden und 


liefert zugleich eine Darſtellung der Beſtrebungen des deut⸗ 
ſchen Fiſchereivereins an der Hand von Modellen, Geräthen 
u. ſ. w. Wie gewöhnlich, wird die Fiſchhalle mit ihren 
ſchmucken, recht geſchmackvoll umrahmten Behältern, in 
denen ſich die glitzernden Waſſerbewohner tummeln, mit 
Vorliebe aufgeſucht und durchſtudirt werden. 


„Wunder und göttliche Guadeunerweiſe 


bei der Ausſtellung des hl. Rockes zu Trier im Jahre 1891. 
Aktenmäßig dargeſtellt von Dr. Felir Korum, Biſchof von 
Trier“ — ſo iſt das Buch betitelt, welches kürzlich in Trier 
erſchienen iſt. Es iſt, wie die „Köln. Ztg.“ in einer Be⸗ 
ſprechung des Buches ganz zutreffend bemerkt, das unbe⸗ 
ſtrittene Zeichen eines großen Machtgefühls, daß man 
ein ſolches Buch zu veröffentlichen und Glauben an die 
angeführten Thatſachen als an göttliche Wunder zu er⸗ 
warten wagt. Zugleich aber zeigt fi), daß der freiere 
Geiſt unſerer Zeit, der ſich nicht ſtumpf und willenlos 
unter das Joch eines aufgezwungenen Dogmas beugt, 
ſondern auch die Handlungen der Kirche, die doch ſchließlich 
auch aus Menſchen beſteht, zu beurtheilen unternimmt, 
nicht ohne Einfluß geblieben iſt. Die Zahl der Wunder 
— von den Gnaden⸗Erweiſen, die ohne jede Bedeutung 


nd, ſehen wir ab — iſt verhältnißmäßig ſehr gering; aus 


den Heilungen, deren jedenfalls viel mehr gemeldet wurden, 
ſind mit großer Vorſicht elf ausgewählt. Was man früher 
als feſtſtehende Thatſache mit unbedingter Gewißheit ver⸗ 
kündet hätte, das ſucht man jetzt durch ſogenanntes „akten⸗ 
mäßiges Material“ zu beweiſen. Dieſes „aktenmäßige 
Material“ iſt freilich nicht ſehr gefährlich. Den größten 
Raum nehmen die wiſſenſchaftlich ganz belangloſen Berichte 
der geheilten Pilgrime ſelbſt und der Pfarrer ein, die Be⸗ 
ſcheinigungen der Aerzte dagegen ſind ſehr knapp und zurück⸗ 
haltend. Die „Wunder⸗Kommiſſion“ ſetzt an den Schluß 
gewöhnlich ein „Ignoramus“ — „wir können die Heilung 
nicht auf natürliche Weiſe erklären.“ Das kommt ja 
öfters vor, daß die Natur des Kranken ihm durchhilft, wo 
ärztliche Kunſt und Medizin ihn ſchon aufgegeben hatten. 
Als ein weiteres Zeugniß für die ſtillſchweigende Aner⸗ 
kennung der Macht, die in unſerer modernen Zeit der freie 
Geiſt übt, darf die ausdrückliche Bemerkung des Vorworts 
gelten, daß niemand im Gewiſſen verpflichtet ſei, 


| an den wunderbaren Charakter der Heilungen zu glauben. 


Wie es mit der Wiſſenſchaft in dem Wunderbuche 
des Herrn Dr. Korum beſtellt iſt, zeigt ſchon die Ein⸗ 
leitung, welche ſich mit den Wundern im Allgemeinen 
befaßt. Die Weltordnung ſei — ſo heißt es darin — 
keineswegs eine abſolute, unbedingt nothwendige, ſondern 
eine bedingte; dafür wird als geradezu ungeheuerliches 
Beiſpiel angeführt: „Der Stein fällt vermöge des Ge⸗ 
ſetzes der Schwere zu Boden, ſchleudert ihn aber eine andere 
Kraft in die Höhe, ſo wird dadurch noch nicht das Geſetz 
der Schwere ſelbſt, ſondern nur ſeine Wirkung für dieſen 
einen Fall aufgehoben.“ Wenn das richtig wäre, daß 
die Wirkung der Schwerkraft aufgehoben würde, ſo müßte 
der Stein, wenn der Luftwiderſtand nicht zu groß iſt, bis 
zur blauen Himmelsdecke ſteigen. Selbſtverſtändlich aber 
tritt die Wirkſamkeit der Schwerkraftkeinen Augen⸗ 
blick außer Anwendung, wenn fie auch eine gewiſſe 
Zeit durch die Schleuderkraft überwunden wird. Ihr 
Einfluß auf den ſteigenden Stein iſt grade ſo ſtark wie 
auf den fallenden. Daß der Stein ſein Steigen immer 
verlangſamt, bis er endlich wieder fällt, iſt grade der Be⸗ 
weis des wirkenden und keineswegs aufgehobenen Natur⸗ 
geſetzes. Dann heißt es in der Einleitung über die „Be⸗ 
weiskraft“ der Wunder: für den „wiſſenſchaftlichen Hoch⸗ 
muth mancher Forſcher“ liege doch etwas Vernichtendes in 
der Thatſache, daß viele Wunder im 19. Jahrhundert ſich 
ereignen. So müßte alſo ein Aſtronom — der die Wunder 
der Sternenwelt ſo oft bewundert und durch eintreffende 
Thatſachen ſeine Berechnungen auch für den dümmſten 
Menſchen beweiſt — ſich ſehr geknickt fühlen, wenn etwa 
ein Reiſender ihm berichtete, in Amerika ſei die Sonne 
viereckig. Aber er glaubt eben nicht daran, ſo wenig wie 
die vermeintlich hochmüthigen Forſcher an die Wunder im 
Sinne der Kirche. 

Nun ſehen wir uns einmal einige der beſonders auf⸗ 
fälligen elf „Wunder“ an. Z. B.: 

3. Die Franciskanerſchweſter Ur ſula aus Neuwied 
hatte vor ſechs Jahren durch einen Fall eine ſtarke Verrenkung 
des rechten Ellenbogens neben Zerreißung der Nerven und Sehnen 
erlitten, ſo daß die Brauchbarkeit ſehr beſchränkt wurde. Jetzt 
kann ſie den kranken Arm angeblich wie einen geſunden ge⸗ 
brauchen, doch iſt ein taubes, unangenehmes Gefühl in demſelben 
geblieben — natürlich nur als gnädiges Erinnerungszeichen. 
Das Gutachten der theologiſch⸗ärztlichen Kommiſſion: „Die Sach⸗ 
verſtändigen können dieſe plötzliche Heilung eines dem Anſchein 
nach unheilbaren Uebels auf natürliche Weiſe nicht erklären“ — 
macht eine weitere Beſprechung überflüſſig, zumal da Profeſſor 
Trendelenburg in Bonn der Schweſter Urſula empfohlen hatte, 
das Elektriſiren und Einreiben fortzuſetzen, „damit der Arm 
nicht ſteif und unbrauchbar würde“! 

4. Magdalena Weihnachter aus Nieder ⸗Kontz war 
ſeit längeren Jahren infolge chroniſchen Gelenkrhe uma⸗ 
tis mus faſt vollſtändig gelähmt. Auf einer Tragbahre wurde 
ſie in den Dom gebracht. Nach Berührung des hl. Rockes fühlte 
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ſie ſich etwas beſſer. Um Mitternacht hörte ſie ein Krachen 
in den Beinen und konnte das jahrelang unbewegliche Bein 
rühren. Am folgenden Tage wurde ſie abermals zum hl. Rock 
geſchafft; ihre Dorfgenoſſen, die ſpäter zum Dome kamen, fanden 
die Tragbahre leer, die Kranke war geheilt und konnte gehen. 
Alſo das Seitenſtück zu der vielbeſungenen , eifrau 
v. Droſte⸗Viſchering. Bezeichnend iſt in dem Verlaufe 
dieſer Heilung die Angabe der Kranken, fie habe das Ge⸗ 
fühl, als wenn ein Feuer fie durchziehe. Feuervorſtellungen 
find gerade bei Hyſteriſchen etwas ganz gewöhnliches. Die 
Kommiſſion hält aber „die Annahme einer Selbſtſuggeſtion in 
Anbetracht der Umſtände der Heilung für ausgeſchloſſen.“ Welche 
Umſtände ſind dies denn, wonach eine Suggeſtion ausgeſchloſſen 
wäre? Solche Heilungen durch „Selbſteinreden“ ſind gar nicht 
ſo ſelten. Uebrigens iſt auch hier der hl. Rock ſparſam geweſen, 
die Gelenke der Geheilten ſind, wie die Kommiſſion feſtſtellt, 
nur „in mäßigem Grade“ beweglich. 

7. Peter Eul aus Burdenbach, ein 1½ Jahr altes Kind 
hatte, wie es in dem Wunderberichte heißt, als Folgen einer 
Gehirnentzündung vollſtän dige Erblindung des linken, hoch⸗ 
gradige Schwachſichtigkeit des rechten Auges und Lähmung des 
rechten Armes davongetragen. Der hl. Rock nahm ſich ſeiner an. 
Aber war das Kind denn wirklich erblindet? Der 
Pfarrer berichtet, die Aerzte hätten erklärt, „es laſſe 
1 nichts gegen den Zuſtand thun und müſſe dem Kinde 

räftige Nahrung gereicht werden, möglich, daß alsdann 
eine Aenderung einträte.“ Eine Blindheit, die durch kräftige 
Nahrung geheilt werden kann, iſt doch unmöglich als eine 
vollſtändige zu bezeichnen. 

8. Johann Wecker aus Berlin, ein 4 Jahre altes Kind, 
wurde von einer Darmerkrankung befreit. Aerztliche Atteſte 
hatten Darmtuberkuloſe erwähnt, die Kommiſſion ſelbſt aber 
ſtellt ausdrücklich in Zweifel, ob wirklich die ſehr gefäh, eiche 
Darmtuberkuloſe vorgelegen habe. Der Zweifel war ſicherlich 
ſehr begründet. Der Aufenthaltswechſel, die Reiſe von Berlin 
nach Trier kann aber als Heilungsurſache für eine Darm⸗ 
erkrankung ſchon genügen. 

1. Jakob Holzapfel aus Kaldenhauſen, nach dem 
Zeugniß des Pfarrers ein Jüngling von 32 Jahren, ſeit vielen 
Jahren an einer Seite gelähmt und ſehr religiös, iſt der elfte 
und letzte der durch ein volles Wunder Geheilten. Halbſeitige 
Körperlähmung iſt eine bekannte, oft rein nervöſe Erſcheinung. 

Zu einem der „Gnadenbeweiſe“ bemerkt die Kommiſſion, 
die Heilung erſcheine auch auf natürlichem Wege nicht aus⸗ 
geſchloſſen, da die Erregung ſolche ſchwachen Lähmungen 
heben könne. Wo ſoll denn für eine wiſſenſchaftliche 
Entſcheidung die Grenze zwiſchen ſtarken und ſchwachen 
Lähmungen gezogen werden? Wo die „natürliche“ Heilung 
aufhören und die „wunderbare“ beginnen? Das Buch 
meint, die „wunderbaren Heilungen“ hätten mit Hypnoſe, 
Suggeſtion und dergleichen nichts zu thun; „keine Medien 
traten in Thätigkeit, niemand ſuchte auf die Einbildung der 
Leidenden einzuwirken.“ Wenn das Schauſpiel der großen 
Pilgerfahrt zum „ungenähten Rock“, die Prozeſſionen, die 
Predigten, die Wundergerüchte nicht auf die Einbildung 
der Leidenden wirkten, ſo müßten dieſe von einer 
ungewöhnlich trägen Phantaſie geweſen ſein. Jedenfalls 
iſt der Trierer Wunderkatalog ein Zeichen der 
Zeit und mit geringſchätzigem Belächeln iſt die Sache 
nicht abgethan, ſondern ſie iſt für Jedermann, mag er nun 
an Wunder glauben oder nicht, von kulturhiſtoriſchem 
Intereſſe. 
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Berlin, 6. Juni. 


— Bei der Enthüllung des Blücherdenkmals in 
Caub (Rhein) am 18. Juni wird ſich der Kaiſer durch 
ſeinen Generaladjutanten, Generaloberſt Freiherrn v. Los 
vertreten laſſen. 

— Reichskanzler Graf v. Caprivi wird ſeinen Urlaub 
erſt im ſpäteren Verlauf des Sommers antreten und viel⸗ 
leicht auch in dieſem Jahre einige Wochen nach Karlsbad 
gehen. Seine Geſundheit iſt ſo gut, daß er ganz auf einen 
Kurgebrach verzichten könnte. 


— Dem Adjutanten des Reichskanzler Grafen von 
Caprivi, dem Major A la suite des Kaiſer Franz Garde 
grenadier⸗Regiments Louis Otto Ebmeyer iſt der Adel ver⸗ 
liehen worden. 

— Fürſt Bismarck hat über ſeinen Reiſeplan in 
dieſem Sommer keine beſtimmte Entſcheidung getroffen. 
Ein Bad ſoll in dieſem Jahre nicht beſucht werden. Der 
Fürſt wird für einige Zeit nach Varzin gehen und dann 
nach Friedrichsruh zurückkehren. Die Reiſe ſoll erſt in 
der zweiten Hälfte des Juni erfolgen. Wahrſcheinlich wird 
der Fürſt dieſes Mal nicht über Berlin, ſondern über 
Neubrandenburg⸗Stettin fahren. Der Fürſt leidet 
ſeit einiger Zeit wieder an Geſichtsneuralgie. Aus 
dieſem Grunde iſt auch der Empfang einer Abordnung 
von Landwirthen der Provinz Poſen dankend 
abgelehnt worden. Der Fürſt theilte auch mit, daß er 
gesungen jet, die Abordnungen aus Weſtfalen, Lübeck, 

nhalt, Oſtfriesland, Weſtpreußen, Thüringen nicht zu 
empfangen, weil, wie er ſchreibt, der von ſeiner letzten 
Krankheit herrührende Schwächezuſtand nicht gehoben ſei. 
Der Fürſt ſpricht ſchließlich die Hoffnung aus, daß er dem⸗ 
nächſt mit Gottes Hilfe wieder kräftig genug ſein werde, 
um ſich die Begegnung mit gleichgeſinnten Landsleuten nach 
Wunſch zu geſtatten. Ein dieſer Tage angeſetztes Früh⸗ 
ſtück mit einigen Nachbarn wurde abgeſagt und bis Ende 
dieſer Woche verſchoben. Trotzdem unternahm aber der 
Fürſt Nachmittags nach langer Zeit wieder einen Spazier⸗ 
ritt auf dem ihm kürzlich geſchenkten Pferde „Roſa“. 
Der Fürſt ritt, nur von einem Reitknecht begleitet, in der 


Richtung nach Aumühle. 


Der achte ordentliche Deutſche Berufsgenoſſen⸗ 


ſchaftstag iſt am letzten Dienſtag in Dresden im Saale 
des königlichen Belvedere unter zahlreicher Betheiligung 
abgehalten worden. Der Vorſitzende Reichstags⸗Abgeord⸗ 
nete Röſicke eröffnete die Verſammlung mit einem Hoch 
auf den Kaiſer Wilhelm und den König von Sachſen und 
begrüßte die Ehrengäſte, unter ihnen den Staatsſekretär 
des Innern Staatsminiſter Dr. v. Boetticher, den Präſi⸗ 
denten des Reichsverſicherungsamts Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Dr. Bödiker u. a. m. Staatsſekretär Dr. von 
Boetticher theilte mit, daß die Geſetzentwürfe zur Ab⸗ 
änderung der Unfallverſicherung den verbündeten Regierungen 
zur Zeit vorliegen und nach der demnächſt ſtattfindenden 
Ueberreichung an den Bundesrath auch dem Berufsgenoſſen⸗ 
ſchafts⸗Verbande bekannt gegeben würden. Nach dem Be⸗ 
kanntwerden ſoll — wie die Verſammlung beſchloß — ein 
außerordentlicher Berufsgenoſſenſchaftstag nach 
Berlin einberufen worden. Direktor Landmann⸗Berlin 
berichtete über die Ausarbeitung von normalen Unfall⸗ 
verſicherungs⸗Vorſchriften; der Ausſchuß betreibe die 
Förderung dieſer ſchwierigen Materie unausgeſetzt. 

Im weiteren Laufe der Verhandlung empfahl Zimmer⸗ 
meiſter Herzog⸗Danzig die Einrichtung von Samariter⸗ 
kurſen. Die Einwände gegen einen organiſirten Samariter⸗ 
dienſt ſeien zum größten Theil durch die Erfahrung 
widerlegt. Man habe eingewendet, daß die Arbeiter zu 
Kurpfuſchereien verleitet werden, in Wirklichkeit habe ſich 
aber herausgeſtellt, daß die Arbeiter nie über die Vor⸗ 
ſchriften hinausgehen, dieſe aber mit peinlicher Genauigkeit 
ausführen. Anders ſteht es mit dem Einwand, daß ſich 
nicht genung Arbeitnehmer bereit finden würden, an den 
Unterrichtskurſen theilzunehmen. Die Abhilfe finde ſich 
durch die Aufnahme ſolcher Kurſe in den Fortbildungs⸗ 
unterrichten, die Berufsgenoſſenſchaften müßten Kurſe 
zur Ausbildung im Samariterdienſt einrichten mit nach Be⸗ 
zirken geordneter Gliederung für Werkführer und Vorarbeiter. 
Direktor Max Schleſinger- Berlin referirte über die 
Bildung von Unfallſtationen und Verbandſtätten mit 
moderner chirurgiſcher Einrichtung und ſtationärer Klinik, 
welche auch nach außen Hilfe bringen. Aus dieſer vom 
Reichsverſicherungsamt empfohlenen neuen Einrichtung, an 
der jetzt ſchon 8 Berufsgenoſſenſchaften betheiligt ſind, 
dürfte Sich eine beſſere Organiſation des öffentlichen 
Rettungsweſens herausbilden. Die Vorſchläge von Ruſch⸗ 
Hannover über die Vermeidung der Doppelzahlungen 
von Rente aus der Unfall⸗ und Invaliditäts⸗Ver⸗ 
ſicherung und von Dr. Lachmaun⸗Berlin über 
die Vertretung der Berufs⸗Genoſſenſchaften nach 
außen, namentlich in Bezug auf die Vermögensverwaltung, 
wurden dem Ausſchuſſe zur weiteren Berathung überwieſen. 

Der nüchſtjührige Berufsgenoſſenſchaftstag wird in 
Danzig abgehalten werden. 

— Nachdem der „Kladderadatſch“ mit feinen Brief⸗ 
kaſten⸗ Enthüllungen über die „Unthaten“ des Grafen 
Eulenburg, des jetzigen Botſchafters in Wien, und der 
Geheimrüthe v. Holſtein und v. Kiderlen⸗Wächter im 
Auswärtigen Amt ſowie die Vermuthung, daß es ſich bei 
dieſen Verdächtigungen um ein Manöver von Auhängern 
der Politik des Altreichskanzlers handle, ſtumm geworden 
iſt, bringt jetzt die in Köln erſcheinende „Weſtdeutſche Allg. 
Ztg.“, ein ausgeſprochenes Bismarckblatt, Enthüllungen über 
die „Seelenwanderungen“ des Freiherrn v. Marſchall, 
des Staatsſekretärs im Auswärtigen Amt. Zum Erſtaunen 
der Welt wird da erzählt, daß eigentlich dieſer frühere 
„Staatsanwalt“ die Quelle für die Kladderadatſch⸗Ent⸗ 
hüllungen ſei, daß Herr v. Marſchall intriguirt habe, um 
den Grafen Caprivi und den Finanzminiſter Miquel zu 
entzweien, und daß er ſich vergeblich bemüht habe, beim 
Kaiſer die Ernennung des Herrn von Kiderlen⸗Wächter zum 
preußiſchen Geſandten in Hamburg durchzuſetzen. Nach 
einer Meldung der „Weſer⸗Ztg.“ hat Frhr. v. Marſchall 
bereits Strafantrag gegen die „Weſtd. Allg. Ztg.“ geſtellt. 

— Geh. Rath Pindter wird, wie die „Poſt“ zuverläſſig 
hört, auf ſeinen Wunſch hin von der Redaktion der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zurücktreten und auch die Leitung der damit ver⸗ 
bundenen Norddeutſchen Buchdruckerei und Verlagsanſtalt 
niederlegen. Die politiſche Redaktion des Blattes wird Herr 
Dr. M. Grieſemann übernehmen, die Direktion des Unter⸗ 
nehmens im Uebrigen Herr O. v. Ehrenberg. 

— Reichskommiſſar Major v. Wißmann iſt von Florenz 
aus durch Oberitalien und die Schweiz gereiſt und in Konſtanz 
eingetroffen. 
um ſich einer Kur zu unterziehen und ſich wieder an das 
europäiſche Klima zu gewöhnen. 

— Auf eine Anregung aus Handelskreiſen find im Reichs⸗ 
amte des Innern Vorarbeiten im Gange, um eine neue zu⸗ 
verläſſige Sammlung der Zolltarife unter Berückſichtigung 
aller Beſtimmungen über Urſprungszeugniſſe und ſonſtige Erforder- 
niſſe bei der Einfuhr zu verauſtalten. 

— Alle Schiffe des Manövergeſchwaders gehen bis 
auf weiteres von Kiel aus zu Einzelübungen in See. Für die 
nächſten Wochen bleibt Kiel für die Beſatzung dieſer Schiffe 
Poſtſtation. 

Baden. Auf dem Kriegertage des Oosgau⸗Militär⸗ 
verbandes in Baden» Baden hat am Dienstag der Groß⸗ 
herzog eine Anſprache gehalten, in welcher er für den 
Toaſt des Verbandsvorſitzenden dankte und dann ausführte: 

„Ich komme auf die Zeit meines Eintritts in die Armee 
zu ſprechen, weil die Erinnerung daran für die jüngere Gene⸗ 
ration eine Mahnung enthält. Es war 1842, als ich das 
Offizierpatent erhielt, und ſchon wenige Jahre ſpäter war 
Alles zerſtört, was vorher geſchaffen wurde, weil ſich ein Geiſt 
kundgab, der ſich nicht vereinbaren wollte mit der ſtaatlichen 
Ordnung. Der Geiſt der Unterordnung iſt abſolut nöthig 
und da fange ich bei mir an. Man muß ſich unterzuordnen 
wiſſen unter die große Gemeinſchaft. Nur wenn man ſelbſtlos 
iſt, vermag man etwas für das Ganze zu leiſten.“ 

Der Großherzog ging daun auf 1870 über und mahnte, 
die Gefühle, die uns damals zum Siege geführt, zu er⸗ 
halten. Er beharre auf dem Worte, das er einmal ge⸗ 
ſprochen, trotzdem es vielfach mißverſtanden worden ſei: 
„Man müſſe den Weg der Ehre gehen.“ Der Großherzog 
ſchloß mit einem Hoch auf das Vaterland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Anweſenheit Kaiſer Franz 
Joſſefs in Budapeſt hat die augenblickliche Lage dort bis 
jetzt noch nicht verändert und die Entwickelung der Miniſter⸗ 
kriſis nicht beſchleunigt. Am Dienſtag iſt Wekerle's 
Rücktritt vom Kaiſer angenommen worden, Weckerle 
iſt aber mit der Bildung des neuen Miniſteriums nicht be⸗ 
auftragt worden; die bisherige zuverſichtliche Stimmung 
Der Liberalen beginnt daher herabzuſinken. 

Für die Zukunft Wekerles, falls er nicht wieder Mi⸗ 
niſter werden ſollte, iſt übrigens, abgeſehen von der ihm 
zuſtehenden ſtaatlichen Penſion, ſchon geſorgt. Die Buda⸗ 


Dort wird er vorausſichtlich einige Zeit bleiben, 


= 


peſter „Commercialbank“ offerirte ihm, falls er nicht im 


Amte verbleibe, eine Stellung bei der Bank mit einem Ge⸗ 
halt von 60000 Gulden. — In parlamentariſchen Kreiſen 
verlautet, das Abgeordnetenhaus werde Wekerle an 
Stelle des zurücktretenden Banffy zum Präſidenten 
wählen. 

In Italien iſt die Miniſterkriſis nun auch zur 
Thatſache geworden. Das Miniſterium Cxrispi hat ſeine 
Entlaſſung eingereicht, da es in der Volksvertretung nicht 
die gewünſchte Unterſtützung ſeiner Finanzreform fand. All⸗ 
gemein glaubt man, Crispi werde vom König den Auf⸗ 
trag zur Neubildung des Miniſteriums erhalten, in welchem 
Crispi ſelbſt (nach anderem Zanardelli) den Poſten des 
Finanzminiſters übernehmen werde. Vorläufig hat ſich 
1 Humbert noch die Entſcheidung über die Annahme 
des Rücktritts vorbehalten, und das Miniſterium Crispi 
wird die Geſchäfte vorläufig weiterführen. 


Cholera. 


Seit vorgeſtern ſind in Schillno Neuerkrankungen 
an der Cholera nicht aufgetreten. Die Häuſer, in welchen 
die an der Cholera Verſtorbenen wohnten, find gründlich 
gereinigt und desinfizirt worden. 

Zur Abwehr der Cholerage fahr iſt vom Herrn 
Miniſter auf Antrag des Herrn Staatskommiſſars für 
das Weichſelgebiet die ſofortige Eröffnung der Cholera⸗ 
Ueber wachungsſtation Schillno mit Boots⸗ 
überwachungsſtelle Thorn verfügt worden. Auch find alle 
landes polizeilichen Maßnahmen zur Verhütung der weiteren 
Verſchleppung der Seuche ſowohl an der Grenze wie im 
Eiſenbahnverkehr ohne Verzug angeordnet worden. Zur 
ſtrengen Durchführung dieſer Maßnahmen hat ſich Herr 
Regierungs- und Medizinalrath Dr. Barnick aus Marien⸗ 
werder nach Thorn begeben. Um ſich von dem Stande 
der getroffenen Anordnungen zu überzeugen, wird der Herr 
„ die von der Seuche betroffene Gegend 

eſuchen. 

Bei dem vorgeſtern in die Baracke zu Pleh nendorf 
gebrachten ruſſiſchen Flößer iſt Cholera bakteriologiſch 
feſtgeſtellt, desgleichen bei dem in Schillno erkrankten 
4 jährigen Knaben Wilhelm Sonnenberg. Die Genoſſen 
des Flößers befinden ſich in Quarantäne. Die Schleuſe 
bei Plehnendorf iſt bis auf Weiteres für Flöße und Schiffe 
aus Rußland ſowie für alle ſonſt verdächtigen Fahrzenge 
geſchloſſen. — Bei dem bei Rudack verſtorbenen Flöß er 
iſt Cholera nicht nachzuweiſen. 

Die Ueberwachungsſtation bei Plehnen dorf iſt 
geſtern eröffnet worden. Vorgeſtern Abend wurden dort 
die Strohhütten der Traften verbrannt. Wie uns ſoeben 
telegraphirt wird, iſt bei einem zweiten Flößer auf einer 
Traft bei Plehnendorf die aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. 
Der Kranke wurde in die Cholerabarake geſchafft. 

Der Herr Regierungs⸗Präſident in Danzig hat für den 
Elbinger Kreis die Vorſichtsmaßregeln gegen die Cholera 
angeordnet. Dieſe erſtrecken ſich insbeſondere darauf, daß 
die polniſchen und galiziſchen Holzflößer an der Kraffohl⸗ 
ſchleuſe geſammelt und dann unter Aufſicht eines Gendar⸗ 
men geſtellt werden, der die Flößer bei Rothebude einem 
Elbinger Polizei ⸗Sergeanten übergiebt Dieſer läßt die 
Flößer mittels eines Prahmes nach der Eiſenbahnbrücke 
ſchaffen und führt ſie von dort direkt dem Elbinger Bahn⸗ 
hofe zu, von wo ans ſie in geſonderten Eiſenbahnwagen 
nach ihrer Heimath zurückbefördert werden. Die von den 
Flößern auf den Traften beuntzten Buden ꝛc. müſſen außer⸗ 
halb des Stadtbezirks Elbing verbrannt werden. 

Unter choleraverdächtigen Erſcheinungen iſt in dem 
oberſchleſiſchen Orte Ruda, Kreis Zabrze, eine Arbeiter⸗ 
familie erkrankt. 

Zu den Cholerafällen in Myslowitz berichten ſchle⸗ 
ſiſche Blätter, daß die Seuche durch eine Landſtreicherin, 
die aus dem Kreiſe Bendzin in Ruſſiſch⸗Polen nach Mys⸗ 
lowitz kam, bei der Familie eines Flickſchuſters nächtigte 
und dort erkrankte, eingeſchleppt und auf drei in dem⸗ 
ſelben Hauſe wohnende Familien übertragen worden iſt. 
Die bisherige, an ſich hohe Sterblichkeitsziffer iſt auf die 
ſchlechten Ernährungs⸗ und Lebensverhältniſſe der betreffen⸗ 
den Perſonen, welche der Krankheit nur einen geringen 
Widerſtand entgegenzuſetzen vermochten, zurückzuführen. 
Weitere choleraverdächtige Erſcheinungen ſind übrigens in 
Myslowitz am Dienstag nicht zur Meldung gelangt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. Juni. 


— In einer Audienz, welche der Vorſitzende des Oſt⸗ 
preußiſchen Landtages, Obermarſchall Graf Eulenburg⸗ 
Praſſen, geſtern Vormittag beim Kaiſer hatte, hat der 

aiſer im Großen und Ganzen die Vorſchläge des 
Komitees für das Kaiſer⸗Denkmal in Königsberg für 
die Einzugs⸗ und Enthüllungsfeierlichkeiten am 4. September 
n Die Einzelheiten werden noch näher feſtgeſtellt 
werden. 


— Aus dem oberen Stromlauf der Weichſel wird 
Wachs waſſer gemeldet. 

Hier iſt die Weichſel ſeit geſtern von 0,76 auf 0,82 
Meter geſtiegen. 

— Das Nachtſchie ßen des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments von 
Linger auf dem Schießplatze Gruppe findet nicht am 13., 
ſondern am 9. Juni ſtatt. Ferner wird am 13., 19., 20. und 
28. Juni, ſowie am 16. Juli von Infanterie⸗Truppentheilen der 
Graudenzer Garniſon auf dem Schießplatze Gruppe ſcharf ge⸗ 
ſchoſſen werden. Außerdem finden an folgenden Tagen voraus⸗ 
ſichtlich von früh 7 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr auf dem Schieß⸗ 
platze Gruppe Scharfſchießen ſtatt: am 23., 25., 26., 27., 29. und 
30. Juni und am 2., 3., 4., 5., 7., 9. und 12. Juli. Am 4 und 
5. Juli werden auch noch Nachtſchießen abgehalten werden. 

— Falſches Geld befindet ſich fortwährend im Umlauf. 
Heute wurde auf dem hieſigen Wochenmarkte ein falſches Zwei⸗ 
markſtück angehalten. Es iſt vorzüglich geprägt, trägt das 
Bild Ludwigs II. von Bayern, die Jahreszahl 1876 und das 
Münzzeichen D. Das Falſchſtück hat einen dumpfen Klang, in 
ſeinem Ausſehen unterſcheidet es ſich aber nur ſchwer von einer 
echten Münze. 

— Von den fünf Rübenarbeitern aus Taubendorf, 
welche am Montag wegen grober Ausſchreitungen in das hieſige 
Gerichtsgefängniß geſchafft wurden, iſt einer an den bei der 
Schlägerei erhaltenen Verwundungen bereits geſtorben. Er 
hatte einen Schrotſchuß in den Unterleib erhalten. 

— Im Tivoli hat die Eröffnungsvorſtellung der Speziali⸗ 
täten⸗Geſellſchaft am Dienſtag Abend, die zu des ungünſtigen 
Wetters im Saale ſtattfinden müßte, ſehr befriedigt. Außer der 
hier ſchon bekannten feſchen Soubrette Fräulein Wally 
Mellion und dem Geſangshumoriſten Herrn Kolle traten 
einzelne Spezialitäten mit ganz hervorragenden Leiſtungen auf. 


Miß. Nembrink, eine Equilibriſtin von gleich großer Grazie 
wie Kunſtfertigkeit, zeigte unter ihren zahlreichen Vorführungen 
einige noch nicht bekannte, die ſtürmiſchen Beifall erregten. Sie 
balancirt u. a. auf der Stirn ein Schwert, das eine brennende 
Lampe ſowie eine Anzahl Gläſer trägt und ſpaziert mit dieſer 
gefährlichen Laſt eine ziemlich hohe Trittleiter hinauf und auf 
der andern Seite wieder hinab. Mit einer Laſt von 3 brennen⸗ 
den Lampen nebſt Zubehör legt ſie denſelben Weg, jedoch auf 
den Schultern ihres ebenſo geſchickten Begleiters ftehend, zurück. 
Die Reinhold Troupe beſteht aus ſehr gewandten Akrobaten 
(1 Herr, 1 Dame und 2 Knaben), die mit großer Eleganz 
ſprangen und recht überraſchende Tries ausführten, auch an den 
jogen. römiſchen Ringen erſtaunliche Proben von Kraft und Ges 
wandtheit gaben. Herr Egi di zeigte ſich als vollendeter Juſtru⸗ 
mentaliſt, der auf der Schlagzither ein köſtliches Piano hervor⸗ 
zuzaubern wußte, auf der Streichzither ſehr ſeelenvoll ſpielte, 
auf abgeſtimmten Weingläſern das hier ſo beliebte Nachtigallen⸗ 
lied aus dem Vogelhändler mit Vogelſtimme ſpielte und auf 
dem Xylophon und mit abgeſtimmten Schellen eine ſtannener⸗ 
regende Fertigkeit zeigte. 

— Der Pommerſche Pfarrverein hat beſchloſſen, eine 
Stellenvermittelung für Kandidaten einzurichten. Die 
Geſchäfte dieſer Vermittelung beſorgt Herr Paſtor Treichel in 
Damgarten. 

— An Stelle des verſtorbenen Oberförſters Heere ing 
Dt. Krone iſt der Königl. Förſter Koglin in Forſthaus Poll“ 
nitz 1 als erſter Forſtbeamter der ſtädtiſchen Forſten gewählt 
worden. 


Danzig, 5. Juni. (D. 3.) Geſtern Abend fand eine Ver⸗ 
ſammlung von Tiſchlern, Schiffszimmerleuten zc. ſtatt, 
um darüber zu verhandeln, wie die ſtreikenden Zimmerer am 
beſten zu unterſtützen ſeien. Nach längerer Verhandlung wurde 
eine Erklärung angenommen, daß keine Arbeiten angenommen 
werden ſollen, welche in das Fach der Zimmerleute ſchlagen. 

Geſtern morgen trafen hier 40 italieniſche Maurer ein, 
um Arbeiten zu übernehmen. Unter den hieſigen Maurergeſellen, 
die ſeit Montag arbeiten, iſt die Stimmung gegen ihre ausländi⸗ 
ſchen Kollegen nicht die beſte. 

Heute trat die Lohnkommiſſion der Zimmergeſellen 
zuſammen und beſchloß, den Arbeitgebern die ermäßigte Forde⸗ 
rung des Mindeſtlohnes von 38 Pfg. (anſtatt 40 Pfg.) zu unter⸗ 
breiten. Falls die Meiſter darauf eingehen, wollen die Zimmer⸗ 
geſellen ſofort die Arbeit wieder aufnehmen. 

In der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsraths des Spar⸗ 
und Bauvereins wurde zum Vorſitzenden des Aufſichtsraths 
Herr Regierungsrath Trilling, zu ſeinem Stellvertreter Herr 
Emil Berenz, zum Schriftführer Herr Sach und zu deſſen 
Stellvertreter Herr Redakteur Sander gewählt. Aus den 
Wahlen zu dem Vorſtand gingen folgende Herren hervor: als 
Vorſitzender Kaufmann Poll, als Stellvertreter Diſchleit, 
als Vorſtandsmitglieder Grandlich und Wedhorn, als 
Stellvertreter Bahr und Karnath. Der Vorſitzende theilte 
mit, daß auf dem von der Stadt erworbenen Gelände 7 Doppel⸗ 
häuſer mit kleinen Vorgärten errichtet werden könnten, die 
Verſammlung war der Anſicht, daß nach erfolgter a: ſo 
bald wie möglich mit dem Bau begonnen werden ſolle und es 
wurde die Baukommiſſion beauftragt, ein Projekt aufzuſtellen. 

Drei Mann von der 1. Schwadron des 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiments find in die Afrika niſche Schutztruppe ein⸗ 
getreten. 

Der Amtsdiener Wetzling aus Zoppot hatte ſich heute 
wegen Vergehens im Amte vor der Strafkammer zu ver⸗ 
antworten. Am 27. September v. J. befand er ſich in dem Laden 
eines Kaufmanns in Zoppot, als der Schuhmacher P. den Laden 
betrat und ihn nach ſeiner Angabe mit der Thüre an der Bruſt 
verletzte. Er ſtellte den Schuhmacher zur Rede und verhaftete 
ihn ſchließlich, da er angeblich ſeinen Vornamen nicht nennen 
wollte. Vor dem Gefängniß habe ihm dann P. ſeinen Vornamen 
genannt, und da habe er ihn freigelaſſen, auch keine Eintragung 
in die Gefängnißliſte gemacht. Vier Monate ſpäter machte P. 
Anzeige gegen Wetzling, indem er behauptete, daß dieſer ſeine 
Amtsbefugniſſe bei der Verhaftung überſchritten habe, indem er 
ihn in eine Zelle geſperrt und erſt nach einer Weile wieder 
freigelaſſen habe. Die Beweisaufnahme beſtätigte dieſe An⸗ 
gaben und das Gericht erkannte auf drei Monate Gefängniß 
(das für ſolche Ueberſchreitungen der Amtsbefngniß geringſte 
geſetzlich zuläſſige Strafmaß). 

In entſetzlicher Weiſe wurde am Sonntag Nachmittag der 
Arbeiter Albrecht von mehreren Rübenarbeitern in Langen⸗ 
felde zugerichtet. Nachdem ſie der Branntweinflaſche gehörig 
zugeſprochen hatten, entſpann ji einer Frauensperſon wegen 
ein Streit, an welchem ſich A. angeblich nicht betheiligte, bei 
den anderen aber umſomehr Aerger erregte. Plötzlich ſtürzten 
ſie ſich auf ihn und verletzten ihn derart am Kopf und dem 
Körper durch Hiebe mit einer Harmonika, mit Knüppeln und 
Fußtritten, daß er von dem hinzugerufenen Amtsvorſteher in 
einer großen Blutlache bewußtlos gefunden wurde. Einer der 
Rübenarbeiter meinte: „Iſt er halbtodt, dann wollen wir ihn 
auch ſchon ganz todtſchlagen.“ Er wurde aber an der Aus⸗ 
führung von einigen Frauen gehindert. Der Verletzte wurde 
ſofort nach dem hieſigen Stadtlazareth gebracht. 

K Thorn, 5. Juni. In dem deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrage befindet ſich die Beſtimmung, daß die ru ſſiſchen 
Säcke, die mit Getreide gefüllt ins Ausland gehen, leer zoll⸗ 
frei nach Rußland wieder eingeführt werden dürfen. Dieſe 
Beſtimmung wird aber dadurch für unſeren Ganzverkehr werth⸗ 
los, daß bei der Wiedereinfuhr die ruſſiſche Behörde eine 
Deklar at ion verlangt und für dieſe eine Gebühr von mehr 
als 3 Rubeln erhebt, wobei es ganz gleichgültig bleibt, ob die 
Anzahl der Säcke groß oder klein iſt. Die Deklaration darf 
nur von den Inhabern der Getreidetransporte oder von Kauf⸗ 
leuten erſter Gilde ausgefertigt werden und kann auch nur 
ſtattfinden im Laufe des Vormittags; dadurch entſteht für 
viele Transporte eine Verſäumniß von 2 Tagen, und deshalb 
haben Intereſſenten ſchon jetzt die Einrichtung getroffen, das 
Getreide an der Grenze aundzuſchütten und in Kaſtenwagen 
nach Deutſchland zu bringen. Die Handelskammer hat in ihrer 
heutigen Sitzung beſchloſſen, beim Herrn Reichskanzler vorſtellig 
zu werden, daß die ruſſiſche Regierung die Abfertigung durch 
die Wagenführer geſtatte. Angeregt iſt, bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Bromberg dahin vorſtellig zu werden, daß die 
Züge 1288 und 1289 zwiſchen Kulm und Kornatowo wieder 
eingeführt werden. Bei der Bedeutung, die dieſe Züge für den 
Verkehr unſeres Ortes haben, beſchloß die Handelskammer, in 
dieſem Sinn beim Bezirks⸗Eiſenbahnrath vorſtellig zu werden. 
Die Eiſenbahndirektion macht die Mittheilung, daß vom 
1. April 1895 ab im Verkehr zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
land die bisherige Beſtimmung, wonach Wagenladungsgüter auf 
Grund der Duplikatfrachtbriefe ausgehändigt werden können, 
außer Kraft tritt. Die Handelskammer wird für die Beibehaltung 
der bisherigen Beſtimmung vorſtellig werden. 

Podgorz, 5. Juni. Der Ankauf der Ländereien zum 
Artillerie⸗Schießplatz iſt jetzt perfekt geworden. 

Marienwerder, 5. Inni. Unter den elf Damen, welche 
hier in voriger Woche die Lhrerinnen⸗ Prüfung beſtanden 
haben, war der Name einer Dame nicht richtig angeben. Es 
muß heißen: Fräulein Juretzky. 

Schwetz, 5. Juni. Der frühere erſte Pfarrer der hieſigen 
evangeliſchen Gemeinde und Superintendent der Diözeſe Schwetz 
Horn iſt im Alter von 78 Jahren im Seebade Cranz geſtorben. 
Superintendent Horn wirkte hier in der Zeit von 1856 bis 1869 
und wurde alsdann nach Powunden bei Königsberg verſetzt. 

Dt. Eylau, 5. Juni. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Etat für 189495 in Ein⸗ 
nahmen auf 56800, in Ausgaben auf 71000 Mk., der Zuſchlag 
zur Staatseinkommenſteuer auf 125 Prozent (gegen 150 Prozent 
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Vorjahre) feſtgeſtellt. — Am Sonnabend waren Fuhrleute 


— der Schneidemühle Alt⸗Eiche mit Holzabladen beſchäftigt. 


Der Eigenkäthner Mroß aus Schönerswalde kam hierbei mit dem 
Eigenkätyner Huſareck aus Abbau Radomno in Streit, der ſo 
weit ausartete, daß Mroß die Wagenrunge nahm, und dem 
Huſareck damit auf den Kopf ſchlug, daß derſelbe die Beſinnung 
verlor und nach 24 Stunden ſeinen Geiſt aufgab. Der Thäter 
iſt dem hieſigen Gericht eingeliefert worden. 

1 Schönerk, 5. Juni. Der Bi ſchof Dr. Redner hat heute 
fiber 800 hieſige Katholiken gefirmt. Nachmittags fuhr der 
Biſchof nach Schadran, um eine Kirchenviſitation abzuhalten. 

Tiegenhof, 5. Juni. Die Stadt verordneten beſchloſſen 
in ihrer letzten Sitzung, von Perſonen mit einem Einkommen 
von weniger als 900 Mark, welche bisher eine Abgabe von 1,20 
Mark und weniger gezahlt haben, für das Jahr 1894 95 eine 
Kommunalſteuer nicht zu erheben. Im Uebrigen wurde 
für das laufende Rechnungsjahr die Kommunalſteuer auf einen 
Zuſchlag von 300 Proz. der Staatsſteuer, 75 Proz. der Gebäude⸗ 
ſteuer und 50 Proz. der Gewerbeſteuer feſtgeſetzt. Die hier ab⸗ 
gehaltene Stutenſchau war recht gut beſchickt. Anweſend 
waren der ſtellv. Geſtütsdirektor v. Schorlemer⸗Marien⸗ 
werder und Herr Dorguth⸗Raudnitz, welch letzterer 6 in Frei⸗ 
deckſcheinen beſtehende Prämien überbrachte; der landw. Verein 
Tiegenhof hatte aus eigenen Mitteln 5 ſolcher Preiſe geſtiftet. 
Die ausgeworfenen Freideckſcheine wurden folgendermaßen ver⸗ 
geben: Seitens der Pferdezuchtkommiſſion: den Herren H. Dyd- 
Hauskampe, G. Grunau⸗Krebsfelde, Dück⸗Einlage, Albrecht⸗Ein⸗ 
lage, Kling⸗Marienau (2); Seitens des Vereins den Herren E. 
Vollerthun⸗Fürſtenau, E. Grunau⸗Fürſtenau, Pohlmann⸗Rückenau, 
R. Vollerthun⸗Fürſtenau und Zimmermann⸗Marienau. 

H Tilſit, 4. Juni. Ueber die Stille im Holzgeſchäft 
wird hier ebenſo geklagt wie in Königsberg. Der Traftenverkehr 
von Rußland auf dem Memelſtrom war bisher ſehr gering. 
Sümmtliche hieſige Holzhändler beſitzen noch große Läger Brenn⸗ 
holz aus dem Vorfahre und haben ſich in Folge deſſen bei 
neuen Abſchlüſſen ſehr zurückgehalten, ſo daß Inhaber ruſſiſcher 
Läger bereits mit Verluſt verkaufen, um Abſatz zu haben. Die 
Preiſe für Nutzholz ſind dagegen in Rußland im Steigen begriffen. 
Das Sinken der Brennholzpreiſe in Rußland wird zum Theil 
auf die vermehrte Verwendung des Naphta zu Heizzwecken 
zurückgeführt. a f 

Brombeere, 6. Juni. In der geſtrigen Sitzung der 
Gemeindevertreter von Schleu ſenau wurde Herr Stadtſekretär 
Rogalla⸗Stallupönen zum Gemeindevorſteher gewählt. 

ofen, 5. Juni. In der geſtrigen zweiten Hauptverſammlung 
des Polniſchen Katholikentages hielt der Erzbiſchof 
v. Stablewski eine längere Anſprache, in der er u. a. ſagte: 
Die Sorgfalt für die Kirche dürfe ſich nicht auf das Sicht⸗ und 
Greifbare, auf die Errichtung und Erhaltung der kirchlichen 
Gebäude beſchränken, ſondern man müſſe darnach ſtreben, daß 
der Kirche in ihren Gliedern ein größerer Spielraum 
gewährt werde. Zum Schluß ertheilte der Erzbiſchef den An⸗ 
weſenden feinen Segen. Hierauf brachte Herr Czarlinski 
ein dreimaliges Hoch auf den Erzbiſchof aus, in welches die 
Verſammlung begeiſtert einſtimmt. Der folgende Redner, Herr 
Dekan Dr. Glad yſz ſprach ſich in ſeinem Vortrage über die Lage 
der katholiſchen Kirche in dem preußiſchen, öſterreichiſchen und 
ruſſiſchen Antheile aus. 

Was die jetzigen Schul ver hältniſſe anlange, jo erfreue 
ſich die katholiſche Schule, dieſe allereigenſte Tochter der Kirche, 
nicht derſelben Begünſtigung in dem preußiſchen Landestheile, 
wie die epangeliſche Schule. Während Superintendenten und 
Paſtoren Aufſeher ihrer Schulen ſeien, ſei das Gleiche bei den 
Katholiken noch nicht der Fall. Trotzdem ſei zuzugeſtehen, daß 
die Zuſtände in den katholiſchen Schulen, nachdem man namentlich 
die Geiſtlichen zum Religionsunterrichte zugelaſſen, anfingen, 
sich leidlicher zu geſtalten, und man könne ſich wohl der Hoffnung 
hingeben, daß die noch nicht erfüllten Wünſche der Polen auf 
dieſem Gebiete weitere Berückſichtigung finden würden unter 
der Aegide des hochherzigen Kaiſers, dem ja Gerechtigkeit als die 
Grundlage des Staatsweſens gelte, was auch der Papſt in ſeiner 
Encyklika an die Biſchöfe anerkannt habe. Zu dieſem Gelingen 
würden die Biſchöfe, die Geiſtlichen und das Volk der Polen das 
Ihrige beitragen. Schmerzlich ſei es für die Provinz Poſen, 

daß ſo viele der katholiſchen Kirche Angehörige nach fernen 
Provinzen wandern und außer der Gefahr, der Sozialdemokratie 
in die Hände fallen zu können, auch noch Gefahr liefen an dem 
angeborenen Glauben. 

In der dritten Hauptverſammlung hielt Dr. v. Wolſzlegier 
einen Vortrag über die ſoziale Frage in Deutſchland und 
über ihren Einfluß auf unſere Verhältniſſe. Er ſagte am Schluß 
ſeiner Rede, es ſei eine befremdende Erſcheinung für polniſche 
Lande, daß der Staat, der ſich nach Kräften bemühe, dem 
Sozialismus entgegen zu arbeiten, durch eine Einrichtung, gewiß 
wider ſeinen Willen, dem Sozialismus in die Hände arbeite. 
Solle der polniſche Arbeiter etwa zufrieden ſein, wenn die 
Koloniſations⸗Kommiſſion durch den Ankauf des Gutes, 
auf dem er geboren ſei, das ihm bisher ſein Brot gegeben, den 


Arbeiter von der ihm lieb gewordenen Scholle treibe? Hier 


hätten die ausgeſandten Apoſtel der Sozialiſten ein leichtes Spiel. 
Der folgende Redner, Herr Dr. Dziembowski, ſprach über 
die Schule und natürlich gegen die Simultanſchule. Das 
katholiſche Volk müſſe immer verlangen, daß der Charakter ſeiner 
Schule katholiſch bleibe. Das allgemeine Streben der polniſchen 
Bevölkerung müſſe immer dahin gerichtet ſein, die Mutterſprache 
in die Schule aufzunehmen; dies ſei auch durch einen Erlaß des 
jetzigen Miniſters Dr. Boſſe wenigſtens theilweiſe erreicht 
worden. Redner faßt ſeine Ausführungen in folgenden Sätzen 
zuſammen: „1) Volksſchule ohne Volkssprache kaun kein Vertrauen 
einflößen, weder in den einzelnen Familien, noch in der 
Geſellſchaft; 2) ſolche Schulen ſind keine Erziehungsinſtitute in 
des Wortes vollſter Bedeutung, 3) ſolche Schulen arbeiten für 
die Umſturzpartei, nicht für die Familie und den Staat. 4) Nur 
eine Bevölkerung, welche in den Grundſätzen des Glaubens 
erzogen wird, iſt eine wirkſame Stütze für Thron und 
Vaterland.“ 

In einer geſtern unter dem Vorſitze des Herrn Stadt⸗ 
Bauraths Grüder abgehaltenen vertraulichen Beſprechung des 
Ausſtellungs⸗Komitees wurden von den anuweſenden 
18 ac 30 700 Mk. für den Garantiefonds der Ausstellung 
gezeichnet. 

Der Vorſtaud des polniſchen landwirthſchaftlichen 
Central vereins hielt hier geſtern eine Sitzung ab, in welcher 
beſonders die Frage erörtert wurde, ob man an der land⸗ 
wirthſchaftlich⸗gewerblichen Ausſtellung in Poſen theilnehmen 
ſolle. Nach kurzer Debatte wurde beſchloſſen, an dieſer Aus⸗ 
ſtellung ſich zu betheiligen, unter der Bedingung jedoch, 
daß völlige Gleichberechtigung in Betreff der Sprache bei Auf⸗ 
ſchriften, Bekanntmachungen, Billets ꝛc., wie auch in betreff der 
Mitgliedſchaft der Polen ſtattfinde. 

Exin, 4. Juni. Das Rittergut Iwno bei Exin hat heute 
in der Zwangsverſteigerung der Kaufmann Kaatz aus Nakel für 
das Meiſtgebot von 400000 Mk. erſtanden. 


t Lobſens, 4. Juni. Am Sonntag wurde hier das Schützen⸗ 
feſt gefeiert. Die Königswürde errang ſich Herr Sattlermſtr. 
Belz, erſter Ritter wurde Dachdeckermeiſter Czeploch und zweiter 
Ritter Schuhmachermeiſter Michalski. — Zu dem Empfange des 
am 16. d. M. hier eintreffenden Erzbiſchofs Dr. v. Stablewski 
aus Poſen wird die hieſige katholiſche Kirche vollſtändig renovirt. 
Es wurden 10 Fenſter entfernt und durch große neue Bogen⸗ 
ffenſter erſetzt. 

„Er Schneidemühl, 5. Juni. Ueber die Anwendung des 
5 22 Str.⸗G.⸗B. (Aberkennung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte) hat das Reichsgericht heute eine beachtenswerthe Ent⸗ 
ccheidung gefällt. Ein gewiſſer Schulze und der Arbeiter Leo 
Lubinski aus Uſch batten am 9. Februar auf der Straße eine 


Stelle von Zuchthausſtrafe ausgeſprochen werde. 


* 
— 


unverehelichte Frauensperſon mit Knüppeln derart mißhandelt, 
daß die Unglückliche an den Folgen der Schläge fta rb. Schulze 
hatte die That aus Eiferſucht begangen, während Lubinski ohne 
jede perſönliche Beziehung zur Mißhandelten dem Schulze Helfer⸗ 
dienſte leiſtete. Beide wurden am 10. April vom hieſigen 
Schwurgericht wegen vorſätzlicher ſchwerer Körperverletzung ver⸗ 
urtheilt, und zwar Lubinski, der allein Reviſion einlegte, } 
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu vier Jahren Ge⸗ | 
fängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf fünf Jahre. In der Reviſion rügte Lubinski Verletzung des 
§ 32 Str.⸗G.⸗B., weil in dieſem Falle die Aberkennung der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte unzuläſſig ſei. Auch der Reichsan walt ver⸗ 
trat die Anſicht, daß dieſe Nebenſtrafe zu Unrecht angewendet 
worden ſei; denn nach 8 32 ſei neben Gefängnißſtrafe auf Vers 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte nur dann zu erkennen, wenn 
die Gefängnißſtrafe wegen Annahme mildernder Umſtände aa 
Da 
treffe hier aber nicht zu, weil der § 226, nach welchem der An⸗ 
geklagte verurtheilt worden ſei, dem Richter die Wahl zwiſchen 
Zuchthaus und Gefängniß überlaſſe. — Das Reichsgericht hob 
heute das Urtheil auf, ſoweit durch dasſelbe dem Beſchwerde⸗ 
führer die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt worden, indem er 
entſchied, daß in Fällen, wo das Geſetz Zuchthaus⸗oder Ge⸗ 
fängnißſtrafe vorſchreibe und wo auf Grund mildernder Um⸗ | 
ſtände auf Gefängnißitrafe erkannt werde, die Anwendung 
des 8 32 Str.⸗G.⸗B. ausgeſchloſſen ſei. 

Echneidemühl, 4. Juni. Der Harmonikazug, welcher 
geſtern Abend 10 Uhr 38 Minuten hier einlief, iſt wieder einmal 
in der Nähe der Stadt Friedeberg einem Attentat ausgeſetzt 
geweſen. Es iſt bereits das vierte mal, daß fauſtgroße Steine 
durch die Koupeefenſter flogen. ſind noch nicht 
ermittelt. 

Nummelsburg, 4. Juni. Heute Nachmittag ſah der hieſige 
Kreis⸗Ausſchuß⸗Aſſiſtent Herr Roſin vom Bureau aus in dem 
am Hauſe vorbeifließenden Stüdnitz⸗Fluſſe ein 3—4jähriges 
Mädchen auf dem Waſſer treiben. Ohne zu zandern, ſprang 

in den Fluß und brachte das Kind wohlbehalten 
ans Land. Br 

Lauenburg. 5. Juni. Vorgeſtern verſuchte die 34jährige 
unverehelichte Ida B. aus Luggewieſe ihren am 26. v. M. ge⸗ 
borenen Sohn in einem Graben der Damerkower Rieſelwieſen 
zu ertränken, wurde aber von dem Rieſelmeiſter überraſcht, 
der das Kind aus dem Waſſer zog. Der Knabe erholte ſich bald. 
Bei der Mutter vermuthet man Geiſtesſtörung. 

W Landsberg a. W., 5. Juni. Nach langwierigen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der Intendantur des 3. Armeekorps und 
dem Spediteur Ottow iſt das Projekt des Artillerie⸗Kaſerne⸗ 
ments endlich genehmigt worden. Neben dieſem Vertrag hat 
die Militärverwaltung mit dem Architekten Lange einen Vertrag 
geſchloſſen, der letzteren verpflichtet, für die Artillerie⸗Abtheilung 
ein Kaſernement nebſt Reitbahn, Pferdeſtall u. ſ. w. zu erbauen. 
Der Miethsvertrag iſt auf 20 Jahre abgeſchloſſen worden. Die 
Kaſerne ſoll am 1. Juli 1895 übergeben werden. — Von der 
Warthebruch ⸗Herdbuch⸗ Geſellſchaft wurden 
eſtern Abend hier 31 Thiere zur Ausſtellung der „Deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft“ verladen. — In der vergangenen 
Nacht entſtand in der Enderlein'ſchen Dampfſchneidemühle 
Feuer. Die Kreisſäge, ſowie die elektriſche Beleuchtung wurden 
vom Feuer zerſtört, ebenſo ein Theil des Dachſtuhls; durch das 
ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr wurde jedoch das Feuer bald 

gelöſcht. 


Die Attentäter 


Verſchiedenes. | 

— Die fünf Glocken, die der Kaiſer für die Kaiſer 
Wilhelm⸗Gedächtnißkirch & ſtiftet, ſollen in der Glocken⸗ 
gießerei von Ulrich in Apolda angefertigt werden. Die 
Geſchützgießerei zu Spand au iſt beauftragt worden, aus 
dem Vorrathe der unbrauchbaren, in den Kriegen erbeuteten 
Kanonen das nöthige Material zu liefern. Die größte und 
ſchwerſte Glocke wird die mittlere werden, ſie umfaßt am unteren 
Ringe eine Spannweite von 2,60 Meter. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin haben für jede Glocke zwei Bibelſprüche ausgewählt. 
Als der Tag der Einweihung der Kirche iſt der 2. September 1895 
in Ausſicht genommen. 


— Das königliche Feuerwerkslaboratorium zu 
Spandau, in dem zuletzt noch über 3000 Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen beſchäftigt geweſen ſind, hat die ſich ſtetig mehrenden 
Lieferungen für das Heer und die Marine nicht mehr vollkommen 
ansführen können; aus dieſem Grunde iſt nunmehr in Sieg⸗ 
burg (Rheinprovinz) ein zweites Laboratorium begründet 
worden. Dieſes ſoll den gleichen Umfang wie das Spandauer 
erhalten und wird ſich fortan mit dieſem in die Arbeiten theilen. 
Zahlreiche mit dem Betriebe vertraute Beamte und Arbeiter des 
Spandauer Feuerwerkslaboratoriums ſind zur Einrichtung der 
nenen ſtaatlichen Anſtalt bereits nach Siegburg übergeſiedelt. 


— Zur Abhaltung eines Deut ſchen Kürſchner⸗Con⸗ 
greſſes im Herbſte d. Is. in Berlin erläßt die Kürſchner⸗ 
Innung zu Berlin einen Aufruf an die Kollegen des Kürſchner⸗ 
Gewerks Deutſchlands. Der Congreß ſoll entweder unmittelbar 
vor oder nach der Leipziger Herbſtmeſſe ſtattfinden, und wird ſich 
an die Verhandlungen des füngſt in Berlin abgehaltenen 
deutſchen Innungs⸗ und allgemeinen Handwerkertags 
anlehnen. Es ſoll auf dem Congreſſe beſprochen werden, wie 
ſich der deutſche Kürſchnerſtand zu der korporativen Or⸗ 
ganiſation des Handwerks ſtellt und ob ſich die Kürſchner 
zuſammen mit anderen Gewerbszweigen in gemiſchte Zwangs⸗ 
genoſſenſchaften bringen laſſen wollen. Die Selbſtſtändigkeit des 


Kürſchnerhandwerks und eine feſte Organiſation ſoll angeſtrebt] Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗ 


werden. 

. [Vom internationalen Saatenmarkt.] Der öſter⸗ 
reichiſche Handelsminiſter hat an die Wiener Produktenbörſe 
einen Erlaß geſandt, worin er auffordert, den Beſchluß, den 
Wiener Saatenmarkt in dieſem Jahre nicht ſtattfinden zu 
ales wieder aufzuheben und den Saatenmarkt doch abzu⸗ 

alten. 

— Das Eiſenbahnunglück bei Klauſenburg (Ungarn), 
das wir neulich kurz erwähnten, ſtellt ſich leider als viel be⸗ 
deutender heraus, als von Seiten der Behörden anfänglich feſt⸗ 
geſtellt war. Es ſind 48 Perſonen verletzt, 5 davon 
tödtlich. Die Meiſten erlitten ſchwere Arm⸗ und Beinbrüche. 
Eine deut ſche Gouvernante, Helene Hofmann aus Erlangen, 
wurde ziemlich ſchwer verletzt. Das Gerücht, daß Rumänen 
die Schienen ausgehoben und dadurch das Unglück veranlaßt 
hätten, iſt jedoch unbegründet. 

— Elternmord gilt in China für das ſchwerſte Ver⸗ 
brechen und bei einem ſolchen Vorkommniß wohnt gewöhnlich 
die ganze Bevölkerung einer Stadt, einſchließlich der Zivil⸗ und 
Militärbeamten, der Hinrichtung des Schuldigen bei. Ein Fall 
von Muttermord kam unlängſt in der Hauptſtadt der Provinz 
Sutſchau vor. Der Mörder war ein 18 Jahre alter Burſche; 
er wurde mittels der langſamen Todesſtrafe hingerichtet, d. h. 
der Körper wurde in ſechs Stücke geſchnitten. Außer 
den Beamten ſahen Tauſende von Menſchen das ſchaudererregende 
Schauspiel mit an; das Gedränge war jo groß, daß eine Mauer, 
gegen die ſich das Volk drängte, einfiel, wodurch zwei Perſonen 
getödtet und neunzehn verwundet wurden. Trifft es ſich, 
daß ein Sohn ſeinen Vater und ſeine Mutter ermordet, ſo iſt 
die Schande, die dadurch auf die Stadt, in der ſich der Mord 
ereignet, herabbeſchworen wird, ſo groß, daß die Einwohner von 
den Beamten das Abſchlagen der vier Ecken der Stadtmauern 
verlangen, um ſomit das Andenken an die entſetzliche Unthat 
wach zu halten; die Ortsbeamten werden abgeſetzt, weil man an⸗ 
nimmt, daß das Verbrechen nur durch ihre Unfähigkeit, das Volk 
im Zügel zu halten, verurſacht worden iſt. 

— e von der füdamerikaniſchen Republik Argen⸗ 
tinien in Deptſchland geplante Anleihe von 20 Millionen 


1 Mark, vor welcher wir neulich bereits warnten, erſcheint in 


immer fragwürdigerem Lichte. In Buenos⸗Ayres erregen jetzt 
k nregelm digkeiten großes Aufſehen, welche ſich der Direktor 
der dortigen Provinzialbank, Marenco, hat zu Schulden kommen 
laſſen. Es handelt ſich um eine Summe von 1300000 Dollars 
und Marenco ſoll Selbſtmord begangen haben. 


— Wegen Unterſchlagung anvertrauter Gelder hat am 
Dienſtag das Landgericht Altona den Rechtsanwalt v. Alten 
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— [Wilhelm Freund 7] Wer jemals auf deutſchen 
Schulen ſich mit lateiniſchen und griechiſchen Klaſſikern, vom 
Cornelius Nepos bis zum Horaz, vom Kenophon bis zur Ilias, her⸗ 
umgeſchlagen hat, der hat ihn ſicherlich gekannt den lieben, blauen 
Freund“, der mit ſeinen Eſelsbrücken, gemeinhin „Klatſchen“ 
genannt, dem Wiſſensdurſtigen ſo manchmal über eine ſchwierige 
Stelle „freundlichſt“ hinweggeholfen hat zum größten Aerger 
der Lehrer, denen die blauen Heftchen oftmals zum Opfer fielen, 
um dann beim nächſten Buchhändler durch neue erſetzt zu werden. 
Dr. phil. Wilhelm Freund, der Schülerfe ind, wie er in 
Philologenkreiſen nur zu gern genannt wurde, iſt in Breslau 
am 1. Juni im 89. Lebensjahre geſtorben. Er war am 27. Januar 
1806 in Kempen (Provinz Poſen) geboren, hatte Ende der 
vierziger Jahre eine Zeit als Lehrer am Eliſabethgymnaſium 
zu Breslau gewirkt, ſich aber dann ganz ſchriftſtelleriſcher 
Thätigkeit hingegeben, deren bekannteſte „Die Schülerbibliothek 
des griechiſchen und römiſchen Alterthums“, eben jene „Präpara⸗ 
tionen“ in den bekannten blauen Heften iſt. 


— [Ein netter Poliziſt.] In Mailand erhielt dieſer 
Tage ein reicher Geſchäftsmann einen anonymen Brief, in dem 
er aufgefordert wurde, 1000 Lire (800 Mk.) an einen beſtimmten 
Ort zu bringen, andernfalls man ihm das Haus in Brand ſtecken 
würde. Eine Stunde nach Empfang fand ſich bei ihm ein Schutz⸗ 
mann ein, der vorgab, die Polizei habe von dem Briefe Wind 
bekommen, und ihn bat, er möge ihm die 1000 Lire mitgeben, 
um ſie an den beſtimmten Ort zu legen und auf dieſe Weiſe den 
Urheber des Drohbriefes abzufangen. Ter Geſchäftsmann ging 
auf dies Verlangen ein. Da er aber nach mehreren Tagen die 
1000 Lire noch nicht zurück hatte, wurde ihm die Geſchichte ver⸗ 
dächtig. Er ging deshalb auf das Polizei⸗Amt, wo man ihn 
natürlich auslachte. Hierdurch aber nicht entmuthigt, wandte er 
ſich an den Polizei⸗Inſpektor, der eine Unterſuchung veranlaßte, 
wobei richtig der betr. Schutzmann ausfindig gemacht wurde, der 
die 1000 Lire geholt, aber auch ſelbſt — den Drohbrief ge⸗ 
ſchrieben hatte. 

— [Gepfändete Stadt.] In der italieniſchen Stadt 
Samolaco haben die Gläubiger der Gemeinde das Rathhaus, 
die Schulen und die Lehrerwohnungen mit Beſchlag belegen 
laſſen. Am 14. Juni ſoll alles unter den Hammer kommen. 


— „Zungen⸗ Uebungen“ mit den Formeln „Die Katze 
tritt die Treppe krumm“ oder mit der noch ſchwereren „Meß⸗ 
wechſel für Wachsmaske“ dürften wohl ſchon die meiſten unjerer 
Leſer angeſtellt haben. Vielleicht giebt ſich Jemand aber die 
Mühe, folgendes nachzuſprechen: „Achtundachtzig achteckige Hecht⸗ 
köpfe“, „Der Maurer Bäckl trägt auf ſei'm Buckl en' Pickl und 
en’ Packl; hintennach geht der Bummler Böckl mit ſei'm Hund 
Bockl; auf einmal packt'm Böckl ſei Bockl 'm Bäckl ſei Packl und 
reißt's ſammt Pickl vom Buckl.“ Nicht mit ſolchen Schwierig⸗ 
keiten dürfte folgende Formel nachzuſprechen ſein: „Barocke 
Baracken berücken oft moderne Architekten“ oder „Bierbrauer⸗ 
Brauer braut Braunbier.“ Der Appetit kann einem wirklich 
nicht vergehen beim Nachſprechen von: „Entenbraten iſt ein 
ſchönes Eſſen; ich ſelber hab' zwar noch keinen gegeſſen; doch 
meiner Mutter Schweſter Bruderſohn, der hat einmal neben 
Einem geſeſſen, der hat geſehen Entenbraten eſſen.“ Bemerkt ſei 
noch, daß bei wilden Völkern ebenfalls ſchwierige Wort⸗ 
verbindungen vorkommen. So erzählt der Reiſende Dr. Pechuel⸗ 
Loeſche, daß die Negermutter an der Loangoküſte das Kind 
Kinderverschen lehrt, welche abſichtlich ſchwierige Wortverbindungen 
enthalten und beim ſchnellen Herſagen die ungeübte Zunge zum 
Straucheln bringen. Das kluge Kind wird, ganz wie bei uns, 
Beſuchern vorgeführt, erregt Bewunderung und Heiterkeit. 


Und dieſes ſag' ich dir: 

Der betet gut, der Liebe hegt 

Für Vogel, Menſch und Thier; 

Der betet gut, der Liebe hegt 

Für alle, groß und klein; 

Gott, der uns ſchuf, der liebt uns all, 


Will Allen Vater ſein. F Frelligratb. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 6. Juni. Die Wanderausſtellung der 
dentſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft iſt heute Mittag 
durch den Prinzen Heinrich feierlich eröffuet worden. Der 
Eröffnung wohnten der Miniſterpräſident Graf Eulen⸗ 
burg und die Miniſter v. Heyden, Mique!, Thielen, von 
Berlepſch und Bronſart v. Schellendorf bei. Prinz Heinrich 
hielt eine Auſprache, worin es heißt: Es ſei gewiß. daß 
die deutſche Landwirthſchaft ſchwer um ihre Exiſtenz 
kämpfe, die Ausſtellung ſei aber ein Zeugniß dafür, daß 
der Laudwirth nicht muthlos verzage. Kein Beruf fei 
in ſolchem Maſie friedeusbedürftig wie die Laudwirth⸗ 
ſchaft. Alle Deutſchen ſeien darin einig, daß der Friede 
ſelbſt mit aroßen Opfern erhalten werden müſſe. Der 
Prinz ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
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Danzig, 6. Juni. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Sag: Hüne 
Mark ruf. poln. z. Trauſit 3 
Termin Juni⸗Juli . 106 
ey un * 73,50 
Regulirungspreis z. 
freien Verkehr 
Gerſte gr. (660 —700 Gr.) 120 
" kl. (625—660 Gr.) 
Hafer inländiſchh . 125 


Gew.): feſt. 

Umſatz 150 To. l 

inl. hochbunt u. weiß 130 
„ 6 u 25 127 
Tranſit hochb. u. weiß | 95 

„ hhellbunt .. 92 

Term. z. f. V. Juni⸗Juli 128,50 
T 93,50 


Regu it ap 18 " 7 250 Zr ſen T " fit 2 2 5 „ 3051 
egu Kung rei 8. " ran 2 2 6 „06 = 
freien Verkehr .. . 128 [Rübſen inländiſch ... 180 
Roggen (p. 714 Gr. Qu. Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): feſt. Liter ) kontingentirt 49,00 
inländiſcher 106 nichtkontingentirt. 29.00 
Königsberg. 6. Juni, Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 


von Portatius u. Grothe, Getreide, Spiritus⸗ und Wolle ⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 50,75 
Brief, RR 3 er 58. 8 
zerlin, 6. Juni. Getreide⸗ und Spiritus bericht. 
Weizen loco Mk. 125—133, per Juni 129,25, per tete 
33,25. — Roggen loco Mk. 108—114, per Juni 113,00, per 
September 116,00. — Hafer loco Mk. 128162, per Junk 131,25, 
per September 113,25. — Spiritus Joer loco Mk. 29,90, per 
ge net 60 9 er 3 Si 
eizen ruhig, Roggen ruhig, Hafer matter, Spiritus ruft 
Privatdiskont 1¼ /. Ruſſiſche Noten 219,35. * 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


5 ͤ — — p ̃˖ꝙ—ĩ²᷑ EEE FRE WEHRT FLLIT TEEN EN FRUSE-ITSUEER FREE 
Das Gratweil'ſche Etabliſſement, Berlin, Commandan 
77—79, bewährt ſich mit ſeiner Specialitätenbühne immer oe 
Der Spielplan weiſt eine ſehr ſtarke Rei) altigkeit aller Arten 
der Specialitätenwelt e Haufe der Erfol eibt ſelbſtverſtändl 
nicht aus Gut beſetzte Häuſer, allabendlich gleich großer Beifa 
für alle Künſtler, zeigen zur Genüge, in welchem Maße ſich dort 
der Berliner zu vergnügen verſteht. zn erfreut die Damen 
kapelle durch die Exactheit der Durchführung des Muſiktheiles. 
ann treten die verſchiedenen Künſtler auf und zum Schluſſe 
kommt noch eine humoriſtiſche Scene zur Darſtellung, die ſtets 
recht drollig wirkt. Auch das, was Direktor Koch in Küche 
[je 4 au 4 — 5 05 ‚Derabzei 2 ach Pei ui t 
e e So empfiehlt ſich denn ein Be Gratwei 
Ib der Commandantenſtraße recht Schr, 8 
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Allen denen, die den Sarg meines 
een inniggel iebten Ne 3) 
dminiſtrators 


Wilhelm Schulz 


aus Kl. Lanſen ſo 3 mit Kränzen 
n und ihm die letzte Ehre er⸗ 
wieſen haben, insbeſondere dem Herrn 

Er Vetter für die troſt⸗ 


sagen Worte am Sarge des Ver⸗ 
ichenen ſage 1 hiermit meinen tief⸗ 
ein 5 ten Dank. 
anſen, den 5. Juni 1894. 
Mathilde Schultz, 
geb. Awe. 


Meine Verlobung mit Fräulein | 
Clara Zillmann, älteiten 
Tochter des lost und ſefner 
n hierſelbſt und ſeiner 

emahlin Auguſte Zillmann geb. 
Wiesner, beehreſich mich er 5488 


anzuzeigen. 

Guhringen b. Freyſtadt Wp. 
im Juni 1894. 8 

3 2 Gutsbeſitzer. 


a ‚Valıda 


— Me AM 
Gandersheim a. H. 
Klimat. Kurort. 
So 1 9 en: 


Mäßige Preiſe. Va Wal ida Knorr. 
Bu Pein Geihätt bleibt Sonne 
abeud ſowie Sonntag, den 

807 und Montag, den 11. d. Mts., 
er Feiertage wegen geſchloſſen. 


13560 J. Feldheim. 
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X Bin zurückgekehrt. 2 
Meine Thütigkeit im $ 

ſtädtiſch. Schlachthauſe 1 

F habe ich aufgegeben u. 2 

& widme mich nur der 

Praxis. 42780 


FA. Uhl jr. 2 


Thierarzt * 
Grabenſtraße 24. 


KERERMIREURH | 


Dem geehrten Publikum von [3552] 
Graudenz und umgegend 
die ergebene 9e 8 daß ich mich Marien⸗ 
werderſtraße Nr. 19, Hof, neben Hotel 

„Deutſches Haus“, 14 13 


Siellmachermeiſer 


niedergelaſſen habe und bitte, mein Unter⸗ 


nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Für trockenes Holz und Haltbarkeit ga⸗ 


rantire ich. Hochachtungsvoll 
Wothke, Stellmachermeiſter. 


Culm. 


Montag, den 11. Juni, eröffne ich WRR 
bier einen Unterrichtskurſus in der 


Beritellung 


franzöſ. Stoffblumen. 


gede Dame, jedes junge Mädchen lernt 


5 ni | in den Zuckerrübenbau. Locker 
dien Boden heſſer wie jedes andere Instrument 
und bereitet denſelben zur Saalbeſtellung BE 


dieſe moderne und intereſſante Arbeit 
55 und gut. Specialität: Zimmer⸗ 
chmuck, daneben Hut⸗ und Ballblumen. 


roben ſtehen im Schaufenſter des 


e Markt Nr. 31, E 
* Anſicht. Honorar für den Curſus 
Mk., Werkzeug 1 Mk. Zu jeder Aus⸗ 
kunft bin ich bereit und nehme Anmel⸗ 
dung in meiner Wohnung entgegen. 
Frau Marie Linge 
aus Moskau, Schmidtſtraße Nr. 3, 1. 
e e wegen habe ich meine 
Praxis als [3468] 
Hebeamme 


am 1. Juni cr. niedergelegt. Dieſes 

meiner verehrten Kundſchaft hiermit 

zur Kenntniß. 

Auguste Gritzau. Hebeamme, 
Sellnowo. 


Oberhenden, Nachthemden 
Aragen, Manfchelten 
Shlipſe, Handſchuhe 
Hoſenträger 1. Jſcchenticher 


HI. Czwilkliuskxl 


Markt Nr. 9. 181371 


Sahwiebuſer Brikets 


Das beſte und billigſte 


A Breuß. u. Helumnterinl 


liefert den Ctr. . ins Haus 
für 1 Mark, 


Senuntoß) en⸗Brikets 


welche in allen größeren Städten mit 
Vorliebe für Küche und Stuben von den 


Hausfrauen jeder anderen Kohle . 5 


sogen werden, können in jedem Ofen, 
und ohne Roſt, gebrannt werden 


und ſind vorzüglich geeignet zur Er⸗ 
zeugun 
haltung ‚sie Zimmerwärme reſp. Unter⸗ 


einer andauernden, möglichſt 


altung eines gleichmäßigen Küchen⸗ 
feuers. Es empfiehlt ſich, den Ofen, 
nachdem die Brikets in Gluth gerathen, 


8 05 . ae meiden | EHE | 
as Entweichen der Hitze zu vermeiden 
Die Brikets erhalten fih 24 Stunden Beltfebern © das Pfund 50 Pf., 


glühend und nur wenige Brikets 


Gen en auf dieſe, um das Feuer 48805 
anzufachen. 18538] Halbdaunen; 740,180, 20 350 per Bogen 8 Pf., nach Auswärts, 11 Lt. 


Alleinige Niederlage 


der Schwiebuſer Brikets dungen gegen Nachnahme, empfiehlt 


B. Altmann, Graudenz. 


* 2 7 
Fu ka U DS 


Fer 4. Sr Sa Sp 
155 ee . 2 


5 Quecken und Unkrautwurzeln radikal aus dem Boden gehoben und darf 


und Anſprüche, welche man an ein mechaniſches Werk zu ſtellen vermag, 


haben, auf das Wärmſte zu empfehlen. . 
8 See nn „Beau, gez. Nickel, 
2° den 6. April Gutsbeſiger. 


Stad chahlhof Getreidenarkt l. 


Der Betrieb für Frachtgüter vom Güterbahnhof nach der Stadt 
Graudenz iſt heute eröffnet und bitten, das Unternehmen gütigft 


zu unterſtützen. 13281 


Graudenz, den 4. Juni 1894. 


A. Liedtke, Carl 55 Adolf Domke. 


Soolbad Inowrazlaw. 


Stärkſtes Jod⸗bromhaltiges Sool⸗ und Mutterlaugenbad. 


heiten, Skrophuloſe, Lues, Neuralgien zc. 
Dauer der Saiſon bis Mitte September. 


[3539] Die städtische Soolbad -Verwaltung. 


Die erite ng 


Obſt⸗, Bteren⸗ und Schaumwein⸗Kellerti 2 


in Neuhof per Neukirch, Kreis Elbing 


empfiehlt ihre mehrfach prämiirten, ſehr eee Weine u. Scha 


weine als ein ſehr angenehmes und bekömmliches Getränk angelegenklichſt 


dem geehrten Publikum. Preiscourante auf Wunſch franco zu Dienſten. 


felwein auch in Gebinden zu Mk. 0,35 pro Liter ohne Faß. 2 


Ap 
er Rabatt. Vorläufige Niederlagen: 
Bernh. Janzen, Elbing. |oscar u & Lierau, Danzig. 
J. E. Preuss, 
Thiesen & Sudermann. Elbing A. Scheffler, Mohrungen. 
e a — au a} 


— Wasserdichte u 
Schober-, Miethen- oder Stakenpläne 


12 x 12 Meter gross, mit starker Leine eingefasst, 
mit eisernen Ringen garnirt, 


Loecomobil-IHlauptriemen Tg | 


80 Fusss rheinl. lang, 5 Zoll breit, aus Prima Kernleder, Kameelhaar, 


aumwolle oder Segeltuch, 


Ernte-Einfuhr-Pläne 


empfehlen 4495 


‚Perl. Legler (0. andes 
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— VPVatent Schnackenbur g. 


| Neuheit! 


e n ur 
ab ei RE \ , 


kraniungeln, Garautirk 


| a ar Be | allen Bodenarten. 


ver hervorragend vor. 


Man verſänme nicht, Proſpekte über dieſe . re 


Maſchine einzufordern. 


lian K Bessler, Dau 1 


Maschinenfabrilz. 


Zeugniß. 
Herren Hodam & Ressler-Danzig. 
5 vampyrs „Ceres“ habe ich das 
Inſtrument arbeiten ſehen und kann ich Sie zu der 
nur auf das Lebhafteſte beglückwünſchen. 


atent Schnacken Wer r 


r 


Denn der Queckenvampyr iſt für die Landwirthſchaft von groß⸗ 


artiger Bedeutung, derſelbe füllt eine langempfundene ücke in den land⸗ 


wirthſchaftlichen Geräthen aus, weil man bisher der, oft alle Erfolge 
in der Landwirthſchaft beeinfluſſenden „Quecke“ nicht mit Erfolg Herr 


zu werden vermochte. 
f Durch kreuzwei ſe e des Ackerſtückes werden ſämmtliche 


die Quake nur durch Egge und Harke von dem Acker entfernt werden. 
52 Die Arbeit des Vampyrs übertrifft die kühnſten Erwartungen 


nicht allein in Bezug auf Vertilgung der Quecke, ſondern derſelbe macht 
auch noch den Acker, welcher vor? 


Während der Ausstellung - ; 
in Berlin vom 6. — II. Juni auf 


unserem Stand No. 132 zu 
eee 


. 
ri 


Vorſchriſtsmäßige . zu 
60, 75, 100 Pfg., 
Einkommenſteuer 


3,00 ME. Poftfen⸗ vorräthig in 


181371 Markt Nr. 9. 


f 
wirkend bei en und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Hautkra 


Oscar Meissler, Marienburg. 


0 S # 
R 


uren mph „Ceres“ 


Buſehlbaret A ratte von 5 
9 Hecken Und anderen An- 88 Fa 4—6 Zimmern nebſt Zubehör und [3555] 


1 7 Meld. m. ag w. 


aroßartigher Erſolg in 


Etenfalls unentbehrliches 8 


von 4 Zimmern und reichl. Zubehör, 


Gelegentlich einer robearbeit des von sonen A Fe Ran . 
rfindung deſſelben 8 


Wohnungen, Küche, Keller, Mädchen⸗ 


5 
5 inter gepflüpt, zur Saatbeſtellung 
85 fertig. Die Maſchine iſt allen Landwirthen, die verunkrauteten 5 


Berufungen gegen die 


Aneta, Röthe's Bug bruder, Bäjfte, 


e Oelfarben, Firuiß, a errn Sommerfeldt zu haben. 
H. Czwiklinski Lacke u. ſ. w. 1 55 billigſt Bei Ke Witterung finden 
Dessonneek. 


Hodam & Ressler, Danzig 
n 


„Geränſchloſe“ 
Palent⸗Milch⸗Ceulrifugen 


für Handbetrieb. 


Neueſte Conſtruktion 
bis zu 250 Liter pro Stunde leiſtend 
Vorzüglichſte Entrahmung, leichteſter 
Betrieb, billigſte Preiſe, Lieferung 


frauko Bahnſtation, Aufſtellung 
*. n 3 8 


Feng, den 10. Eu 


unſer BER 3 Feiertags ui im Schüizensanle 


Sonnabends ſtets geſchloſſen. [3518 | 
Geschwister Rosenstein. D wee e DEE. 8 Juni 


CONCERT 


| ER der berühmten, aus 
ee e 68 Künstlern 
1 | 11 9 15 ehr a Me l ö bestehenden Berliner 
ue d. Feen d e cher Bilse) 
FFC unter Leitung des Capellmeisters 


3440 durch die Exp. des Geſelligen erb. 
3 i e wird verlangt u. zugeſ. Carl Meyder. 13565 


Ein techniſch gebild. Mann nr Programm enthält u. A.: 


'auermarsch beim zus 
Wittwer, 4 J. alt, 3 Kind. im Alt. v. Siegfrieds v. Wagner, Sere- 
915 F., i. geſichert. Lebensſtell., ſucht nade v. Volk 1 "Ball Het- 
a. d. n. mehr ungewöhnl. Wege eine Le⸗ Musik a. „Faust“ v. Gounod, 
beusgefährtin. Wittw. od. Mädchen Polonaise v. Liszt, Scherzo 
i. Alt. v. einig. 30 Jahr., welche a. dieſe V. Mendelssohn, Cabriceie . 
reell gem. Annonce reflekt., bitte Antw. Tschaikowsky, Concert für 
unt. A. B. 100 poſtlag. Pinne, möglichſt Harfe und Flöte v. Mozart, 
m. . — 3 Streichquartette v. Haydn u. 
. 8 Zr Meyer-Hellmund, Solis für 
v joline und Piston ete. 
Billets à 2 M., 1.50 M. und à 1 M., 
für Schüler à 75 Pf., für Schützen ers 


. — 2 ſmässigte Preise, bei 
Get Abend g. 10½ 10% 1 or ich a 
m. ſilb. Remontoir⸗ Uhr, inlieg. eine Oscar Kau mann 


— auf dem Wege Buch. Kunst-, Musikalien Handlung. 


Drei Kronen⸗Deutſches Haus. Der ehrl. rme = 
3 eh ee er g. Belohn. r 
ER Freitag, den 7. Juni d. J.: 


2 Großes Concert 


. 
Geſucht zum 1. Oktober cr. eine ausgeführt ‚van der ganzen Kapelle 


her. 115 a N Aa 


534 Heirathsgesuche. 


Ze Verloren, Bewer u 


nennen 


1 FR BE u. 


Pensionsanzeigen. 


8 mit 


Spezialitatenvorſtellung. 


S. Nolte. 
Nr. 3553 a. d. Exp. d. Get. erb. 


e ae Die Freipilige Ftuerwehr 
Rehden 


8 Nähe des Getreidemarkts, geſucht. Ans 
gebote werd. briefl. mit Aufſchr. tr. 3568 
5 durch di die Exped. des Geſelligen erbeten. feiert 
Eeine Wohnung Sonntag, den 10. Juni cr. 
ihr diesjähriges. N 
Sommerfeſt 
zu welchem Freunde und Gönner hier⸗ 


mit ganz ergebenſt eingeladen werden. 
Von 2 Uhr Nachmittags ab Concert 


* 


Geſchäftskeller, Unterthorner⸗ u. Blumen⸗ 
ſtraßenecke zu vermiethen [3517] 
C. Domke, Unterthornerſtr. . 


Möbl. Zim. zu verm. Kirchenſtr. I. 


Ne Möbl. Zimmer zu vermietben 
135191 Blumenſtraße 15. 


5 | 

2 Carl Sadlau, Roſenthal. Von 8½ Uhr 

i | at ue Br . — Saulefinimer | ab Tanz im Saale des Herrn Schott⸗ 

5 8 zu vermiethen Unterthorner⸗ Rehden. Dex. Vorstand. 
ſtraße 27, III rechts. Daſelbſt wird eine Sommer⸗Theater in Oſterode. 

3 Schneiderin geſucht, Knaben ⸗ Aenne Donnerstag: Das geſtohlene Ge⸗ 
zu nähen. 13464] ficht. Freitag: ieder des Nuſilauten. 

| 255 Möblirtes Vorderzimmer, mit Sonntag Nachmittag: „Puppen! ee“. 


auch ohne Penſion Langeſtraße 11, 1. Abends: Einer von unſſre Leut. 
ne F J. 135211 Edmund Wigand. 


— 0 


I Hiahlissement Mischke 81 a 


A Bahnſtation bei Graudenz b 2 
a Großes Garkeufeſt. 


park, bill. Preiſe, 911784 ürgerl. Küche, F. Garbrecht, Galiieih, 


“| Wopenkireh 


Milchtur u. ſ. w. 4) Thi 
a den 10. d. Mts., 5 7 
a 134 


Vorschloss ee er 
in meinem rten ein 


Schön gelegene, geſunde Sommer⸗ 
UONTEE I 


nebſt nachfolgendem Tanze 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
IJ. Janke, Gaſtwirth. 


„Viehmarkt“. 


Hochintereſſant ohne Entree zu ſehen. 


Täglich 


a 9 55 un Ne iſt in Mühle 
bar . ſo⸗ 
fort KEN ee en C. Nietz. 


W. Nelche edel denkende Menſchen würden 
je einen ſechs Wochen alten Knaben 
an Kindesſtatt annehmen? 
Dfferten werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 3570 an die Expedition 
des ann: = ara 


7 ereine, 
V. ersamm ee 


1 ivols © RE ne; N eli Sul chin Alt. 


eute Donnerſtag, den 15 Bi s incluſive ladet ergebenſt ein 
12 10 Jen tägl 2 er 3264 Fr. Biermann. 


Große ell Vogl Kaiser Wie 1. -Sommer-Theater, 


Donnerſtag. Der Walzerkönig, 
Operetten⸗Poſſ e. 


ie 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗ — 
Regiments Graf Schwerin Nr. 14 Pianinos 
Anfang des Konzertes 7½ un der Bor: 
Peeling, 5 Uhr 2zu Original - Fabr ikpreisen, 
Entree à Perſon 6 O Pf. 2 die auch auf Abzahlung, empfiehlt 
Billets à 50 Pf. f. ſind bei Hrn. Oscar Kauffmann, 
ritz Kyſer und in der Cigarrenhandlung [878] Pianofortemagazin. 


— — 


Heute 3 Blätter. 


die Vorſtellungen im Saale ſtatt. 


und Tanz auf dem Feſtplatze des Herrn 


DAN 


S 8 


2 2 22 


2: 


err ee nA nn m 


vr 


r. 


“mir din 29 l 1 91 
e x * — * N 
* l 2 — 

d 5 Er 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donuerstag] 


Zehnter allgemeiner Vereinstag der deutſchen land⸗ 
wirthſchaſtlichen Genoffeuſchaften. 
(Bericht für den Geſelligen.) 
Sr. Hannover, 4. Juni. 


Um 9 Uhr eröffnete der Anwalt des Allgemeinen Verbandes 
deutſcher landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften, Kreisrath Haas⸗ 
Offenbach, die Verſammlung mit einer längeren Anſprache, in der 
er die erſchienenen Veitreter der Behörden und Genoſſenſchafts⸗ 
verbände begrüßte und zum Schluß ein Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
brachte. Im Auftrage des Regierungspräſidenten von Hannover, 
von Bismarck, begrüßte ſodann Regierungsaſſeſſor Wahrſchaffe 
die Verſammlung und gab dem Bedauern des Regierungspräſi⸗ 
denten Ausdruck, daß es dieſem wegen Geſchäftsüberhäufung un⸗ 
möglich ſei, an den Verhandlungen theil zu nehmen. Geh. Re⸗ 
gierungsrath Vierhaus bemerkt, daß niemand mehr als der 
Juſtizminiſter die Hebung des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens wünſche und deshalb in dem Verkehr der Ge⸗ 
noſſenſchaften mit den Regiſterrichtern jede mög⸗ 
liche Erleichterung einzuführen beſtrebt ſei. (Bravo.) 
Zum Ehrenvorſitzenden wurde Landesökonomierath v. Kaufmann 
ernannt. Der weitere Vorſtand ſetzt ſich für das Jahr aus den 
Herren Oekonomierath Dr. Havenſtein⸗Bonn, Rechtsanwalt Dr. 
Bangratz⸗Neuſtadt a. d. Haardt, Generalſekretär Johannſen⸗Han⸗ 
nover, Landſchaftsrath Maul⸗Inſterburg, Verbandsdirektor 
Hölk⸗Kiel und Kreisrath Haas⸗Offenbach zuſammen. 

Den erſten Vortrag hielt ſodann der Direktor der hannoverſchen 
Landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften, Johannſen ⸗ Hannover 
über die geſchichtliche Entwickelung des landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaftsweſens in der Provinz Hannover. Zur Zeit 
beſtehen in Hannover 4 Centralgenoſſenſchaften, 190 Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaften, über 100 ländliche Spar⸗ und Darlehnskaſſen 
und 55 landwirthſchaftliche Konſumvereine. Der Anwalt des 
Verbandes erſtattete den Jahresbericht. Demnach beſtanden am 
15. Mai des Jahres in Deutſchland 30 Centralgenoſſenſchaften, 
3804 landwirthſchaftliche Kreditgenoſſenſchaften, 853 landwirth⸗ 
ſchaftliche Rohſtoffgenoſſenſchaften, 1140 Molkereigenoſſenſchaften 


und 182 ſonſtige landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften. Von dieſen 


ſind 5529 mit unbeſchränkter Haftpflicht und 428 mit beſchränkter 
Haftpflicht gegründet. Im ganzen beſtehen 6009 Genoſſenſchaften. 


Dem Allgemeinen Verband der deutſchen landwirthſchaftlichen 


Genoſſenſchaften gehören zur Zeit 20 Landes⸗ beziehungsweiſe 
Provinzial⸗ Verbände mit 1940 Genoſſenſchaften an; 
ſind demſelben direkt 15 Genoſſenſchaften angeſchloſſen, ſo daß 
er mit dieſem zuſammen 1955 Genoſſenſchaften umfaßt und 
ſomit derzeit der größte der deutſchen Genoſſenſchafts⸗ 
verbände iſt. Die 1955 Genoſſenſchaften zerfallen in 14 
Central⸗, 590 Kredit⸗, 746 Konſum⸗, 551 Molkerei⸗ und 54 ſonſtige 
Genoſſenſchaften. Ueber ihre geſchäftlichen Leiſtungen hinſichtlich 
der Central⸗Einkaufsgenoſſenſchaften und der Geſchäftsverbände 
des Allgemeinen Verbandes theilte der Redner mit, daß die 
Waarenbezüge ih im Jahre 1884 auf 579961 Centner im Werth 
von 2 248 072 Mark beliefen, ſich von Jahr zu Jahr aber erhöht 
haben und im Berichtsjahre auf 5351881 Centner im Werth 
von 16 162 146 Mark geſtiegen ſind. Die durch den Allgemeinen 
Verband für die Central⸗Einkaufsgenoſſenſchaften, Verbände und 
einzelnen Genoſſenſchaften vermittelten Kainitbezüge zeigen gleich⸗ 
falls eine bedeutende Steigerung. 

Es wurden bezogen: Hierauf wurden den Be⸗ 
ſtellern zurückvergütet 


1889: 11815 Ctr. 5582 Mk. 
1890: 141394 „ 17241 
1891: 255 763 „ 38492 
1892: 458742 „ 68922 
1893: 782984 „ 114895 „ 


Zum Schluß ſeines Berichts gab der Redner der Hoffnung 
Ausdruck, daß bei den deutſchen Landwirthen immer mehr die 
Erkenntuiß der Wohlhaten des landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens zum Durchbruch gelangen und allmählich 
die geſammte Landwirthſchaft Deutſchlands ſich den Genoſſen⸗ 
ſchaften anſchließen möge. 

Es folgte ſodann ein Vortrag des Verbandsdirektors 
Plehn⸗Gruppe über das Thema: „Iſt es für die 
Molkereien erwünſcht, der Brennereiberufs⸗ 
genoſſenſchaft weiter anzugehören?“ Herr Plehn 
gelangte zu dem Schluß, daß es ſich vorläufig nicht empfehle, 
eine eigene Molkereiberufsgenoſſenſchaft zu gründen, da dies zur 
Zeit zu große Koſten verurſachen würde, und empfahl deshalb 
den Molkereien, vorläufig weiter der Brennerei-Berufsgenoſſenſchaft 
anzugehören. In der Erörterung ſprachen ſich Major Endell⸗ 
Kiekrz und Konſul Mahlſtedt⸗Oldenburg im Sinne des Referenten 
aus. Erſterer bemerkte, daß die Laſten der Unfallverſicherung 
von der ohnehin bedrückten Landwirthſchaft kaum getragen werden 
könnten, und es empfehle ſich deshalb, die ganze Arbeiter⸗ 
verſicherungsgeſetzgebung unter einen Hut zu 
bringen. Der Bund der Landwirthe arbeite gegenwärtig 
an einem in dieſem Sinne gehaltenen Geſetzentwurf, der 
vorausſichtlich ſchon im nächſten Zuſammentritt des Reichstages 
fertig vorliegen werde. 

Nach einer Pauſe ſprach Rittergutsbeſitzer Plehn⸗ Gruppe 
über das Thema: „Welche weiteren Maßregeln ſind 
gegen die Verfälſchungen von Butter und Käſe durch 
Margarine zu ergreifen?“ Der Redner beklagt zunächſt 
lebhaft die vielen Butterverfälſchungen durch Margarine, die 
namentlich in Berlin einen koloſſalen Umfang erreicht hätten 
und dem reellen Butterlieferanten in der Provinz ſehr ſchadeten. 
Der Verband der weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften und der Centralverband landwirhſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften haben in dieſer Frage kürzlich eine Petition an den 
Reichstag gerichtet. Da dem Centralverbande eine ganze 
Reihe von Molkereiverbänden und großen landwirthſchaftlichen 
Vereinen angehörten, ſei zu erwarten, daß die Petition nicht 
unbeachtet bleiben werde. Ueberdies berühre dieſe Frage auch 
die agrariſche Intereſſenſphäre, die auf der rechten Seite im 
Reichstage ſitze und ſo werde allem Anſchein nach auch die kon⸗ 
ſervative Partei dieſe Sache energiſch vertreten. Im übrigen 
wünſchte der Redner die Einigkeit der Landwirthe in 
dieſer Frage. Die von verſchiedenen landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
einen unternommenen Schritte gegen die Verfälſchung der Mol⸗ 
kereiprodukte begrüßt Herr Plehn auf das Lebhafteſte. Es ſei 
nothwendig, gegen die Fälſcher vorzugehen und ſie zur Anzeige zu 


bringen. Auch müſſe die im Publikum vorhandene falſche An⸗ 


ſicht zerſtört werden, als ſeien die Landwirthe überhaupt gegen 
die Margarine. (Sehr richtig!) f 
Zum Schluß unterbreitete derß Redner folgende Reſolution: 
„Gegen die Verfälſchung von Butter und Käſe mit Mar⸗ 
garin ſind folgende weitere Maßregeln zu ergreifen: 1. Es iſt 
dahin zu wirken, daß dem Reichstage keine Aenderungen des 
Margarinegeſetzes vorgeſchlagen werden, als die vom All⸗ 
gemeinen Verbande landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften 
beantragten. 2. Der ſog. Butterkrieg durch Ankauf und Unter⸗ 
ſuchungen von Butterproben iſt energiſch fortzuſetzen und auf 
möglichſt viele deutſche Städte auszudehnen. 3. Das Publikum 
iſt durch Wort und Schrift darüber aufzuklären, daß den Kon⸗ 
ſumenten durch Herſtellung der Margarine kein Vortheil, durch 
die Vermiſchung der Butter mit Margarine erheblicher Nach⸗ 
theil erwächſt, daß dagegen das reine Margarin ein brauchbares 
und billiges Volksnahrungsmittel iſt.“ 
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In der Erörterung bemerkte Rittergutsbeſitzer Knebel⸗ die Regierungs- und Forſtrathsſtelle Bromberg⸗Schneidemühl zu 
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No. 130. 


7. Juni 1894. 


—— 


Döberitz, daß es in Weſtpreußen und Pommern bisher | Bromberg übertragen worden. 


nur in den ſeltenſten Fällen gelungen ſei, Butterverfälſcher zu 
faſſen. Das liege daran, daß die verfälſchte Butter meiſt in ein 
und demſelben Raume mit der guten verkauft werde und die 
Fälſcher daher bei Kontrollen immer gute Butter zeigen konnten. 
Nach ſeiner Anſicht ſei hier ein Geſetz zu ſchaffen, das den Ver⸗ 
kauf von Margarine in anderen als dazu beſtimmten Gefäßen 
und die Vermiſchungen von Butter mit Margarine verbiete. 

Die Reſolution gelangte ſodann mit der Aenderung zur 
Annahme, daß der letzte Satz fortfällt, und hinter das Wort 
„Genoſſenſchaften“ angefügt wird: im Einverſtändniß mit dem 
Milchwirthſchaftlichen Verein.“ 

Hierauf ſtimmte die Verſammlung folgendem Antrage des 
Verbandes hannoverſcher landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften zu: 

„Der Allgemeine Vereinstag wollte beſchließen, der Anwalt 

möge dahin wirken, daß der § 56 des Genoſſenſchaftsgeſetzes 
dahin näher beſtimmt werde, daß der Verbandsvorſtand jedem 
Amtsgerichte ein Verzeichniß über die dem Verbande ange> 
hörigen Genoſſenſchaften einzureichen hat, die in dem betr. 
Amtsgerichtsbezirke ihren Sitz haben.“ 

Vom Anwalt des Allgemeinen Verbandes, Ha as⸗Offenbach 
lag ein Antrag vor, den Kreditgenoſſenſchaften die Darlehns⸗ 
gewährung an Nichtmitglieder zu unterſagen. Nach längerer 
Debatte ſtimmte die Verſammlung folgender Reſolution zu: 


„Der X. Allgemeine Vereinstag der deutſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften erblickt in dem Verbot der Darlehns⸗ 
gewährung an Nichtmitglieder ſeitens der Kreditgenoſſenſchaften 
das geeignete Mittel zur Wahrung des genoſſenſchaftlichen 
Charakters und er vermag darin nach keiner Richtung hin 
eine Schädigung für die Entwickelung des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens zu erblicken.“ 

Den letzten Vortrag hielt hierauf Verbandsdirektor Vetter⸗ 
Landau (Pfalz) über die Kreditgewährung bei den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Konſumvereinen. Am Schluß desſelben begründete 
255 Redner folgende Reſolution, die einſtimmige Annahme 
and: 

„Land wirthſchaftlichen Konſumvereinen (Roh⸗ 
ſtoffgenoſſenſchaften) iſt zu empfehlen, auf Einführung 
der Baarzahlung thunlichſt Bedacht zu nehmen; wenn 
Kreditirung der von den Mitgliedern entnommenen Waaren 
durch die Rohſtoffgenoſſenſchaften erforderlich iſt, ſoll die 
Stundung nicht länger als vier Monate erfolgen. Iſt 
bei Vereinen längere Stundung für Mitglieder erforderlich, 
ſo empfiehlt ſich die Errichtung einer ländlichen Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe und Anſchluß der kreditbedürftigen Mitglieder 
an die Spar⸗ und Darlehnskaſſe.“ 

Sodann wurde die heutige erſte Hauptverſammlung um 
4 Uhr geſchloſſen. 


— — — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. Juni. 

— Zur Kenntniß der Gerichtsbehörden bringt der Juſtiz⸗ 
miniſter ein Erkenntniß des Reichsgerichts vom 6. April d. J., 
demzufolge das Urtheil einer Strafkammer deshalb aufge⸗ 
hoben wurde, weil ein Gerichtsaſſeſſor, ohne zum Hülfs⸗ 
richter beſtellt worden zu ſein, nachdem er zu ſeiner weitern 
Ausbildung in Amtstracht der Verhandlung beigewohnt, auch bei 
der Berathung und Abſtimmung des Gerichtshofs zugegen 
geweſen war und ſich an dem mündlichen Meinungsaustauſch der 
Richter betheiligt hatte, obwohl der Gerichtshof ohne ihn 
vorſchriftsmäßig beſetzt war. $ 195 des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetzes erlaubt nur die Zulaſſung von Referendaren als den zu 
ihrer juriſtiſchen Ausbildung im Vorbereitungsdienſte bei dem 
Gericht beſchäftigten Perſonen. Daß außer den zur Entſcheidung 
berufenen Richtern auch die Vorgeſetzten bei der Berathung und 
Abſtimmung gegenwärtig ſein dürfen, hat durch Geſetz vom 
5. April 1881 ausdrücklich geſtattet werden müſſen, während es 
bis dahin ſehr ſtreitig war, und mit Recht. 

— Zu dem am 1./13. Auguſt 1893 eingeführten Aus» 
nahme⸗Exporttarif für den Getreideverkehr von Ruß⸗ 
land über Mlawa⸗Illowo hat die Direktion der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn den zweiten Nachtrag, welcher ſofort 
Gültigkeit hat, herausgegeben. 

— Die Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn macht bekannt, daß die auf den preußiſchen Staatsbahnen 
bereits zur a gelangten Aus nahmetgrife für rohe 
Kaliſalze ꝛc. und Kalk ꝛc. zum Düngen auch für ihren 
Binnenverkehr Anwendung finden. 


— Im Laufe dieſes Jahres ſollen auf der Strecke Gneſen⸗ 
Jarotſchin drei neue Halteſtellen errichtet werden, und 
zwar Zydowo zwiſchen Gneſen und Schwarzenau, Marzenin 
zwiſchen Schwarzenau und Vreſchen und Dietrichsfeld zwiſchen 
Wreſchen und Miloslaw. 

— Das 522 Hektar große Domänen⸗Vorwerk Fiddich ow 
im Kreiſe Greifenhagen ſoll am 30. Juni von der Regierung in 
Stettin auf 18 Jahre verpachtet werden. Die bisherige Pacht 
betrug 14783 Mark. An baarem Vermögen ſind 90000 Mark 
nachzuweiſen. 

— Zu einer Berathung über die im Jahre 1895 in Graudenz 
zu veranſtaltende Gewerbeausſtellung ſind vom Vorſtande 
des Gewerbevereins eine Anzahl einflußreiche Herren aus der 
Provinz auf Sonntag, den 24. Juni, nach dem „Tivoli“ hierſelbſt 
eingeladen worden. Am gleichen Tage wird im „Tivoli“ das 
Sommerfeſt des Vereins gefeiert werden. 


— Militäriſches.] Lauenſtein, Hauptm. und Battr. 
Chef vom Weſtpreuß. Feldart. Regt. Nr. 16, zur Dienſtleiſtung 
zum Kriegs miniſterium kommandirt. Dr. Schöpwinkel, Aſſiſt. 
Arzt 2. Kl., vom Inf.⸗Rgt. Nr. 45 ſcheidet behufs Uebertritts zurSchutz⸗ 
truppe für Südweſtafrika aus der Armee aus. Beamte der Militär⸗ 
Verwaltung. Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. Den 26. 
April 1894. Kuhtz, Seidel, Lazareth⸗Inſpektoren auf Probe 
in Thorn, Graudenz, bezw. zu Lazareth-Inſpektoren ernannt. 
Wiele, Proviantmeiſter in Neubreiſach nach Gumbinnen, 
Schwandt, Intend. Sekretariatsaſſiſt. von der Intend. des 
Gardekorps zur Intend. des XVII. Armeekorps verſetzt. Gutt⸗ 
zeit, Zahlmeiſter⸗Aſpir., zum Zahlmeiſter beim XVII. Armee⸗ 
korps eruannt. Dr. Ruhland, überz. Intend.⸗Aſſeſſor von der 
Intendantur des X. Armeekorps, unter Ueberweiſung zu der 
Jutendantur des II. Armeekorps, zum etatsmäßigen Intendantur⸗ 
Aſſeſſor ernannt. Bohn, Zahlmeiſter vom Füſ. Vatl. Gren. 
Regts. Nr. 5 auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. 

— Die Regierungs-Sekretariats⸗Aſſiſtenten Caſimir zu 
Darkehmen, Grützmacher zu Lötzen, Hoffmann zu Tilſit, 
ſowie die Regierungs-Bureau⸗Diätare Wüſthoff zu Gumbinnen 
und Meick zu Pillkallen ſind zu Steuerſekretären ernannt. 

— Der Regierungs⸗Rath v. Wilmowski zu Bromberg iſt 
zum Stellvertreter des zweiten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes 
zu Bromberg auf die Dauer ſeines Hauptamts daſelbſt ernannt. 

— Dem Landrath Behrnauer iſt das bisher von ihm 


kommiſſariſch verwaltete Landrathsamt des Kreiſes Koſten über⸗ 
tragen worden. 
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— Der evangeliſche Pfarrer Mertner in Sienno iſt zum 
Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Oſtrometzko gewählt 
worden. 

— Dem Diſtriktskommiſſar Jacoby in Koſten iſt bei ſeinem 
Scheiden aus dem Staatsdienſte der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. 


— Der Stations⸗Aufſeher Rach⸗Kl. Damerau tritt vom 
1. Juli in den Ruheſtand. 


— Dem penſionirten Lehrer Wagner in Inſterburg iſt 
aus Anlaß feiner goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille 
verliehen worden. 

Freyſtadt, 5. Juni. Dem Gendarmen Todtenhaupt hier iſt 
es gelungen, einen Mann, der ſich Gottlieb Slos ni nennt und 
Müllergeſelle ſein will, zu ergreifen, deſſen Perſonalbeſchreibung, 
Gang und Haltung genau mit dem ſteckbrieflich verfolgten 
Arbeiter Adam Kaczinski (Katzinski) übereinſtimmen, der 
dringend verdächtig iſt, im Juli 1889 im Kreiſe Marienburg 
den Arbeiter Pavel (Pavan) Kaczinski aus Tartazin in Ruß⸗ 
land ermordet und beraubt zu haben. 

o Kulm, 5. Juni. Die Eiſenbahnverwaltung hat ſich nicht 
entſchließen können, die in den Sommerfahrplan nicht mehr auf⸗ 
enommenen Abendzüge 1088 89 der Strecke Kornatowo⸗ 
Kulm wieder einzuführen. Trotz der dringendſten, das Verkehrs⸗ 
bedürfniß eingehendſt begründenden Geſuche, welche von Seiten 
des Magiſtrats und insbeſondere von Herrn Landrath Hoene 
nach vergeblicher Erſchöpfung des Inſtanzenweges an den Herrn 
Eiſenbahnminiſter gerichtet worden ſind, hat dieſer die Wieder⸗ 
einführung der genannten Züge mit dem Beſcheide abgelehnt, 
daß bei der gegenwärtigen Finanzlage die Beibehaltung der Züge 
unter den jetzigen Verkehrsverhältniſſen nicht zu rechtfertigen 
ſein würde. Wenn wir auch nach gerade daran gewöhnt ſein 
ſollten, mit ſchlechteren Verkehrsmitteln rechnen zu müſſen, 
als der bevorzugte Weſten, ſo fällt es doch ſchwer, die Be⸗ 
gründung dieſes Beſcheides zu verſtehen. Dem reiſenden Publikum 
einer ſteuerkräftigen Stadt von 10000 Einwohnern und dem des 
in Mitleidenſchaft gezogenen bedeutenden Kreistheils wird einer 
kleinen Erſparniß halber, die im ſchlimmſten Falle die Rentabilität 
der gut rentirenden Weichſelſtädtebahn nur ganz wenig herab⸗ 
drücken kann, die Reiſebeſchwerde auferlegt, auf eine Reiſe von 
Kulm nach Thorn und umgekehrt, die auf einer Vollbahn nur 
45 Minuten in Anſpruch nimmt, jetzt mit dem Abendzuge 33/4 
Stunden zu verwenden und davon nicht weniger als 1½ Stunden 
auf dem Bahnhofe Kornatowo müßig zu verbringen. Wie die 
getroffene Maßnahme dem urſprünglichen Zweck der Städtebahn, 
den Verkehr zwiſchen den Weichſelſtädten zu heben, förderlich, 
ſein ſoll, iſt hier Niemandem klar, und der ablehnende Beſcheid 
des Herrn Miniſters begegnet daher in weiten Kreiſen großer 
Unzufriedenheit. Hoffen wir, daß in den Winterfahrplan dieſe 
beiden Abendzüge wieder Aufnahme finden und den berechtigten 
Klagen des Publikums Abhilfe geſchafft werde. 

Für unſere Damenwelt wird es von Intereſſe ſein, zu er⸗ 
fahren, daß am nächſten Montag Frau Marie Linge einen 
Kurſus in der Anfertigung franzöſiſcher Stoffblumen eröffnen 
wird. Dieſe Blumen bilden einen prächtigen Zimmer⸗ und 
Kleiderſchmuck. 


o Aus dem Kreiſe Kulm, 5. Juni. In der Niederung 
haben einzelne Beſitzer mit dem Mähen des Graſes ſchon begonnen. 
Da auf den niedrig gelegenen Wieſen gutes Futter vorhanden 
iſt, verlangen die Beſitzer für den kulmer Morgen Gras 150 bis 
170 Mk. Auf der Höhe iſt der Klee nicht beſonders gerathen. 
— Die Viehpreiſe ſteigen bedeutend. Händler aus Süd⸗ 
deutſchland kaufen Milchkühe zu hohen Preiſen an. 


Kulmſee, 5. Juni. In der hieſigen Zuckerfabrik werden 
jetzt Veränderungen zur Vergrößerung der Fabrik getroffen. 
Während in der vorigen Kampagne täglich 24000 Ztr. Rüben 
verarbeitet wurden, ſollen künftig 30000 Ztr. Rüben täglich ver⸗ 
arbeitet werden. 


Thorn, 5. Juni. Das kürzlich W den Beſitz einer Aktien- 
geſellſchaft übergegangene Mühlenetabliſſement Lei di tſch 
iſt jetzt bis auf die Weizenmühle in Betrieb; für letztere ſind 
aber auch ſchon die Maſchinen eingetroffen. Bei dem großen 
Kapital, über welches die Geſellſchaft verfügt, wird ſich der 
Betrieb der Mühlen weit großartiger als früher geſtalten, und 
in Intereſſentenkreiſen erwartet man, daß ſie einen großen 
Einfluß auf die Mehlpreiſe unſeres Oſtens gewinnen werde, für 
welche bisher die Notirungen der Königlichen Mühlen⸗ 
Adminiſtration zu Bromberg maßgebend waren. Die geplante 
Kleinbahn Thorn⸗Waldau⸗Leibitſch wird dem Etabliſſement ſehr 
zu Nutzen kommen, da durch dieſe Bahn die An⸗ und Abfuhr 
bedeutend erleichtert wird. 


P Gollub, 5. Juni. Der Schuhmacher Tucholski, welcher 
im Frühjahre den Lehrer H. auf offener Straße mit einem 
Stocke angefallen hat, erhielt heute vom Schöffengerichte 
3 Monate und 3 Wochen Gefängniß. 

— Dt. Eylau, 5. Juni. Geſtern Nachmittag ertrank im 
Geſerich⸗See ein 16 Jahre altes Mädchen beim Waſſerſchöpfen. 

Das unvorſichtige Umgehen mit einer Schußwaffe hat am 
Montag früh ein Unglück hervorgerufen. Ein Kegeljunge des 
Reſtaurateurs Herrn H. hatte ſich ein Taſchen⸗Terzerol mit 
15 Patronen gekauft; als er daſſelbe laden und abſchießen wollte, 
ging der Schuß nicht gleich los. Als der zweite Junge, der ſich 
dies auch anſehen wollte, näher trat, entlud ſich das Terzerol, 
und die Kugel drang ihm in den Kopf. Der Arzt vermochte aber 
die Kugel nicht herauszubekommen, worauf die Ueberführung des 
Knaben in das Kreislazareth nach Roſenberg veranlaßt wurde. 


Aus dem Kreiſe Schlochau, 4. Juni. Heute wurde das 
fünfjährige Söhnchen des Arbeiters Schibrick aus Prechlau 
von dem Laſtwagen des Beſitzers D. aus Abbau Konarzyn über⸗ 
fahren und auf der Stelle getödtet. Das Kind hatte ſich an 
den Laſtwagen gehängt und fiel herunter, wodurch das Unglück 
geſchah. — Herr Kreisſchulinſpektor Katlehn⸗Prechlau hat für 
Prechlau und Umgegend eine Volksbibliothek gegründet. 
Dadurch ſoll ein Gegengewicht gegen Schriften ſozialdemokratiſchen 
Inhalts geſchaffen werden. 

Chriſtburg, 4. Juni. In der letzten Sitzung der Stadt ⸗ 
verordneten wurden die beiden Magiſtratsmitglieder Herren 
Dr. Hannemann und Brauereibeſitzer Rogalski und der für den 
verſtorbenen Stadtverordneten Liedtke gewählte Stadtverordnete 
Herr Gutsbeſitzer Stollke eingeführt. Es hatte ſich heraur⸗ 
geſtellt, daß das Schlachthaus in geſundheitlicher Beziehung 
nur vollſtändig nützen kann, wenn ein obligatoriſcher Schlacht⸗ 
haus zwang eingeführt würde, da Fleiſch von krankem, von 
Privatperſonen geſchlachtetem Vieh in den Verkehr kommen 
könnte. Aus dieſem Grunde wurde dem Antrage des Magiſtrats 
zur Einführung des obligatoriſchen Schlachthauszwanges bei⸗ 
geſtimmt. Um die Einrichtung einer 3. katholiſchen und 6. evan⸗ 
liſchen Schulklaſſe fol die Regierung erſucht werden, da ſich 
die Nothwendigkeit dieſer beiden Klaſſen herausgeſtellt hat, die 
Achte aber nicht im Stande iſt, ſie aus eigenen Mitteln einzu⸗ 
richten. 

< Krojanuke. 5. Juni. Zur Beſprechung über ein gemein⸗ 
ſchaftliches Sommervergnügen hatten ſich auf Veranlaſſung 


— Der Oberförſter Pa et ſch zu Jaenſchwalde iſt zum] des Herrn Schneidermeiſters Belz in der vorigen Woche die 
Regierungs⸗ und Forſtrath ernannt und ihm vom 1. Juli ab! Vorſtände der Innungen verſammekt, Ein von der Ver 
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Sammlung gewähltes Vergnügungs⸗Komitee hat nun geſtern für das 
Sommerfeſt den 17. Juni in Ausſicht genommen. Das Feſt, zu 
dem auch die ſtädtiſchen Körper ſchaften eingeladen wer⸗ 
den ſollen, wird in der Kleinenhaide ſtattfinden. g 

A Zoppot, 5. Juni. Außer den Aerzten, welche an dem 
Sanatorium der Berliner Aktiengeſellſchaft, das am 1. Juli er⸗ 
öffnet werden ſoll, angeſtellt ſind, haben ſich drei Aerzte zur 
MNiederlaſſung am Orte angemeldet. Ueber taujend Sommergäſte 
Sind ſchon eingetroffen, darunter eine Anzahl ruſſiſcher 
Familien. 

Tiegenhof, 4. Juni. Die Stadtverordneten haben be⸗ 
ſchloſſen, zur Deckung des Kommunalſteuerbedarfs für 
189495 zu erheben: 300 Prozent Zuſchlag zur Einkommenſteuer, 
75 Prozent zur Gebäundeſteuer, 50 Prozent zur Gewerbeſteuer. 


Putzig, 4. Juni. Der Kreiswundarzt Dr. Annuske⸗ 
Stuhm iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Putzig ernannt worden. 
— Vor einigen Tagen wurde die Beſitzerfrau L. in Löbſch von 
einer wüthenden Kuh angefallen und nicht unerheblich ver⸗ 
wundet. Nur dem Umſtande hatte Frau H. ihr Leben zu danken, 
daß ſie in einen Moorgraben gerieth, wohin das wüthende Thier 
ſie nicht verfolgte. 

Königsberg. 4. Juni. Eine anerkennenswerthe Einrich⸗ 
tung, wie ſie nur noch ſehr vereinzelt in Großſtädten beſteht, 
hat unſer Magiſtrat getroffen, nämlich von dieſem Jahre ab 
allen Beamten der ſtädtiſchen Verwaltung einen vierzehntägigen 
Urlaub während der Sommermonate zu gewähren. Der 
Magiſtrat hat zu dieſem Behufe bereits einen Ferienplan auf⸗ 

eſtellt. 

Ber Zu Ehren des greifen Biſchofs der Altkatholiken, Herrn 
Dr. Reinkens, der ſeit Sonnabend in unſerer Stadt weilt, 
fand am Sonntag, nach dem Gottesdienſt mit daran ſich 
ſchließender Firmung, ein Mahl von mehr als 30 Gedecken ſtatt, 
zu welchem auch einige Herren aus Weſtpreußen erſchienen 
waren. Daran ſchloß ſich auf dem Dampfer „Phönix“ eine 
Spazierfahrt nach Holſtein und ins Haff. Der Abend vereinte 
die Mehrzahl der Theilnehmer an dem Feſteſſen und der Dampfer⸗ 
Yartie dann wiederum im Hotel de Pruſſe. Hier, wie bei dem 
Mahle hielt der Herr Biſchof, der jetzt in der Mitte der ſiebenziger 
Jahre ſteht, und vor nicht langer Zeit eine heftige Lungen⸗ 
entzündung überſtanden hat, Anſprachen, theils ernſten, theils 
heiteren Inhalts. 

Königsberg, 5. Juni. Für die im Kreiſe Königsberg zu 
bauenden Kleinbahnen Tapiau⸗Königsberg, Waldau⸗Neuhauſen 
und Konradswalde⸗Schaaksvitte find die von dem Bochumer 
Verein für Bergbau und Gußfſtahlfabrikation aufgeſtellten Pro⸗ 
jekte hier eingegangen. 

Köniasberg, 5. Juni. Zur Beſprechung der Univerſitäts⸗ 
Jubelfeier fand geſtern Abend im Fechtſaale der Univerſität 
eine von dem Rektor Profeſſor Dr. Fleiſchmann einberufene 
allgemeine Studentenverſammlung ſtatt. Der Rektor 
verlas das in Ausſicht geſtellte Programm der Feier, die den 
nachfolgenden Verlauf nehmen wird: am erſten Feſttage, den 
26. Juli, Morgens großer Feſtzug von der Univerſität nach der 
Domkirche zum Gottesdienſt. Nachmittags Feſteſſen für die Ehren⸗ 
gäſte, Abends gemüthliches Beiſammenſein. Am zweiten Tage 
wiederum in der Domkirche Gottesdienſt; Abends großer Kommers. 
Weitere Vorbereitungen zur Feier werden der Studentenſchaft 
Aberlaſſen. Nicht ausgeſchloſſen iſt es, daß der Kaiſer an der 
Feſtlichkeit Theil nimmt, jedenfalls aber darf ein Vertreter 
des Königlichen Hauſes zu dem Feſte erwartet werden. 


Braunsberg, 5. Juni. Der Seminarlehrer Rohn tritt 
am 1. Oktober in den Ruheſtand; er iſt ſeit 1841 im Lehramt. 
— Auf dem Schützenfeſte wurden die Herren Kaufmann 
Reſchke König, Kaufmann Wien erſter und Töpfermeiſter 
Mendel zweiter Ritter. 

b Heiligenbeil, 5. Juni. Das Oſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Bundesſchießen iſt mit Rückſicht auf eine um den Bund 
ſehr verdiente Gilde auf den 1., 2. und 3. Juli verlegt worden. 
Nach den bisherigen Anmeldungen iſt auf eine Betheiligung von 
mehr als 500 Schützen zu rechnen. Nichtbundesmitgliedern, ſowie 
jedem Feſtgenoſſen iſt gegen Erlegung eines Feſtbeitrages von 
drei Mark die Betheiligung am Schießen geſtattet. Die hieſige 
Stadtvertretung ſtiftete in ihrer letzten Verſammlung einen 
Ehrenpreis. — Die Wahl des hieſigen Bürgermeiſters Schröder 
auf weitere zwölf Jahre iſt beſtätigt worden. 

4 Bartenftein, 5. Juni. Die Remonte⸗Kommiſſion hielt 
heute hier einen Ankaufstermin ab. Geſtellt waren 81 Remonten, 
meiſt von ländlichen Beſitzern. Die Kommiſſion kaufte nur 15 
Stück und zahlte 700 bis 1000 Mk. per Stück. 

Goldap, 4. Juni. Der Herr Miniſter hat verfügt, daß 
in der hieſigen Fortbildungsſchule der Zeichenunterricht 
wieder aufgenommen und noch an einem zweiten Wochentag 
unterrichtet werden ſoll. Die Unterrichtszeit am Sonntag ſoll 
auf eine Stunde vermindert werden. 

Oſterode, 5. Juni. Die Theatergeſellſchaft Wigand 
ſpielt ſeit dem 1. Juni im hieſigen Sommertheater und findet 
Beifall. Am 12. d. Mts., am Tage 
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Bekauntmachung. 

Die Herren Arbeitgeber werden 
an die Einzahlung der bis zum 19. 
Mai cr. rückſtändigen Krankenkaſſen⸗ 
Beiträge, ſowie der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsbeiträge hierdurch 
erinnert. g 13562 


eiträge an den Rendanten der All⸗ 
| Orts⸗Kranken⸗Kaſſe, Herrn 

tern, im Geſchäftszimmer Taback⸗ 
ſtraße 6 zu zahlen. Die Zahlung muß 
elo, ſpäteſtens binnen 8 Tagen, er⸗ 
ſolgen und zwar während der Dienit- 
ſtunden in den Vormittagen von 9— 12 
Uhr, mit Ausnahme der Sonnabende. 


Graudenz, den 4. Juni 1894. 
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der Jubelfeier des Oſt⸗ 


Im Vierteljahr Juli / September 1894 für Tiſchler und Stellmacher ges gnet, 
finden für das Forſtrevier Jammi in hat preiswerth zu verkaufen ] 


j archmin's Hotel in Garnſee folgende Wittwe A. Jachomowski, 
Graudenz, den 4. Juni 1894. 5 a N Ziegeleibeſitzerin, Abbau Briefen. 


alben Eriesrantentone | Hölzberkaufstermine 


Unter Bezugnahme auf borjtehende | ftatt: am 7. und 21. Juli, 10. und 
Bekanntmachung forden wir die Arbeit⸗25. Auguſt, 7. und 22. September, 
eber auf, die bis 19. Mai cr. fälligen von Vormittags 10 Uhr ab. 
Jam mi, den 31. Mai 1894. 
Der Forſtmeiſter. 


preußiſchen Guſtav Adolf⸗Vereins, beabſichtigt Herr Wigand ein! 


hiſtoriſches Schauſpiel „Guſtav Adolf in Deutſchland“ zur Auf⸗ 
führung zu bringen. 

Bromberg, 5. Inni. Ein von dem hieſigen Poſtamte auf 
das Poſtamt in Unislaw gefertigter Geldbriefbeutel, 
welcher einen Werthbrief mit 1110 Mk. Werthinhalt aus 
Bromberg nach Renczkau enthielt und mit dem Zuge 241 Bromberg⸗ 
Kulmſee befördert werden ſollte, iſt während der Beförderung 
zwiſchen dem Poſtamt und dem Bahnhof oder auf letzterem am 
3. Juni Vormittags verloren gegangen. Auf die Wiedererlangung 
des Werthbriefes bezw. auf die Ermittelung desjenigen, welcher 
ſich etwa der Unterſchlagung des Geldbriefbeutels ſchuldig gemacht 


hat, hat die hieſige Oberpoſtdirektion eine Belohnung von 50 Mk. 


ausgeſetzt. Der Inhalt des Geldbriefes hat aus einer Banknote 
zu 1000 Mk., einer Banknote zu 100 Mk. und zwei Reichskaſſen⸗ 
ſcheinen zu je 5 Mk. beſtanden. 

An 28 Dienſtmädchen, die ſich während eines 6 jährigen 
Dienſtes und während dreier Jahre auf der zuletzt eingenommenen 
Stelle durch gute Führung und tüchtige Leiſtungen ausgezeichnet 
haben, iſt eine Prämie aus dem Geſindebelohnungsfonds mit 
je 50 Mk. ausgezahlt worden. 


Argenan, 5. Juni. In der letzten Stadtverord neten- 
ſitz ung, zu welcher 9 Stadtverordnete, nämlich 5 Chriſten und 
4 Israeliten, erſchienen waren, wurden 2 Magiſtrats⸗ 
mitglieder gewählt. Während der Ziegeleiinſpektor König 
(Chriſt) im erſten Wahlgange faſt einſtimmig gewählt wurde, 
erhob ſich bei der Wahl des zweiten Magiſtratsmitgliedes eine 
lebhafte Ausſprache. Schließlich wurde Herr Kaufmann David⸗ 
ſohn jr. mit 5 von 9 Stimmen zum Magiſtratsmitgliede ge⸗ 
wöhlt. An die Regierung zu Bromberg iſt ein Proteſt gegen 
die Wahl abgegangen. 

Krone a. d. Brahe, 5. Juni. 
Feier, welche im November d. J. abgehalten werden wird, 
beabſichtigt Pfarrer Oſterburg hier ein Feſtſpiel von 
Lehrern des Kreisſchulinſpektionsbezirks aufführen zu laſſen. 
Zur näheren Prüfung dieſer Angelegenheit iſt heute in der 
Bezirkskonferenz ein aus Lehrern beſtehendes Komitee gewählt 
worden. 

Witkowo, 5. Juni. Der König hat genehmigt, daß die 
Landgemeinden Goranin Hufen, Czezniejewskd und Golimowko 
zu einem Gemeindebezirk unter dem Namen „Dreiort“ vereinigt 
werden. — Heute früh wurde die Leiche des an Altersſchwäche 
zu Poſen verstorbenen Grafen Zoltowski in Niechanowo unter 
großer Betheiligung in der Familiengruft beigeſetzt. Der Ver⸗ 
ſtorbene hatte ſich durch ſeine Rechtlichkeit und Wohlthätigkeit 
große Achtung erworben. 

Tremeſſen, 5. Juni. Am Sonnabend Abend verunglückte 
der Eiſenbahnarbeiter Kozynski. Er wollte von der Lowry 
eines Arbeitszuges abſpringen und ſtürzte dabei ſo unglücklich, 
daß er überfahren wurde; der Tod trat auf der Stelle ein. 


H Wongrowitz, 5. Juni. Zur Hebung der Viehzucht 
iſt auch in unſerem Kreiſe eine Stierkörung eingeführt 
worden. Bei der diesjährigen Frühjahrskörung wurden von den 
geſtellten Stieren angekört in den Bezirken: Gollantſch 9, Lekno 
11, Mietſchisko 7, Schocken 11, Wongrowitz 12, zuſammen 50. 
Der Raſſe nach ſind darunter: 27 Holländer, 18 Oldenburger 
und 5 Simmenthaler. Vorgeſtern Nachmittag erſcholl hier 
Feuerlärm, weil im Keller des Kaufmanns L. beim Liqueur⸗ 
kochen ein Faß Spiritus in Brand gerathen war und der 
brennende Spiritus ſich in den Keller ergoſſeu hatte. Die beim 
Kochen beſchäftigten beiden Leute, der Lehrling und der Haus 
hälter, mußten durch den brennenden Spiritus laufen, um das 
Freie zu gewinnen, und haben ſich daher an Füßen, Händen und 
im Geſicht Brandwunden zugezogen. Die freiwillige Feuerwehr 
war ſchnell zur Stelle. Glücklicherweiſe war eine genügende 
Menge Sand auf dem Hofe vorhanden, ſo daß die Flammen bald 
gelöſcht werden konnten. — Am Tage vorher brannte beim 
Wirth Enert in Joſephsthal ein Stall nieder, wobei leider 
zwei Kinder mit verbrannt find und zwar ein Knabe von 
6 und ein Mädchen von 4 Jahren, beide einer Arbeiterfamilie 
angehörig. Wahrſcheinlich haben die Kinder mit Streichhölzern 
geſpielt, ſind beim Spiel eingeſchlafen und erſt erwacht, als das 
Feuer ſchon ſo weit um ſich gegriffen hatte, daß ſie den Ausgang 
nicht mehr finden konnten. 

Köslin, 4. Juni. Der heutige Kreistag bewilligte zu 
den von der Alt Damm⸗Kolberger Eiſenbahngeſellſchaft vorzu⸗ 
nehmenden Vorarbeiten einer Eiſenbahn von Kolberg nach 
Köslin den auf den Kösliner Kreis entfallenden Antheil der 
Koſten bis zum Betrage bis 5000 Mk. Sodann wurde der Etat 
für 1893/94 in Einnahme und Ausgabe auf 206 600 Mark feſt⸗ 
geſetzt. Die Schulden des Kreiſes beſtehen in zwei Anleihen 
für Chauſſeebauten im Betrage von noch 368 000 Mk. bezw 
146 500 Mk., zu deren Verzinſung und Tilgung 24880 Mark 
erforderlich ſind. An Kreisbeiträgen müſſen 92 800 Mk. auf⸗ 

ebracht werden, davon 52 Proz. von der Stadt. — Zum Nach⸗ 
4 2 des zum 1. Juli d. J. nach Oppeln verſetzten Regierungs⸗ 
Roth iſt der Kreisphyſikus Dr. 


Zur Guſtav⸗Adolf⸗ 


und Medizinalrathes Dr. 
Griſar in Trier beſtimmt. 


100 Stück 1—2 - 3zöllige 
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1500 und 1300 Mark 
ſind auf Hypothek zu vergeben. Offert. 
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Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Schwimmanſtalt in der 
Mühlenſtraße iſt geöffnet: 

a. als ale bis 8 Uhr V 
von Sonnenaufgang bi r Vor⸗ i 4 
mittags, von 12 Uhr bis 3 Uhr Nach⸗ wo er, da er ſonſt geſund iſt, ſich nütz⸗ 

s mittags, von 7½ Uhr Abends ab. 
[3507] | b. für Abonnenten: 
von 8 bis 12 Uhr Vormittags, von 
61/2 bis 7½ Uhr Nachmittags. 

c. In der Zeit von 3 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags iſt die Anſtalt nur für 
Schüler geöffnet. 3 

Das Abonnement beträgt für diejen ſtraße auf der Halteſtelle Nawra ver⸗ 
Sommer 2 Mk. Einzelne Badekarten geben werden. Die Bedingungen können 


unter Ar. 3567 an d. Exp. d. Geſell. erb. in der Kämmerei⸗Kaſſe in den Dienſt⸗ freie Einſendung von 50 
— ſſtunden zu kaufen. . 
Schwimmunterricht wird durch den termin den 22. Inni 
elt erteilt Will gegen beſonderes Ent⸗ 11 Uhr, ujelansfrift drei Boden, 
gelt ertheilt. 


Graudenz, den 1. Juni 1894. 
Der Magiſtrat. 
Neubau der 3233 
e 


Verdinann 

Die Lieferun 
ſchmiedeeiſernen 0 ö 
Pfoſten zu den Umwährungen iſt zu 


Verſchiedenes. 

„ der Feſtzug zum 11. deutſchen Bundesſchie ßen 
in Mainz verſpricht nach den vorliegenden farbigen Skizzen 
ein prächtiges Schauſpiel zu bieten. Die einzelnen Gruppen 
zeichnen ſich durch hiſtoriſche Treue der Koſtüme und Embleme, 
durch geſchmackvolles Arrangement und die Reichhaltigkeit und 
Pracht des zu entfaltenden Prunkes ans. Aus den einzelnen 
Abtheilungen des Zuges iſt beſonders hervorzuheben: Schützenfeſt 
vor 300 Jahren, Karl der Große ordnet Handel und Weinbau, 
Druſus' Rückkehr vom Feldzug gegen die Katten, Arnold Walpod, 
als Gründer des rheiniſchen Städtebundes, Erzbiſchof Berthold 
von Henneberg als Schützer des Landfriedens, Abzug der Schweden 
aus Mainz 1636, Rokoko⸗Jagdzug, das Bundesbanner und die 
elf Städte der Bundesſchießen, Winzerzug, das geeinigte Deutſch⸗ 
land und der Dreibund. 

— Mit dem Bau eines eigenartigen Segelſchiffes 
iſt auf der Schiffswerft zu Tönning (Schlesw. Holſt.) begonnen 
worden. Das Schiff wird zunächſt ganz aus deutſchem Stahl 
beſtehen, mit einem Petroleum⸗Hülfsmotor und verſtell⸗ 
barer Schraube ausgerüſtet, um bei Windſtille und in flachen 
Gewäſſern von den Segeln unabhängig zu ſein. Eine bedeutende 
Abweichung von der Konſtruktion ähnlicher Schiffe bildet die 
Anbringung eines großen Bords in der Mitte des Schiffes, 
welches geſtattet, dem Fahrzeuge eine ſehr hohe Bemaſtung zu 
geben, wiewohl es belaſtet nur 8 Fuß tief gehen wird. Ferner 
erhält das Schiff einen Doppelboden für Waſſerballaſt, ſo daß 
die koſtſpielige und zeitraubende Arbeit des Ballaſtnehmens 
wegfällt. 

— Ein Gegengift gegen Blauſäure will der Buda⸗ 
peſter Arzt, Dr. Johann Antal im ſalpeterſauren Cobalt 
entdeckt haben; die Verſuche an Thieren ſollen glänzende Re⸗ 
ſultate ergeben haben. 

e [die That eines Irren.] In der Zelle für Tobende 
im Stuttgarter Bürgerſpital durchſtieß kürzlich in der Nacht 
ein Geiſteskranker eine hoch angebrachte dicke Glasſcheibe, ſteckte 
an der außerhalb brennenden Gasflamme Bettſtücke in Brand 
und erſtickte dann ſelbſt in dem Rauch. Der Brand wurde 
jedoch glücklicherweiſe gelöſcht, ehe andere Kranke gefährdet wurden. 


Büchert ſch. 

— „Ein Kompromiß des Agrarſtaats mit dem 
Induſtrieſtaat“, Vorſchlag zur befriedigenden Löſung der 
Getreide- und Brodfrage in Deutſchland, iſt eine Schrift betitelt, 
welche von W. Mancke, Chefredakteur der „Bank⸗ und Handels⸗ 
zeitung“ und des „Landwirthſchaftlichen Anzeiger“ verfaßt iſt 
und im Verlage von Trowitzſch u. Sohn zum Preiſe von 2 Mk. 
erſchienen iſt. 

Die ſehr eingehenden Unterſuchungen darüber, in wie fern 
die Vorgänge zwiſchen dem verkaufenden Landwirth und dem 
kaufenden Brodkäufer, der Zwiſchenhandel u. ſ. w., Schuld an 
übermäßiger Steigerung der Preiſe ſind, geben Aufklärung be⸗ 
ſonders über die Börſe. Wie der Herr Verfaſſer bemüht war, 
allen Betheiligten an der Getreide- und Brodfrage gerecht zu 
werden, ergiebt ſich ſchon aus dem Inhaltsverzeichniß, welches 
die Ueberſchriften der behandelten Kapitel wie folgt angiebt: 1) 
Der Streit über die Getreide und Brodfrage. 2) Der Stand⸗ 
punkt der Landwirthe. 3) Der Standpunkt der Brodkäufer. 4) 
Zur Beurtheilung der Brodpreiſe. 5) Die Wirkung der Schutz⸗ 
zölle für Getreide. 6) Art und Wirkung des Zwiſchenhandels. 
7) Die Unmöglichkeit andauernd normaler Getreidepreiſe. 8) 
Die Gefahren für die Volksernährung bei normalen Preiſen. 
9) Die Gefahren für den Landwirth bei auhaltend unterwerthigen 
Getreidepreiſen. 10) Agrar⸗ oder Induſtrieſtaat. 11) Die Ge⸗ 
treidebörſe, was ſie iſt und was ſie ſein ſollte. 12) Die bisher 
gemachten Vorſchläge zur Stärkung der heimiſchen Landwirth⸗ 
ſchaft. 13) Vorſchläge zur Verringerung der Zwiſchenkoſten. 
14) Vorſchläge zur Verringerung der Anbaukoſten des Getreides. 
15) Vorſchläge zum Zuſammenwirken von Handel, Induſtrie und 
Landwirthſchaft. Eine Schlußbetrachtung enthält in 19 Leitſätzen 
das, was von allen Betheiligten und im Intereſſe Aller vom 
Staate — nach Anſicht des Herrn Mande — geſchehen muß, um 
die Schwankungen in den Getreide- und Brodpreiſen in erträglichen 
Grenzen zu halten. 


Standesamt Graudenz 
vom 27. Mai bis 3. Juni. 5 

Aufgebote: Kaufmann Herrmann Javecki und Roſa Lewy. 
Kapellmeiſter Carl Zimmermann und Eliſabeth Jacobs. Ein⸗ 
wohner Theodor Senger und Adeline Koſulke. Kaufmann Wladis⸗ 
laus Leſinski und Johann Wlodarowski. 

Eheſchließungen: Bureauvorſteher Bernhard Baron mit 
Anna Wrzalkowski. 

Geburten: Verſicherungs⸗Inſpektor Guſtav Lange, Sohn. 
Arbeiter er Norczynski, T. Arbeiter Eduard Schulz, S. Feld⸗ 
webel Joſef Beyer, S. Fabrikarbeiter Auguſt Kampowski, S. 
Arbeiter Eruſt Buſch, T. Arbeiter Franz Mucharski, T. Arbeiter 
Wilhelm Scharlewski, T. Unehelich: 1 T. 

Sterbefälle: Charlotte Blum, 4 W. Theodor Kaudel, 9 M. 
Wittwe Caroline Seidig geb. Altrock, 75 J. Frieda Schulz 5 M. 
Willy Wilkiewitz, 7 M. Richard Dutzek, 5 J. Fabrikarbeiterin 
Bertha Küntzel, 24 J. 


N Bekanntmachung. 

Ein 33 Jahre alter Arbeiter, welchem 
der rechte Arm fehlt, ſoll auf dem 
Lande in Pflege untergebracht werden, 


lich machen kann. 
uns zu richten. 


Grandenz, den 5. Juni 1894. 
Der Magiſtrat. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll die 
Herſtellung des een zu einer Lade⸗ 


Meldungen ſind an 
[3563] 


während der Dienſtſtunden in unſerem 


Abonnements und Einzelkarten ſind Bureau eingeſehen, auch gegen koſten⸗ 


Pf. (baar) von 
uns bezogen werden. Verdingungs⸗ 
1894, Vorm. 


Thorn, Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Central⸗ 


Vieh⸗Verſicherung 


Berlin SW., 
Friedrichſtraße Nr. 232, 


i Gneſen. 


und Aufstellung von 
ittern und gußeiſernen 


Termin Mittwoch, den 20. Juni d. Js., 5%, an & = 
Vormittags 11 Uhr ſeit 30 Jahren beſtehende Geſellſchaft, 


Konkurs w.⸗Verfteigerung. 


Am Mittwoch, den 13. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich das aus 

rrenbedarfsartikeln, als Kragen, 

ravatten, Hüte u. ſ. w. beſtehende 
Waarenlager und die Utenſilien der 
Oscar Blumenthal ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe in Bromberg, Brückenſtraße 
Nr. 6, verſteigern. Der Erſteher hat 
in den bis 1. Oktober nächſten Jahres 
laufenden Miethskontrakt einzutreten. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen wer⸗ 
den im Termin bekannt gemacht werden. 


13540 Carl Beck 
Konkursverwalter in Brombera. 


von 1-2 fm Inhalt. 


Die ſchriftlich abzugebenden Gebote müſſen verſiegelt mit der Auffſchrift 
„Holzſubmiſſion Mirchau“ verſehen ſein, ſich auf die einzelnen Looſe oder 
auf die ganze zum Verkauf geſtellte Holzmaſſe beziehen, ferner die ausdrückliche 
Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen 
aw gel unterwerfe, und ſpäteſtens bis zu der am 
22. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 

im hieſigen Geſchäftszimmer in Gegenwart der etwa . pe Bieter er⸗ 
folgenden Eröffnung in die Hände des en ee Oberförſters gelangt ſein. 
Angebote, welche den vorſtehenden Vorſchriften nicht entſprechen, ſind ungültig 
und werden nicht berückſichtigt. Die Bedingungen können hier eingeſehen, auch 
gegen Bezahlung von 5 Pf. für das Stück von der Forſtkaſſe in Carthaus be⸗ 
zogen werden. Der unterzeichnete Oberförſter iſt zu jeder Auskunft gern bereit. 


Mirchau, den 30. Mai 1894. [3492] 
Der Oberförſter. Lennartz. 


Die Verdingungsanſchläge, Bedin- ſandten Thiere verſichert ſind, verſichert 
fsk wen b dd dn 250 de eee 
iehen. Die Angebote ſind bis zu dem 10 A he 
en verſchloſſen, mit entſprechender wendiges To ei Ipesie =. ex 
me verſehen und portofrei ein⸗ gefahr, Schaf gefahr, Operation 
zureichen. 
Dziekauka b. Gneſen, d. 4. Juni 1894. und Geſpanne gegen Verluſt durch Un⸗ 

Der u fall und verglltet 


Butter 
von Dampfmolkereien kaufe ſtets jedes 
Quantum zu höchſten Preiſen gegen | 200 Ctr. geſundes 
ſofortige Kaſſe. 5 13543] u 
max 1. ie , Bulkergroß handlung tr * 

x Puder, B 
Berlin W., Kaiſer Frſedrichſtraße hat zum Verkauf Wollert, Lubin. 
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Belnuntmadiung. 


m Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung ſollen die Arbeiten und 
Lieferungen für die undurchläſſige Be⸗ 
feſtigung von etwa 4000 qm Pflaſter 
der Dal dee. Men pp. in Eſchenhorſt, 
Alt⸗Do 
Miswalde, Pollwitten, Saalfeld und 
Liebemühl, ſowie die Herſtellung von 
25,2 qm Rinnenpflaſter in Miswalde 
und Pollwitten einſchließlich Material⸗ 
lieferung im Ganzen oder auch in 
einzelnen Looſen vergeben werden und 
ſteht hierzu auf d 


15. d. Mits., Vormit 10 Uhr 


ein Verdingungstermin im Bureau der 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion zu Oſterode 
an. Die Verdingungsunterlagen können 
gesehen während der Dienſtſtunden ein⸗ 


geſehen, auch gegen gebührenfreie Zu⸗ 5 


hass x von 1 Mark bezogen werden. 
ngebote ſind mit der Adreſſe der 
unterzeichneten Behörde und der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Pflaſterbefeſtigung⸗ 
verſehen zum Terminstage pünktlich 
porto⸗ u. gebührenfrei hier einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 13482 
Oſterode, den 5. Juni 1894. 
Königl. . 
Der Knecht Albiſius Bienkowski 
hat ſeinen Dienſt vor Ablauf der Zeit 
bei mir heiml. verlaſſ.: warne Jeden, den⸗ 
ſelben in Arbeit zu nehmen, noch Obdach 
zu gewähren, da ich die Zurückführung 
beantragen werden. 13520 
4 F. Kalies, Bäckermeiſter. 
Suche zu kaufen: 13175 


1 gebrauchte Drehbauk 


mit Leitſpindel, Kreuzſupdort u. Plan⸗ 
Scheibe, ungef. Bettlänge 1½—2 m, 
200—250 mm Spitzenhöhe. 

Naſchinenfabrik A. Lohrke, Tulmſee. 


Eßkartoffeln 
i 3505 
27 5 nn Niro fe 8 on ie je a Bor 


Moöhreulieferung. 


Die ſofortige Lieferung von Cement⸗ 
röhren: 8 3415 
500 lfd. m von = Centimeter Weite 


20¹ # " a " * 


240 75 77 " 37 ” * 
an Bahnhof Culmſee ſoll vergeben wer⸗ 
den. Außerdem ſollen nach 4 Wochen 
noch weitere 825 lfd. m Cementröhren 
von 0,50 m Weite geliefert werden, die 
eventuell auf dem Bedarfsplatze ge⸗ 

tiat werden können. 


Reflektanten erhalten ade Aus- 


tenit durch i 
Bergmann, Wieſenbaumeiſter, 


Danzig, Weidengaſſe 44. 


C hiliſalpeter 


offerirt vom Lager 133871 


J. H. Moses, Briefen Mur. s 


Kiefern⸗ Brennholz 
verkäuflich in . 8876 Gruppe. 


l 
a Ka 
4 =. 


P.e.ets pro einspaltige FFIR 
Kolonelzeile 15 Pf, RR 


ser 
5 
I ® * 
Nr 
13 
A * 


BGBei Berechnung des In- 8 87 85 
ertionspreises zühle mans 
11Silben 


g 5 7 leich einer Zeile ge. DE 

Suche, geſt. auf die Empfehl. m. jetzig. 
Hrn. Prinzipals 3.1. 5 5 als 
Oh .möglichit in ein. Rüben⸗ 
Juſpektor wirthſch. unt. dir. Leit. 
d. Prinzipals. Bin 25 Fahre alt, landw. 
Schule beſ., einj. gedient, mache v. 4 6. cr. 
eine 8Swöchentliche Uebung. Gefällige 
Offerten werden poſtlagernd u. Nr. 3149 
Pelplin Weſtpr. erbeten. 


Ein tüchtiger Oberkellner 
welcher ſich auch als Buffetier eignet, 
augenblickl. noch i. Stellg., ſucht v. 15. 
Juni o. 1. Juli e. ander. Engagem. Gute 
Zeugn. u. Empf. vorhand. Kaution kann 
in jeder Höhe geſtellt werden. Gefl. Off. 
u. Nr. 3549 an die Exped. des Geſell. erb. 


Suche zum 1. Fuli oder 1. Oktober 
eine verheirathete Stelle als 


S F N 

Inſpektor. 
Bin in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren, worüber gute Zeugniſſe 
u. Empfehlungen zur Seite ſtehen. Kann 
auch ze 11. November d. J. 4 Arbeiter: 
amilien „ Gefl. Offert. unt. 
r. 3561 an die Exped. d. Geſell. erbet. 


Junger Commis 


ſucht Stellung als Verkäufer im 
Deſtillations⸗Geſchäft. Gefl. Offerten 
an Wilhelm Splittgerber, p. Adr. 
P. Roſteck, Schleuſenau. 13501 


Commis 


Materialiſt, 21 Jahre alt, mit empf. 
Zeugniſſen verjeh., d. deutſchen u. poln. 
Sprache mächtig, ſowie mit ſchriftl. Arb. 
vollſt. vertr., ſucht von ſogleich od. ſpät. 
Stellg. Off. bittet an Joh. Steffen, 
Allenſtein, Kleebergerſtr. 15. [3503] 


— - ̃ —— 


1 i N Un moſaiſch, der einfachen 
J. Mau, Buchfibr. mächtig, ſucht, 
geitübt, auf Prima Refer., Stellung p. 
Juli in einem Manufaktur⸗ oder 
Konfektionsgeſchäft. Offerten unter K. 
500 poſtl. Dirſchau. 13498] 


— 8 


Die ausgeſchriebenen Beamten⸗ 
ſtellen find beſetzt. Luther 
F 


Süng,, freundl. Commis (Material.), 
p. ſof. u. 1 ält. pr. 1. Juli cr. Antr. verl. 
G. Bortz, Berlin, Invalidenitr. 161. 

Für mein Mauufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per Juli einen 
jüngeren Verkäufer 
der mit der Landkundſchaft vertraut 
und der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Offerten mit Zeugnſſſen, Photographie 

and Gehaltsanſprüchen erbittet 
Louis Hirſchkeld, Bütow i. Pom. 


E 3 3 * 
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Blumenau, Chriſtburg, waaren⸗Geſchäft einen 


die der polnischen Sprache mächtig ſind. 
> L. Lipsky & Sohn, Oſterode Oſtpr. 


Für mein Material⸗, Deſtillations⸗ 


und Schank⸗Geſchäft ſuche einen 


umſichtigen Expedienten 

pr. 1. Juli. Adreſſen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3362 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Wir ſuchen für unſer Manufaktur⸗ 
34381 


tüchtigen Verkäufer 
und einen Volontair 


Ein älterer, umſichtiger 
erſter Commis 

Spezeriſt, der deutſchen wie volniſchen 
Sprache mächtig, firm im Expediren, 
dabei befähigt, ſtrenge Ordnung und 
Aufſicht im Geſchäft zu führen, wird 
per 1. Juli cr., bei hohem Gehalt ge⸗ 
ucht. Offerten nebſt Abſchrift von 
Zeugniſſen u. Photographie sub J. A. 
100 an die Expedition der Poſener 
Zeitung erbeten. [3504] 

Suche für mein Colonialivaarer» und 
Deſtillations⸗Geſchäft en gros &endetail 


einen Commis und 


einen Lehrling. 
Louis Pottlitzer, Freyſtadt Wpr. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗-⸗Geſchäft ſuche zum 2. Juli 
einen Commis 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig. Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsanſprüche erwünſcht. 13490] 
S. Hammerſtein, in Firma 
J. Simonſohn, Seeburg Oyr. 
Einen jüngeren ; [3477] 
Commis 


welcher polniſch ſpricht, ſuche ich zum 
baldigen Eintritt für mein Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft. 
L. Schilkowski, Dt. Eylau. 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft, 
Deſtillation u. Selterfabrik ſuche per 
ſogleich oder 1. Juli einen tüchtigen 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. Zeug⸗ 
niſſe und Photographie erbeten. Gleich⸗ 
falls ſuche ich ’ [3411] 
zwei Lehrlinge 
der polniſchen Sprache mächtig. 
A. Markus, Bütow i. Bomm, 
Bez. Cöslin. 
Für mein Deſtillations⸗ und Ma⸗ 
terialwaarengeſchäft ſuche einen jüngeren 
jungen Mann 


einen Lehrling 
moſaiſch, welche der polniſchen Sprache 
F 


G. ewandowski, Culm a. W. 
Für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 

wanrengejchäft ſuche ich einen tüchtigen. 

oliden) [2070 


sinugen Mann. 
Polniſche Sprache Bedingung. In den 
Meldungen Gehaltsanſprüche bei freier 
tation anzugeben. 


Ein Volontair 


findet vom 1. Juli ebenfalls Aufnahme. 
J. Alexander, Brieſen Wpr. 


Ein junger Mann 
Manufakturiſt, der der polu. Sprache 
vollſtändig mächtig ſein muß, findet am 
1. Juli in meinem Geſchäft eine dauernde 
Stellung. L. Hirſchfeld, Allenſtein. 

Ein Reiſender 
evgl. Religion, der prima prima Refe⸗ 
renzen — 3 in kann, erhält eine 
dauernde Stelle. Nur Herren wollen 
ſich melden, die mit angenehmen Um⸗ 
gangsformen begabt ſind und auf einer 
hohen kaufmänniſchen Bildungsſtufe 
ſtehen. Lebenslauf⸗, Zeugniß⸗Copien find 
Meldungen, die unter Nr. 3360 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten, beizufügen. 


Ein jüngerer Gehilfe 


und ein Lehrling finden von ſofort 
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Stellung bei 134621 
J. Ilgner, Culm a. W. 


Tüchtiger, energiſcher a 
Zimmerpolier 
für größere Neubauten zum ſelbſtſtän⸗ 
digen Abbinden geſucht. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3516 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein tüchtiger [3470] 

ufchneider 


wird von ſofort geſucht. Meldungen 
nebſt Photographie und Gehaltsanſpr. 
werden brieflich mit Aufſchrift unter 
Nr. 3470 a. d. Exp. des Gef. erb. 


Buchbindergehilfe 


E eee 
in Kundenarbeit, Bildereinrahmen und 
Handvergolden geübt, kann in meiner 
mit allen modernen Hilfsmitteln aus⸗ 
e Buchbinderei zum 1. Juli 
ü 


[3516] 


auernde und angenehme Stellung er- 
alten. Koſt und Logis im Haufe. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen zu 
richten an C. H. Düring, 13467 
uchdruckereibeſitzer in Czarnikau. 

In der Nähe Danzig's wird für 50 
Haupt Rindvieh, größtentheils Milch⸗ 
kühe, ein verheiratheter 


Schweizer nebſt Gehilfen 
zum 1. Oktober d. Js. geſucht. Lebens⸗ 
lauf und Zeugnißab ſchriften, die nicht 


zurückgesandt werden, werden brieflich 


mit Aufſchrift Nr. 3323 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen in Graudenz erbet. 


Ich ſuche für, ſofort einen jungen, 
tüchtigen und ſoliden ; [3338] 
Uhrmachergehilſen. 
S: —— — Uhrmacher, 
Hammerſtein Weſtpreuß. 
Ein ſelbſtſtändig arbeitender 
Conditor 
der auch etwas in der Bäckerei hilft, 
wird per 1. Juli für eine Dampfbäckerei 
u. Conditorei geſucht. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüche werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3385 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


[Wald übernehmen muß, 
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Malergehilfen. 
Tüchtige Malergehilfen können von 
ſofort eintreten bei E. Deſſonnek. 
Dom. Cielenta bei Strasburg Wpr. 
ſucht zum 15. Juli einen anſpruchsloſen, 
unverheiratheten, 5 133561 
tüchtigen Gärtner 
der auch die Aufſicht über 500 Morgen 
nachweislich 
mit Forſtkulturen Beſcheid weiß und 
firmer Schütze und Raubzeugvertilger 
iſt. Gehalt 240 Mark und Schußgeld 
ca. 120 Mark. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger 13335] 
Fiſchergehelfe 
findet von ſofort oder nach der Schon⸗ 
zeit eine dauernde Beſchäftigung bei 
Fiſchermeiſter F. Lück in Grutta 
bei Melno. 


v— 


Ein junger, ordentlicher [3455] 
Bäckergeſelle 
kann ſofort eintreten. 
Otto Haaſe, Biſchofswerder. 
10—12 tüchtige 13204 
Tiſchlergeſellen 
finden von . für gute Bauarbeit 
bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung 
bei J. Leitreiter, Bautiſchlerei mit 
Dampfbetrieb, Inowrazlaw. 


Ein unverh. oder verheiratheter 


erſter Kaſtenmacher 


der gleichzeitig zeichnen kann, findet in 

meiner Wagenfabrik gleich oder jpäter 

dauernde, lohnende Beſchäftigung. Off. 

nimmt entgegen „BirH 
Otto Roschat, Tıljit. 

Ein verheiratheter 

Stellmacher 

mit Scharwerker wird zu Martini 

geſucht in Wangerin bei Culmſee. 


Mehr. Schloſſergeſellen 
werden bei hohem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung von ſofort geſucht bei 
E. Kuhn, Schloſſermeiſter in Schönſee 

Ein gewandter, zuverläſſig aus⸗ 
gebildeter, unverheiratheter 


Maſchiniſt 


findet uach perſönlicher Vorſtellung 
zur Führung des Dampfdreſch⸗ 
Apparates bei hohem Lohn von 
ſofort dauernde Stellung in Dom. 
Kaczyniewo bei Unislaw. 13231 
Ein Maſchiniſt u. Heizer 
wird auf Dampfſägewerk Sommerort 
bei Altfelde Wſtpr. ſofort geſucht. An⸗ 
tritt pr. 15. Juni, Stellung dauernd. 
Ein Mühleubeſcheider 
zu 1—2 Wispel täglich. Leiſtung, Bauern⸗ 
müllerei und Geſchäft, Kenntniß von 
Holzarbeit und Walzen, geſucht. Ver⸗ 
heirathete bevorzugt, evangeliſch. Zu 
melden bei Schendel, Gulcz⸗Mühle, 
Tüchtige Mullergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung in 
Angerburger Waſſermühle. 


S T — Werke) 
Ein ordentlicher Wind müller 
wird geſucht [3380] 
Lachmann, Skarlin Wpr. 
Einen tüchtigen 13408 
Müllergeſellen und einen 
Lehrjungen 
ſucht Mühle Carls bach, 
Agbz. Bromberg. 
Ein Müllergeſelle 
kann ſofort bei mir in Arbeit treten. 
Paul Groos, Czersk Wpr. 
Ein tüchtiger [3512] 
Sattlergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
E. Wuttke, Neumark Bor. 
Ein Sattlergeſelle 
kann von ſofort eintreten bei [3336] 
G. Ebert, Sattlermſtr., Ortels burg. 


Suche für mein Gut Bachor einen 
verheiratheten energiſchen 135111 
Juſpektor. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 

nimmt entgegen 

W. Schindler, Strasburg Wpr. 
dom Baerenwalde, Bahnhof, jucht 
zum 1. Juli einen jungen, gebildeten 

Tandwirth 

der ſeine Lehrzeit beendet, zur weiteren 
Ausbildung, bei mäßigen Gehaltsanſpr. 
13486] M. Kaul, Oberinſpektor. 


Feldinſpektor 
led., bei 450—600 Mk. per Juli geſucht. 
Poln. Sprache erforderl. 13545 
von Drweski & Langner, Poſen. 


Wirthſchaftsaſſiſteut 
2 ſprechend, bei 360 —450 Mk. ge⸗ 
ucht, per Juli. [3546] 
von Drweski & Langner, Poſen. 
Suche zum 1. Juli als 132171 


Tandwirthſchaftseleve 


einen kräftigen und energiſchen jungen 
Mann aus guter Familie. 
Negenborn, Schönwäldchen 


per Frögenau Oſtpr. K 


Einen Hofbeamten 


ſucht zum 1. Juli Dom. Deutſchwalde 
Poſt Parchanie, Kreis Inowrazlaw. 


Tulterknecht 


der melken kann, ſofort geſucht, gegen 
hohen Lohn 935 1 


| Kock, Blonacken per Chriſtburg. 


In Coelmſee, Kreis Roſenberg i. Br. 
findet zu Martini d. J. ein nüchterner 
Kuhfütterer 
(Hirt), der einen Menſchen zu ſeiner 
Hilfe ſtellen und deſſen Frau mitmelken 
muß, bei einer Viehheerde von ca. 70 

Stück einträgliche Stellung. 13491] 


Suche zu bald einen jungen Mann 
als Lehrling 


für mein Drogengeſchäft. 134721 


R. Boettcher, Apotheker, Dt. Eylau. 


Lehrling 
evang., Sohn anſtändiger Eltern, kann 
in mein Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
Eee ſofort eintreten. [3509] 
Ein Lehrling 
welcher Luſt hat, die Handlung zu er⸗ 
lernen und die nöthigen Schulkenntniſſe 
beſitzt, findet in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft per 
1. Juli cr. Aufnahme. 33 
L. Schilkowski, Dt. Eylau. 


Lehrling 


für die Buchdruckerei, ſucht 129271 
Otto Hering, Graudenz. 


Ein Müllerlehrling 
kann bei günſtigen Bedingungen ein⸗ 
treten. [3487] 
Mühle Schwetz, Kreis Graudenz. 

In meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft findet 

ein Lehrling 

ev., ein Volontär mit guter Schulbildung, 
wenn möglich polniſch ſprechend, von 
ſofort Stellung. ‚13206 
L. Lirſchfeld, Allenſtein Opr. 

Suche zum ſofortigen Antritt 

einen Lehrling 

mit den nöthigen Schulkenntniſſen für 
m. Mauufaktur⸗, Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderoben-Geſchäft. 3168 
S. Silbermann, Saalfeld Oſtpr. 
Ein Lehrling 
(moſaiſch), ſuche für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗ u. e 
— 557 M. Moſes, Graudenz. 

In meinem Colonial⸗„Material⸗ und 
Deſtillat.⸗Geſchäft en gros & en detail, 
findet per ſofort oder ſpäter 

ein Lehrling 

aus guter Familie, mit nöthiger Schul⸗ 
bildung u. guter Handſchrift Aufnahme. 

Herrman Zeh, Schneidemühl. 


Ein Knabe 


mit guter Haudſchrift findet in Com⸗ 
toirarbeiten in Graudenz Beſchäftigung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
3277 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann ſofort od. 
am 1. Juli cr. eintreten bei Philipp 
Friedländer, Marienwerder Wpr. 
Arbeitſamer, nüchterner (3192 
Hausmann 
findet ſofort leichte und gute Stellung 
in Etabliſſement Miſchke (Bahnſtat.) 
Thur. 
133811 


Einen unverheiratheten 
Arbeiter 
ſucht die Brauerei Jarotſchin bei 
gutem Lohn u. freier Station. Reiſe⸗ 
geld erſtatte ich. 2 
Grenzhöfen bei Pr. Holland Oſtpr. 
ſucht per ſofort oder ſpäter zwei Paſch 
(2 Männer und 2 jüngere Leute) 
ruſſiſch⸗poln. Arbeiter. 


Gefl. Offerten nebſt Contrakts⸗Beding. 
erbeten. 13473] 


90100 Arbeiter 


auch in kleineren Gruppen, möglichſt 
weiblich, z. Bearbeitung mein. Cichorien⸗ 
Plantage für die Monate Juni u. Juli 
1894 beſtimmt, bei einem täglichen Lohn 
von 90 Pfg. mit Beköſtigung oder 1,40 
Mark bei Selbſtbeköſtigung, ſucht bei ſo⸗ 
fortigem Antritt 13479 
Goertz, Lunau bei Dirſchau. 


Für Frauen und 
Madchen. 

| Junges Mädchen 

in ſchriftl. Arb. bewand., b. 3. 1. o. 15. 

Juli d. Is. Stellung im Komtoir z. Erl. 


der einf. u. dopp. Buchführung. Gefl. Off. 
m. Beding. u. W. 100 pſtl. Mühlen Opr. 


Ein gebild. Fräulein 
moſ., ſucht a. Stütze d. Hausfrau ig e. Ge⸗ 
ſchäft o. auch 3. ſelbſtſt. Führ. d. Hausſt. e. 
ält. Herrn, u. A. als Erz. mutterl. Kinder 
Stellung. Gute Zeugniſſe vorhand. Off. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3551 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Anſtändige, einfache 135060 


Wirthin 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
erfahren, ſowie eine Stütze der Haus⸗ 
frau empf. von ſofort 


Suche für ein anſtänd., pflichttreues 
Mädchen 
Stellung bei nicht ganz klein. Kindern. 
Offerten zu richten II. II. poſtl. Erin. 
Anſtändiges Mädchen, 20 J., a. einf. 
Familie, u unentg. Wirthſchaft zu 
erlernen z. 1. Juli oder water. Offerten 
erbeten unter 8. S. 99 poſtlag. Culmſee. 
Meierin 


tüchtig im Fach, ſucht 2 o. 1. Juli 
Stellung. Off. erbittet M. Gehrke, 
iſin p. Damerau, Kr. Culm Wpr. 


Köchinnen 


mit guten Zeugniſſen empfiehlt für 
Grandenz per ſofort [3457] 
Frau Emma Jager. 


Suche von ſofort eine 13228] 
Kindergärtnerin IJ. Kl. 
die befähigt iſt, ein Mädchen von 61/a 
Jahren zu unterrichten. Offerten bitte 
an M. Goetz, Grabau p. Löbau Wpr. 
Eine Kaſſirerin 
in Graudenz wohnhaft, ſofort geſucht. 
Schriftliche Offert. werden bunte mit 
Aufſchrift Nr. 3523 durch die Exped 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft, ſuche ich eine 135321 
zuverläſſige Kaſſirerin 
aus guter Familie. Bewerberinnen mit 
guten Empfehlungen wollen gefl. ihre 
Photographie beifügen f 
A. Iſchdonat, Elbing. 
Zum 1. Juli wird eine gewandte 


Directriee 


für feinen Putz, der deutſchen und poln. 


Sprache mächtig, geſucht. Station im 
auſe. Offerten mit Photographie und 
W W. 120 


Gehaltsanſpr. z. richt. a. W. 

poſtlagernd Strelno (Pr. Poſen). 

Birectrice! 
ewaudte ſelbſt. Putzarbeit., find. b. 
reier Stat. ang. u. dauernde Stell. 
eee 
erb. M. Goslinski, Bromberg. 


Für mein Putz- Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche eine 134611 
junge Dame 
die gut ſelbſtſtändig mittleren und 
beſſeren Putz arbeitet und auch im Ver⸗ 
kauf thätig ſein muß. Photographie, 
ſowie Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station und Fa⸗ 

milienanſchluß erbeten. 
Pauline Cashet, Bütow i. Pomm. 
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Verkäuferin 
für größ. Schuhwaar.⸗Geſch. 
ee zum 1. Juli geſucht. Poln. 25 
N Sprache erwünſcht, jedoch nicht K 
Bedingung. 13039 
& Jſidor Hamburger, Gneſen. sg 
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Ich Suche zum 1. Juli eine einfache. 
in der feinen Küche u Butterei erfahrene 
ältere Wirthen 
bei 300 Mark Gehalt. [3529] 
Frau A. Kopplin, Betkenhammer 
Junge Mädchen Waſcdenaberden 
auch ſolche, die für ſich näh. woll., ſucht 

Marie Weiland, Mühlenſtr. 7. 
Auch ſindet daſelbſt eine anſtändige 
Dame freundliches Logis. [3525 
Ein nicht zu 
junges Mädchen 
aus achtbarer, auft. Fam., w. ſ. n. ſcheut, 
ſelbſt Haud anzulegen, wd. b. mäßigen 
Anſprüchen als Stütze d. Hausfrau u. z. 
Hülfe i. Geſchäft für ein beſſeres Back⸗ 
waaren⸗Geſchäft pr. 1. Juli geſucht. Gute 
Behandlung u. Familienanſchluß w. zu⸗ 
geſichert. Off. n. Photographie m. Ang. 
d. Alters u. Gehaltsanſprüche wd. briert. 
mit Aufſchr. Nr. 3384 d. die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine evangeliſche, intelligente, noch 
rüſtige Frau, aber nicht unter 40 Jahren, 
alleinſtehend ohne Anhang, wird zur 


. 5 N 
Führung des Haushaltes 
und Beaufſichtigung der Kälber⸗ und 
Federviehzucht zum ſofortigen Antritte 
geſucht. Polniſche Sprache nebenbei ſehr 
erwünſcht. Briefliche Offerten an den 
Rittergutsbeſitzer Scholz, Wengern 
bei Braunswalde. [3466] 


Geſucht zu ſofort eine ordentliche 


tüchtige Meierin 

für Butterei. Gehalt 240 Mk. p. Jahr. 
W. Hennings, f 

Central⸗Molkerei Schöneck Wpr. 


— 


Eine tüchtige, junge, repräſentable 
Wirt ſchafterin 
findet ſelbſtſtändige Stellung bei einem 
alleinſtehenden Herrn. Photographie 
und Gehaltsanſprüche unter A. 10 Gr. 
Koslau Oſtpr. erbeten. 13485 


Wirthinnen 
Nähterinnen 
Stubenmädchen 


erhalten bei ſofortiger Einſendung 

der Zeugniſſe ſtets die beſten Stellen 

von gleich u. 1. Juli durch 134571 
Frau Emma Jager. 


„Ich ſuche von gleich oder doch bald 
eine tüchtige, nicht unerfahrene 
Wirthin. 
Meldungen mit Gehaltsforderung bitte 
nach hier zu ſenden. [3220 
Adl. Daumen, 3. Juni 1894. 
bei Wartenburg i. Pr. Lina Funke. 
Ein tüchtige 134061 
Wirthin 
mittl. Alters, die gut kocht u. in haus⸗ 
und landwirthſch. Dingen erfahren iſt, 
ſuche zum 1. Juli d. J. Gehaltsanſpr. 
und Zeugniſſe ſind einzuſenden an 
Oberförſter Schultze, Roſengrund 
bei Crone a. Br. 


Suche 8 20. Juni ein junges 
3334 


Mädchen als 

Wirthin 
das mit der feinen Küche, Kälber⸗ und 
Federviehzucht vertraut iſt. 

Frau Gutsbeſitzer Froſt, 
Stangenwalde bei Biſchofswerder. 
Eine ältere, erfahrene 

Wirthin 
die mit guter Küche und Viehaufzucht 
Beſcheid weiß, ae N 
Stellung auf einem größeren Gute bei 
einem einzelnen Herrn zum 1. Juli d. J. 
Milch verpachtet. Gehalt pro Jahr 
250 Mk. Offerten werden u. Nr. 3211 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Eine Köchin 
225 gut kochen kann, ſucht [3 


476 
Deutſchmann, Gaſthofbeſtber 
Rieſenburg. 


I zuberläſſige Kinderfrau 


oder älteres Kindermädchen findet vom 
1. Juli gute Stellung. Offerten werden 
u. Nr. 3265 an die Expedition d. Geſ. erb 
Eine tüchtige Waſchfrau 


kann ſich melden. 3522 


[ 
Spiekermann, Bahnhofswirth ö 
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„Germania“ Lebeng⸗Berſichetungs⸗Ackien⸗Geſellſchaft zu Steltin, 

Verſicher.⸗Beſtand Ende April 1894: 175,822 Policen mit 487.3 Millionen Mk. 
apital und Mk. 1,719,686 Jahresrente. 

Neu geſchloſſ. Kapitalverſicherungen i Jahre 1893 über: 39.0 Millionen Mk 

Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1893: 26.2 Millionen Mk 

Ausgezahlte Kapitalien, Renten ꝛc. ſeit 1857: 135.0 Millionen Mk 
Vermögensbeſtand Ende 1893: 155.3 Millionen Mt. 

Die mit Gewinnantheil Verſicherten, welchen 29,271,952 Mk. ſeit 1871 
als Dividende überwieſen wurden, beziehen den vollen Jahresüberſchuß aus 
ihren eigenen Verſicherungen und ſind ſtatutenmäßig auch Theilhaber am Rein⸗ 
Jablun aus den übrigen Geſchäftszweigen. — Bezug der erſten Dividende bei 

ahlung der 3. Jahresprämie, der zweiten Dividende bei Zahlung der 4. Jahres⸗ 
Plan B Verſicherten erhielten bisher eine jährlich um 
je 3% der vollen Jahresprämie ſteigende Dividende — im Jahre 1893 bis 
zu 39% der vollen Jahresprämie, während denjelben 1894 bis zu 42% und 
1895 bis zu 45% der vollen Jahresprämie als Dividende zufließen. Kautions⸗ 
darlehne an Beamte, Uebernahme der Kriegsgefahr und Mitverſicherung der 
bedingungsgemäßen Befreiung von weiterer Femmieg zahlung ſowie der Gewäh⸗ 
rung einer Rente im Falle der Invalidität des Verſicherten infolge Körperver⸗ 
letzung oder Erkrankung. Keine Police⸗ Gebühren und keine Koſten für Arzt⸗ 
bonorare. Unverfallbarkeit der Police nach Maßgabe der Verſicherungs⸗ 
bedingungen. Proſp. u. jede weitere Auskunft durch die Vertreter der Geſellſchaft. 

Bromberg, im Juni 1894. 

Das Bureau der „Germania“ für die Provinzen Poſen u. Weſtpreußen. 
N 


Kreis Eiderstedter Shorthorn- u. 
Schal-Züchter-Verein 


empfehlen ihre reinblütigen Zuchten in: 


Shortihorn-Coiswold-Oxfordshiredown 


Vertreter der Heerdbuchführer der Vereine 131781 
F. C. Andresen, Preilandenkoog b. Garding 
Bayerische Zugochsen 3% 
aller Rassen. wi Tothe Voigtländer, bayrenther, sim- 
menthaler una böhmische Schecken, gelbe Scheinfelder, 


ferner! bis 2 jährige Kälber dieser Rassen, sowie Nulz- und 


ah aller Höhen- und Niederungsschläge empfiehlt 
Zuehtvieh zu billigsten Preisen frei ee ee ER 55 
bittet Aufträge baldigst 


Leopold Engelmann, Weiden in Bayern. 


E B. I. Groenevell 


aus Bunde in Oſffriesland 


— ——Landwirth und Viehlieferant. 


Husfteker mehrerer Füge und Bullen der ſchwerſten 
und edelſten Thiere holländ. u. oſffricfiſcher Raſſen 


hält ſich zur Lieferung von Zucht⸗ und Zugvieh bei zeitgemäß 
billigſter Preisſtellung den geehrten Herrſchaften beſtens empfohlen. 
Wohnung Berlin, Neue Wilhelmstrasse, Hotel Hohenstein. 


Die Ausgabe der neuen Dur Sen ed 
dendeuſcheine für die Aktien un⸗ und u x und deren Folgen. Gratis 

0 2 F . Voſt⸗ 
ſerer Fabrik, die Rechunnpejahte | ns ee 


anıt 33, Berlin. 9 
1893 94 bis 1902 3 umfafjend, rgeR 


prämie u. ſ. f. Die nach 


3 


— N r — WE. 
z en EN I . 9 — 
4 — — — * ar 
. Pr er 22 — er 
Run 


ee BE 


erfolgt von heute ab in unſerem „iS x 


I eh 
Fabrif- Komptoir gegen Einrei⸗ 
chung der alten Taleus. 13474] 
Schwetz, den 1. Juni 189. 


Viehverkäufe. 


eine Rappſtute, jetzt v. Tal. Heugit 
zEckſtein gedeckt, v. kgl. Hengſt „Paul 
erjer“ ſtammend, 8 J. alt, 57 2“ groß 
ein⸗ auch zweiſpänn. gef., mit e.7 Wochen 


— 


j 7 alten Fuchshengſtfü s 
Zuckerfabrik Schweiz |! 319sbengtfüten vom tat Sengit 


Te Te 7˙7 ·˙ 1 


"ag W 


Rohr 8 2 


N kauft und erbittet Offerten 


Robert Aron, Bromberg 8 
Rohrgewebe⸗ und Dachpappen⸗ 4 

X 55 Fabrik. [1055] M 

. 

S ars) 

Suche Speiſekartoffeln zu kaufen, 

Daberſche u. mag. bon. Off. mit Preis 

pr. Etr. franko Bahnhof erbittet [3372 

F. Brotzki, Danzig, Breitgaſſe. 


n 


3 Fabrit⸗Aiederlage in, 
Baumaterialien 


Asphalt, Dachpappe, 
e Cement, Theer u. ſ. w. 
Ausführung von F e g 


jeder Art! N 
Alles zu Original⸗Fabrikpreiſen 
bei 13514] 


Moritz Cohn 


in Damerau, Kreis Culm. 


Tapeten 
kauft man am billigſten bei (1369) 
E. Dessonneck. 


Salz⸗Heringe! Salz⸗Heringe! 
Räumungs halber offerire: Schottiſche 
Ihlen⸗Heringe a To. 16 u. 18 Mk. Schott. 
Torn bellis mit Milch u. Rogen a 16 Mk. 
olländer Mattis⸗Heringe a To. 20 Mk. 
ochſee⸗Ihlen a To. 12 u. 14 Mk. Drout⸗ 
eimer Fettheringe K 20 M., KK 22 M. 
KKK 24 Mk. Sämmtliche Sorten ſind 
vom letzten Fange u. in tadelloſer Packg. 
ur Probe auch in ½ und ½ Tonnen. 
Ruschkewitz, Danzig, Fiſchmarkt 22. 


Meyer's Converſations⸗Lexikon, 
neueſte Auflage, noch unbenutzt, iſt billig 
zu verkaufen. 135381 

Hartung, Danzig, Faulgraben 9a. 
57 00 %% % % %%% 
2. Ein ganz neuer, ſehr elegant u. 2 


a aner Selbſtfahrerbagen ? 


5 bauter 
2 aus Eſchenholz und eichenfarbig 2 
lackirt, ein auch zweiſpännig zu 
2 fahren, ſteht preisw. zum Verkauf. 3 
+ Ernſt Priebe jr., Konitz Wpr. 5 
6000969659 9 9 „a o0r,02=09 

Mein großer, echter 


Heufunblünd. Hund 


iſt billig zu verkaufen. 
A. Glowins ki im Gericht. 


. 


obiger, Rappſtute, vom Vereinshengſt 
„Acor“ ſtammend, 3 Jahre alt, 5“ 5“ 
grob, ind ſofort preiswürdig verkäuflich. 
Ileichzeitig ſtehen eine Einſpänner⸗ 
Fritſchke, ein offener ſchöner zwei⸗ 
ſpäuner Wagen, auch ein einſpänner 
Schlitten preiswerth zum Verkauf. 


F. Hewelcke, Strasburg Wpr. 


Dom. Lubainen bei Oſterode ver⸗ 
kauft einen 13478 


FERN Fuchswallach 


— — 5 Zoll groß, 7 Jahre alt, 
komplett geritten, fehlerfrei, vornehmes, 
ruhiges, dabei ſehr gängiges Komman⸗ 
deurpferd. Feſter Preis 1800 Mk. 


Vereinsheugſt Adnlar 


des Pferdezuchtvereins Hohenkirch ſoll 


Donnersian, d. 21. Juni d. J., 


in Hohenkirch vor dem Janke ſchen 

Gaſthauſe meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verkauft werden. [3508] 
Der Vorstand. 


Braune Stute 


1. 9 Jahre, 3 Zoll, breit und 
n oſolide, dabei elegant, ſehr 
gängig, edelgezogen, fertig geritten und 
zu jedem Dienſte brauchbar, ohne Un⸗ 
tugenden, fehlerfrei, Preis 1000 Mark, 
verkäuflich. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 690 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Graudenz, erbet. 
Eine 6jährige 13484] 


Fuchsſtute 


edle Raſſe, fromm, e 

und eingefahren, paſſend für Reiter bis 

160 Pfd., ſteht 4 lrp Verkauf 

in Wilmsdorf bei Gr. Koslau Oſtpr. 
Auch iſt daſelbſt ein 


treuer Staatshund 


billig abzugeben, 


Fünf gut angefleiſchte 


Stiere 


ſtehen zum Verkauf in Gut Grüne⸗ 
berg bei Rehden. 13435 

6 ältere und 6 jüngere, gut 
milchende [3358] 


Kühe 


die im Februar, März, April gekalbt 
haben, ſtehen zum Verkauf in Dom. 
Warglitten bei Hohenſtein Oſtpr. 


Maſtvieh 


verkäuflich, 43 Stück, 8—12 Ctr. 
Czekanowko b. Lautenburg Wpr. 


von 22 reinblütigen Simmenthaler 


Färſen 


tragend reſp. mit Kälbern, 13022 


Montag, den 25. Juni d. Js. 


Vormittag 10 Uhr 
Gutshof Wonſowo, Poſtſtation. Wagen 
zu den Frühzügen der Stationen 
Eichenhorſt u. Neutomiſchel bereit. 


Zwei jährige Zugochſen 
und eine Milchkuh 


ſtehen zum Verkauf in Wilhelmswalde 
bei Skurz. [3126] 


Wegen Aufgabe der Schäferei verkauft 
Dom. Schewen per Schönſee Weſtpr. 


2 ſprungfähige Böcke und 
Mutterſchafe 


ſtarke Fig. (Rambouillet). 
Der Verkauf von Böcken aus meiner 


Oxfordshiredown- 


Vollblutheerd 


hat begonnen. 13190] 
Choitschewke per Zelasen. 
H. Fliessbach. 


mw eg $ 8 
Hühnerhund 
21/2 Jahre alt, von vorz. Elt., dreſſirt, 
doch wenig geführt, ſehr g. beanlagt, 
riet, feit vor, hat, da übercompl., abzu 
v. Wuthenau, Poledno b. Terespol. 
sch a RER RL 82 2, 
De Geschäfls-u.G@rund- 1 
7 sticks-Verkäufe 
und Pachlungen. 
In einer größ. Stadt der Pr. Boten, 
Garniſ. mehr. Regm., iſt e. ält., gut eingef. 
Reſtaurations⸗Geſchäft 
unter günſt. Bed. preisw. zu verkaufen. 
Meldungen werd. brfl. mit Aufſchr. Nr. 

3164 an die Exp. des Geſ. erb. 

Ein ff. Reitanran in Danzig, 
Mitte der Stadt gelegen, iſt Umſtände 
halber zu verpachten. Zur Uebernahme 
r 1200-1500 Mk. Meld. werd. 

riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3449 durch die 
Exped. d. Geſell. erb. 


Gute Brodſtelle! 


Eine altreuommirte [3062] 


Gaſtwirthſchaft 


in Marienburg iſt für einen billigen 
Preis ſofort zu verkaufen. 
Angebote unter L. 10 befördert die 
Geſchäftsſtelle der „Nogat⸗Zeitung“ in 
Marienburg Weſt yr. 


Molkerei⸗Verpachtung. 


Für hieſige Molkerei, complett ein⸗ 
gerichtet und im Betrieb mit Däniſcher 
Centrifuge, wird von ſofort reſp. 1. Juli 
ein kautionsfähiger Pächter geſucht. 

Klettner, Klein⸗Ellernitz 
[3458] bei Nitzwalde. 


Marlen werder. 


Neu erbautes 


Väckerei⸗Hrundſtück 


im beſten Viertel Marienwerders's ge⸗ 
legen, nahe der neuen Artillerie⸗Kaſerne, 
iſt ſofort ſehr preiswerth mit geringer 
Anzahlung zu verkaufen. [2268] 
Erw. Glitza, Marienwerder Wpr. 
Gut gehendes Colonialwaaren⸗ u. 
Schauk⸗Geſchäft mit Auffahrt iſt Um⸗ 
ſtändehalber von ſofort zu verkaufen 
reſp. zu verpachten. Erforderliches Ka⸗ 
pital ca. 2 — 3000 Mk. Offerten unter 
Nr. 13 poſtlag. Schlochau erbet. [3079] 
Wegen vorgerückten Alters iſt mein 
Hötel mit 6 Fremdenz., Saal, Gart., 
Kegelbahn, 17 Morgen Acker 1. Kl. und 
ſämmtl. Juventar, für 28 500 Mk. bei 
10000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Meldungen werden briefl. unt. Nr. 3439 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein ſeit vielen Jahren nachweislich 
gut gehendes, in beſter Lage befindliches, 
in ein. mittleren Stadt Wpr. belegenes 


Galanterie⸗, Put: u. Kurz⸗ 


waarengeſchäft 
mit guter Kundſchaft, beabſichtige ich unter 
ünſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Offerten werden unter Nr. 3150 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


un 


N" 
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halber ſofort bei 9000 Mk 


Geſchäſts⸗Perkauf. 


Ein flottes Colonialwaaren⸗ u. 
Schank⸗Geſchaft mit Reſtauration 
in einer Weichſelſtadt Weitpr. von ca. 
5000 Einwohnern iſt zu verkaufen. Zur 
Uebernahme einſchl. Waarenlager ca. 
7000 Mk. erforderlich. Meld. erbitte 
unter Nr. 3349 an die Exp. d. Geſ. erb. 
Eine Bäckerei Elbings 
in einer der lebhafteſten Straße gelegen, 
flottes Geſchäft, iſt anderer Unternehm. 
i . Anzahlung 
zu verkaufen. Offerten X. 100 poſt⸗ 
agernd Elbing erbeten. 13377 


Meine Bockwindmühle 


mit zwei Gängen, iſt vom 1. Oktober 
d. Is. ab zu verpachten. Auf Wunſch 
iſt dieſelbe auch zum Abbruch zu ver⸗ 
kaufen. [3329 
Kappis, Skompe bei Culmſee. 


Ein flott. Neſtaurant 


in Schneidemühl in der Nähe d. Bahn⸗ 
hofes iſt umſtändeh. anderweitig zu ver⸗ 
pachten. Zu erf. W. Juſt, Schneidemühl. 

Die zuſammenhängenden Vorwerke 


Grünwald u. Rohrkolk 


1900 Morgen, davon 500 Morg. Holz, 

Reſt leichterer aber dankbarer Boden, 
hat billig zu verkaufen 3533] 

Dom. Neupreußendorf 

Kr. Dt. K 


he 


rone. 


Großer feiner Gaſthof 


m. ſehr bedeutend. Colonialw⸗Geſchäft 
und flotter Bäckerei, neu, maſſ., 8 Zim., 
groß. Saal, in einem Dorf mit 1700 
Einw., neben der ev. Kirche gelegen, iſt 
für 18000 Mk., bei 8000 Mk. Anzahl. 
verkäuflich. Meldungen werden briefl. 


unt. Nr. 3301 an die Exp. des Geſ. erb. 


Vuch⸗, Papier⸗ und 
Schreibmaterialien-Handlg. 


neu eingerichtet, in kleiner, lebhafter, 
verkehrsreicher Stadt Weſtpr., iſt Ver⸗ 
hältniſſe halber ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2633 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Strasburg Wpr. 


Mein hier am Markte in beſter Lage 
befindl. dreiſtöckiges Haus, worin ſich 
zwei Läden mit angrenzend. Wohnungen, 
in denen ſeit 60 Jahr. rentable Geſchäfte 
geribıt wurd., u. in der oberen Etage 

errſchaftl. Wohnungen befind., bin ich 
Willens, preiswerth vorgerückt. Alters 
weg., bei mäßiger Anzahl. zu verkaufen. 
Strasburg iſt Garniſonſtadt, hat Haupt⸗ 
zollamt u. Bahn u. iſt meinem Käufer 
durch Ankauf dieſ. Grundſtücks eine ſichere 
Exiſtenz gebot. Reflektanten bitte ich, 
ſich direkt an mich zu wenden. [1738] 

S. David. 


Gute Brodſtellen. 


30 bis 500 Morg. gr. Beſitzungen, 
Waſſer⸗ u. Windmühlengrundſtücke, Gaſt⸗ 
wirthſchaften, Reſtaurants mit Tanzſälen 
und Konzertgarten in Garniſonſtädten 
werden Käufern nachgewieſen. [3446] 

B. Hollenbach, Agenturgeſchäft, 

Tuſch bei Graudenz. 


Gute Brodſtelle! 


Eine gut gehende 23502 


Gaſtwirthſchaft 


iſt anderer Unternehmung wegen für 
einen billigen Preis von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 1800 — 2000 Mark. 
Offerten poſtlagernd unter D. 108, 
Mroczno, Kreis Löbau. 


2 Rentengüter 


ca. 60 und 90 Morgen groß, durchweg 
guter Weizenboden, mit voller Ernte, 
neuen Gebäuden (Wohnhaus maſſiv, 
unter Pappdach, Scheune und Stall 
unter Rohrdach), 10 Min. v. 2 Chauſſ. 
und 4 Klm. vom Bahnhof Morroſchin 
entfernt, Schule, Gaſthaus und Mühle 
am Orte, ſind bei ca. 6000 Mk. Anzah⸗ 
lung billig zu verkaufen. [3367] 
H. Lickfett, Kehrwalde per Sturz, 
Bahnſtation Morroſchin. 


Wegen Todesfall iſt eine in Stolp 
i. Pomm. belegene, gut eingerichtete 


Ackerwirthſchaft 


(zweiſtöckiges Wohnhaus, großer Hof⸗ 
raum mit maſſiven Stallungen, großer 
Garten mit daranſchließenden Wieſen, 
die ſich zu Bauplätzen eignen) von ſofort 
preiswerth zu verkaufen. Größe des in 
beſter Kultur befindlichen Ackers nebſt 
Torfſtich ca. 70 pomm. Morgen. 
Nähere Auskunft ertheilt 13363 
„Schmidt, Stolp i. Pomm., 
Amtsſtraße 9. 


Großes Marktgrundſtüc 


In freg. Kreis⸗ u. Garniſonſtadt Pom., 
mit 26000 Einw., iſt ein gr. dopp. Grund⸗ 
ſtück, an Marktecke gelegen, preisw. mit 

eringer Anz. unt. Der Bed. 3. verk. 
Darin Deſtillation, Wein⸗ u. Bierreſtau⸗ 
rant, auch zu jed. gr. Kolonial⸗ u. Deli⸗ 
kateß⸗Geſchäft geeign. Alles Näh durch 
Vietzke & Zoeller, Stolp i. Pomm. 


Meine Beſitung 


ca. 250 Morgen guter n u. 
Wieſen, unmittelbar am Bahnhof und 
Chauſſee, in der Nähe von 3 lebhaften 
Städten, mit ſehr gutem Wohnhaus u. 
Wirthſchaftsgebäuden, vollſtändig guten 
Saaten, gut. Hypothekverhältn., beab⸗ 
8 ich eig. Umſtände wegen ſchleun. 
ür billigen Preis bei geringer An⸗ 
ahlung zu verkaufen. Die Bei. eignet 
lich ſehr für einen ſtrebſ. Landwirth 
ſowie auch zum Parzelliren. Reflekt. 
bel. Offerten unter Nr. 3454 an die 
Exped. des Geſelligen einzuſendeu. 


Hochherrſchaftl. Gut, i. d. Nähe 
Olivas 1700 org gr., vorzügl. 
Gebäude u. Inventar, Dr Parzel⸗ 
lirung wie zur Selbſtbewirth⸗ 
ſchaftung geeignet, unter günſtigen 
Bedingungen zu verk. Desgl. an⸗ 
grenzende Beſitz., 216 Morg. gr., 
durchweg guter Boden. Gefl. Off. 
unt. B. a. d. Annoncen⸗Expedition 
W. Meklenburg, Danzig. 3375 

Ein kl. gutgehend. Eigarrengeſchäft 
krankheitshalber zu verk. Zur Ueber 
nahme 3000 —3500 ME. erforderl. Off. 
unt. N, N. 99 poſtlag. Bromberg. 

2ſtöck. neues und maſſives 
Grundſtück 3080] 
Brombergerſtr. 15,mit Bäckerei u. Laden, 

r. Mehlboden, Stallungen, Scheune, 

arten u. Land, beabſicht. ſof. n. günſt. 
Bed. zu verp. ev. zu verk. Laden m. d. 
bef. Räumen eign. ich vorz. z. Gaſtwirth⸗ 
(haft, da vis-A-vis z. Z. e. Inf.⸗Kaſerne 
gebaut w. Refl. w. ſ. meld. b. Otto Laas, 
Schneidemühl, Alte Bahnhofſtr. 7. 


Maſchinenfabrik 


mit vollſtändiger Einrichtung, Gießerei 
Stellmacher⸗, Picchlerel, verk. bei 20000 
Mk. Anzahl., ev. geringer, auch 10000 Mk. 
Die Geſchäftslage iſt eine ſelten gute. 
Offerten von Reflektauten unter Nr. 
3103 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Eine Dampfhrauerei 


nach neueſter Konſtruktion, groß und 
ſchön, mit ſämmtlichen Apparaten und 
ubehör, allein am Platze, Alles in ſehr 
utem Zuſtande, ſoll in Treptow a. R. 
ofort verkauft werden. Das Nähere 
daſelbſt bei Glienke. 
Umſtändehalber beabſichtige ich mein 
in der Schwetzer Niederung belegenes 


Grundſtiick 


ca. 24 ha groß, zu verkaufen. 


— 


Hyvo⸗ 
theken feſt. Gebäude in gutem baulichem 
Zuſtande. Wwe. Brödenfeld, Nied⸗ 
witz bei Mühle Schönau, Kreis Schwetz. 


Eine gut gelegene 


Beſitzung 
von 710 Morgen, durchweg Weizenboden, 
iſt im beſten Theile Litthauens für den 
ſehr billigen, aber feſten Preis von 
120 000 Mark bei Anzahlung von 30⸗ 
bis 36 000 Mark Krankheits halber zu 
verkaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2430 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 


Neutengüter 


in Elfenan bei Biſchofswalde My. 


ſind noch unter den denkbar günſtigſten 
Bedingungen zu erwerben: 

1 Parzelle 104 Mrg. Acker (kleefähig), 
25 Mrg. Wieſen, 12 Mrg. Buchen⸗ 
wald mit Gebäuden am Dorf, wo 
Kirche und Schule, 2. 

1 Parzelle 30 Mrg. Acker, (kleefähig), 
25 Mrg. Wieſe, 10 Mrg. Schonung 
mit Gebäuden am Dorf, ee 

1 Parzelle 42 Mrg. Acker, (kleefähig), 
8 Nrg. Wieſe mit Gebd. am Dorf, 

1 Handwerkerparzelle, Bauſtelle i. Dorf 
und 4—6 Mrg. Land mit Wieſen 
nach Wunſch, 9651 

1 See von 230 Morg. m. Landparzelle, 
Größe nach Wunſch. 

ſowie mehrere Grundſtücke von 30 bis 
80 Morgen m. reichlich Wieſen zum 
Preiſe von 40—150 Mk. pr. Morgen. 
Holzparzellen ſind nach Wunſch zu⸗ 

zukaufen. Roggen ſowie Sommerung 
und Kartoffeln wird jeder Parzelle zur 

Aberntung zugetheilt. Baumaterial 

billigſt am Ort. Jaufuhren werden 

nach Vereinbarung geleiſtet, ſowie 

Käufern jede mögliche Erleichterung, 

gewährt wird. Verkaufstermine jeden 

Mittwoch und Sonnabend hierſelbſt. 

Die Guts verwaltung. 


Rentenguts⸗ 


Parzellirung. 


Vom 8. Juni ab werde ich mein 
Grundſtück 360 Morgen Boden 1. Klaſſe 
in beliebigen Parzellen, jedoch nicht 
unter 8 Morgen, unter ſehr günſtigen 
Zahlungsbedingungen an Ort u. Stelle 
in Reuntengüter auftheilen, wozu 
Käufer hiermit einlade. 354 

Das Grundſtück liegt am Bahnyof 
Nitzwalde, erſte Station Graudenz. 

Toepfer, Nitzwalde, 
Kreis Graudenz. 


u 9 97 . 
ir Bäcker! 
sit 
Ein tüchtiger Bäcker würde in 
Barkenfelde bei ſicherer Laud⸗ 


kundſchaft — da noch ohne Konkur⸗ 
renz — ein gutes Fortkommen find 


Theilnehmer⸗Geſuch. 

Ein Theilnehmer mit einem Kapital 
v. 12—1500 Mk. wird f. eine Handels⸗ 
mühle geſucht. Beding.: fachmänniſche 
Kenntn. i. Mühlenbetr. Off. n. Reier. 
w. briefl. m. Aufſchrift Nr. 3495 d. die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Ein Reſtauraut oder Hotel 


wird zu pachten, ſpäter zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten unter Nr. 9835 an die 
Danziger Zeitung in Danzig erbeten. 
Geſucht 

eine mittlere Waſſermühle 
mit nicht zu viel Acker in 
möglichſt deutſcher Gegeno. 
Beding.: Tauſch geg. maſſiv. 

| Stadtgrundſt. u. ev. Zuzahl. 
Offerten mit feſten Angaben unter Nu. 
2678 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Sue eine gute Gaftwitrhſchafk 


am liebſten auf dem Lande, von gleich 
oder ſpäter zu pachten. Späterer Kau 

nicht ausgeſchloſſen. Offert. briefl. unt. 
Nr. 3550 an die Exped. d. Geſelligen ere, 
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Drittes Blatt. 


Grauden, Donnerstag) 
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Im Schulzenhofe. 
14 Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachdr. verb 


Baron von Thumar war erdfahl im Geſicht geworden 
und ein lebhaftes Zittern hatte ſeine hagere Gestalt be⸗ 
ſchlichen; das hatte aber nur eine Sekunde hindurch ge⸗ 
währt, dann hatte er ſich auch ſchon wieder plötzlich ſtraff 
aufgerichtet und als er vollends wahrnahm, wie alle Blicke 
ſeltſam fragend ſeine Geſtalt ſtreiften, verſuchte er zu 
lächeln; aber es blieb bei einem verzerrten Anſatz hierzu. 

Mit gefliſſentlichem Eifer drängte er ſich an Winkler 
heran, es ſcheinbar überſehend, daß der Knabe bei ſeiner 
Annäherung nur noch kläglicher zu weinen anhub. — „Wie 
ich ſehe, hat Ihr Enkel die ſchlimme Krankheit glücklich 
überſtanden ... meinen beſten Glückwunſch, lieber Bürger⸗ 
meiſter!“ verſetzte er mit ſo lauter Stimme, daß die im 
Saale Anweſenden ſeine Worte nothgedrungen verſtehen 
mußten, Winkler zugleich die Rechte entgegenſtreckend, in 
welche dieſer nach einigem Zögern ſeine Hand legte. 

Winkler war betretener, als er es ſich merken laſſen 
wollte; der mit elementarer Gewalt von den Lippen Erichs 
gedrungene Aufſchrei und ſein unaufhörliches Zittern ver⸗ 
wirrten ihn. Dann aber, als er die rings um ihn drän⸗ 
genden Meuſchen, die ihn alle mit neugierig gaffenden 
Blicken auſtarrten, wahrnahm, ſtieg eine jähe Röthe in 
jeine Wangen. „Beſſer iſt's freilich mit ihm, aber Sie 
ſehen's ja, es iſt noch arg viel Schwäche in ihm zurück⸗ 
geblieben, und wenn ihn Einer nur ſchief anſchaut, dann 
legt er gleich mit Heulen los“, ſagte er in gedämpftem 
Tone. „Nix für ungut, aber Sie wiſſen's ja, er hat nun 
er Furcht vor Ihnen und bildet ſich dabei Mans 

es ein!“ 

Thumar ſchaute den noch immer zuſammenſchauernden 
Knaben mit unverwandtem Blicke an, dieſer hatte, im 
Gegenſatz zu ſeinen jetzt lächelnd verzogenen Mienen, etwas 
Starres, Bannendes an ſich. „Ich habe es ja gar nicht 
ſo ſchlimm gemeint, damals, Du ſollteſt ja keine Schläge 
bekommen, warum haſt Du denn ſo einen Haß auf mich 
geworfen?“ verſetzte er daun und beugte ſich mit gezwun⸗ 

ener Zärtlichkeit zu dem Kinde nieder, das unter ſeinem 

licke wie verſteinert ſtand. „Da, gieb mir eine Patſch⸗ 
hand und fei ein guter Knabe ... wenn ich wieder auf 
den Hof komme, bringe ich Dir auch eine Düte voll Zucker⸗ 
kant, und dann ſollſt Du mir auch von Deiner ſchlimmen 
Krankheit viel erzählen!“ 

Aber ſeine laut hervorgebrachten, freundlichen Worte 
verfingen nicht; nach wie vor durchbebte ein Schauer nach 
dem anderen die ſchlanken Glieder des Knaben. Wenn 
Winkler dieſen nicht mit ſtählerner Fauſt aufrecht gehalten 
hätte, wäre er wohl gar zu Boden niedergeſunken. Die 
Zähne des Kindes ſchlugen aufeinander und mit erloſchenem 
Blicke ſchaute es nach wie vor den Baron an, der ſich nun 
ärgerlich auf die Lippen biß und ſich wieder aufrichtete, 
langſam über ſeinen langen dünnen Vollbart mit den 
Händen ſtreichend. „Es iſt doch eine ganz lächerliche Ge⸗ 
ſchichte“, ſagte er mit herablaſſendem Lächeln im Tone 
möglichſter Unbefangenheit zu den Nächſtſtehenden; „der 
kleine Bub' beehrt mich nun einmal mit einer ganz be⸗ 
ſonderen Feindſchaft; ſein Großvater hatte ihm einmal auf 
meine Veranlaſſung den Buckel geſalbt und das hat er 
mir gewaltig übel genommen. Nun hat der Kleine zum 
Unglück eine überaus lebhafte Phantaſie, die ihn beim 
en nüchternen Tage die wunderbarſten Dinge erſpähen 
äßt!“ 

Er lachte kurz auf und wandte ſich dann zur Seite, 
während Winkler mit ſeinem Enkelkinde nach der nahen 
Zeugenbank ſchritt. 

Ein Gemurmel hatte ſich im Saale erhoben; die Zeugen 
des kleinen Auftrittes erzählten dieſen nun den Anderen 
wieder. Das Stimmengewirr ſchwoll immer mehr an, ſo 
daß der Eintritt des Gerichtshofes faſt unbemerkt erfolgte; 
erſt als die laute, volle Stimme des Präſidenten den ent⸗ 
ſtandenen Lärm übertönte, trat tiefe Stille ein. 

Auf Befehl des Vorſitzenden wurde der Gefangene in 
den Saal geführt. Wittmer ſchritt ſtill und in ſich gekehrt 
zwiſchen zwei Gendarmen einher und nahm, einen langen, 
finſteren Blick den Richtern zuwerfend, lautlos auf der 
Anklagebank Platz. 

Erich, der ſich ängſtlich an des Großvaters Hand ge⸗ 
ſchmiegt, hatte ſich zuerſt beunruhigt umgeſehen. Plötzlich 
war ſein Blick auf die bisher von ihm noch nicht wahr⸗ 
genommene Anklagebank gefallen, und er war leicht zu⸗ 
ſammengezuckt, als er nach wiederholtem Hinſchauen in 
dem dort ſtehenden, ſo unheimlich und zu ſeinem Nachtheil 
veränderten Mann den ehemaligen Forſtheger wieder er⸗ 
kannt hatte. 

„Großpapa“, hatte der Knabe halblaut ausgerufen, 
„dort ſteht der Trudel Vater! Warum ſind denn die beiden 
Soldaten bei ihm mit ihren Gewehren?“ 

„Still, frag' nit unnütz“, raunte ihm Winkler unwillig 
zu, „hier darf man nicht ſprechen.“ 

Verſchüchtert ſenkte der Knabe wieder den Kopf; aber 
zuweilen zuckte er an der Hand des Großvaters, als ob 
er jo von ihm losreißen und nach der Anklagebank eilen 
wolle. 

„Ob Du Dich wohl ſtill verhältſt!“ raunte Winkler, 
einen mißbilligenden Blick auf den Knaben werfend. 

„Großvater, jetzt hat mich der Trudel Vater auch an⸗ 
geſchaut“, meinte Erich, mit glänzenden Augen, „hſoll ich 
ihm nicht Guten Tag ſagen?“ 

Winkler athmete erleichtert auf, als in dieſem Augen⸗ 
blicke die Weiſung des Präſidenten an alle Zeugen erging, 
in den Warteraum zurückzutreten. — Er gab dem Kleinen 
gar keine Antwort, ſondern zog dieſen, der noch im Weiter⸗ 
ſchreiten das Köpfchen bisweilen rückwärts nach der Au⸗ 
klagebank drehte, raſch aus dem Saale. | 

Als fie kaum in den Warteraum eingetreten waren, 
blieb Erichs Blick wieder entſetzt auf der hageren Geſtalt 
des Barons v. Thumar haften, der in vornehmer Haltung 
und mit ſtudirt nachläſſiger Miene in einer Fenſterniſche 
lehnte. — „Großvater, da iſt der böſe Mann wieder“, 
hauchte der Knabe, während er von neuem erzitterte. 

Unſanft aber drückte ihn Winkler in eine Ecke der Bank 
auf den Sitz nieder. „Da, bleib' ja ſtill und rühr' Dich 
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nimmer!“ ſagte er ungeduldig, „wenn Du jetzt nicht brav 
biſt, ſetzt's was, wenn wir heimkommen!“ 

Von dem langen unbeweglichen Stillſitzen wurde das 
Kind endlich müde; es hockte verſchlafen in feiner Ecke; 
immer nur wieder, wenn der Gerichtsdiener die Thüre 
öffnete und den Namen eines Zeugen aufrief, öffnete es 
weit die Augen, um alsbald wieder in ſeinen halbwachen 
Zuſtand zurück zu verſinken. 

Winkler wurde ebenfalls aufgerufen. Nochmals ermahnte 
er den Knaben und ging dann mit dem Gerichtsdiener in 
den Saal. Erich aber begann plötzlich wieder angſtvoll zu 
erſchauern; die Furcht beſchlich ihn, daß der ſo gefürchtete 
Mann in das ſchon menſchenleere Zimmer zurückkommen 
und ihm etwas Entſetzliches anthun könne. 

Als darum plötzlich die Thüre ſich wieder öffnete und 
der Gerichtsdiener ihm winkte, ebenfalls herauszukommen, 
da eilte Erich behende nach dem Ausgange. Als aber der 
Gerichtsdiener ihn bei der Hand nahm und durch die 
dichten Reihen der Zuhörer nach dem grün verhangenen 
Tiſch brachte, hinter welchem die drei ſchwarzgekleideten 
Männer ſaßen, deren bloßer Anblick ihm ſchon vorhin großen 
Reſpekt eingeflößt hatte, da ſchlug ihm wieder vor banger 
Scheu das Herz. Er ſchaute ſich, den einen Daumen 
zwiſchen die Lippen preſſend, betreten ein wenig im Saale 
um; da ging auch ſchon wieder ein jähes Zuſammenfahren 
durch ſeine Glieder, als ſein Blick auf den Baron gefallen 
war, der in unmittelbarer Nachbarſchaft des Großvaters 
auf der vorderſten Zeugenbank ſaß. 

„Nun, komm' einmal hierher“, hörte ſich Erich von 
dem graubärtigen Maune angeſprochen, der zwiſchen den 
beiden Anderen hinter dem grünen Tiſche ſaß. „Du heißt 
Erich Treumann, nicht wahr?“ 

Eine unſägliche Angſt ſchnürte dem Kinde plötzlich 
die Kehle zu, obwohl der fremde Herr in viel gütigerem 
und nachſichtigerem Tone, als beiſpielsweiſe der Großvater 
zu ihm ſprach, und er vermochte darum nur ſtumm mit 
dem Kopfe zu nicken. | 

„Du brauchſt Dich vor mir nicht zu fürchten“, ſagte der 
ſo feierlich gekleidete Mann wieder, und dabei mäßigte er 
ſeine tiefklingende Stimme noch mehr. „Du biſt doch ein 
artiges Kind, nicht wahr?“ 

„Ich will immer brav ſein“, hauchte der Knabe jetzt, 
während er wieder nach dem rückwärts ſitzenden Baron 
ſchielte. „Aber gelt, der böſe Mann dort hinten beim Groß⸗ 
vater darf mir nichts thun?“ 

Der Präſident achtete nicht auf den Ausruf des Kindes. 
„Sag' mal, gehſt Du denn ſchon in die Schule?“ fragte er. 

Der Knabe ſchüttelte den Kopf. — „Ich komme bald 
hinein, ſagt die Lene“, verſetzte er dann zaghaft. „Aber 
ich kaun ſchon einen Storch auf die Schiefertafel malen!“ 

„Nun mußt Du uns einmal die Wahrheit ſagen. Weißt 
Du, was das iſt?“ fragte der Präſident ihn wieder und 
als der Knabe ihn ſtill anſchaute, fügte er hinzu: „Du darfſt 
nicht lügen, das iſt eine Sünde, das weißt Du doch?“ 

„Ja dann haut mich der Großater durch“, entgegnete 
der Knabe und athmete tief auf. 

Ein leiſes Lächeln durchlief dabei die Reihen der Zu⸗ 
hörer. Der Präſident hob mahnend die Klingel und begann 
nun den Knaben weiter auszufragen. Allmählich gelang 
es ihm, den Verſchüchterten zu unbefangenen Antworten zu 
bewegen, und ſchließlich erzählte Erich ziemlich zuſammen⸗ 
hängend ſeine damaligen Abenteuer im Walde. 

„Und dann ſind alſo, wie Du gerade aus dem Schlafe 
aufgewacht biſt, zwei Männer durch den Wald geſchritten?“ 
— der Präſident wieder. „Kannteſt Du die Beiden 
enn?“ 

Erich ſchaute ſich betreten um, dann wies er zaghaft 
mit dem Finger auf den Baron Thumar. „Ja, dort ſitzt 
der Eine ... der böſe Mann dort .. der hat ganz laut 
mit ſeinem Gewehr geknallt ... und dann war der Andere 
auch ſchon gleich ganz todt“, verſetzte er. 

Seine Antwort rief großes Aufſehen im Saale hervor 
wieder ging ein Murmeln durch die Reihen der Zuſchauer.; 


Cortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Wegen Einführung der Feuerbeſtatt ung hat der 
Berliner Magiſtrat mediziniſche Gutachten eingefordert. 
Die Behörde hat bekanntlich ſelbſt der in beſchränktem Umfange 
geplanten fakultativen Feuerbeſtattung widerſprochen. Auf Grund 
des Ergebniſſes jener Gutachten will uun die Behörde demnächſt 
weitere Entſchließungen faſſen. In dem Kolumbarium auf dem 
Gemeinde⸗Friedhof ſind bereits über 50 Urnen aufgeſtellt; außer⸗ 
dem ſind 8 Urnen in der Erde beigeſetzt. 


— [Grober Vertrauensbruch.] Vor einigen Tagen 
wurde der langjährige Kaſſenbote des Bankhauſes v. d. Heydt⸗ 
Kerſten u. Söhne in Elberfeld, Namens Wellner, mit einem 
17000 Mark enthaltenden, nach Aachen gerichteten Geldbriefe 
zur Poſt geſchickt. Der Brief kam auch an, allein der Empfänger 
bemerkte ſogleich, daß er geöffnet worden war, ließ ihn unge⸗ 
öffnet liegen und benachrichtigte das Elberfelder Baukhaus 
telegraphiſch von ſeinen Wahrnehmungen. Dieſes ſandte ſofort 
einen feiner Angeſtellten nach Aachen, der Brief wurde nun ge⸗ 
öffnet, und man entdeckte, daß 1000 Mark daraus geſtohlen 
waren. Der Verdacht fiel allein auf Wellner. Dieſer war früher 
Diener bei dem Vater des Freiherrn v. d. Heydt, jetzigen In⸗ 
habers des bedeutenden Bankhauſes v. d. Heydt⸗Kerſten u. Söhne, 
und wurde von ihm wegen ſeiner treuen Dienſte im Teſtament 
mit 15000 Mark bedacht, während ein Dienſtmädchen, ſeine jetzige 
Frau, 5000 Mark erhielt. Mit dieſem Gelde erwarb ſich Wellner 
in Elberfeld zwei anſehnliche Häuſer. Nach dem Tode des alten 
Herrn wurde ihm der Poſten eines Kaſſenboten übertragen. Der 
Freiherr v. d. Heydt wollte Gnade vor Recht ergehen laſſen, 
wenn Wellner ein reumüthiges Geſtändniß ablege, aber der 
dumme Menſch verſuchte noch, die gekränkte Unſchuld zu ſpielen. 
Erſt im Gefängniß geſtand er Alles ein, doch jetzt war es zu ſpät. 

— Eine Falſchmünzer bande hat man in der ſibiriſchen 
Stadt Jalutorowsk abgefaßt. Vor einiger Zeit wurde dort 
ein angeblicher Hirt verhaftet, der ſeit ca. 20 Jahren Papier⸗ 
geld in großen Maſſen angefertigt hat. Die Nachforſchungen 
führten zu weiteren Verhaftungen, und heute ſind ſchon über 
100 Perſonen verhaftet, welche entweder Falſchmünzer waren 
oder das falſche Geld gewerbsmäßig unter die Leute brachten. 


Das Sprichwort ſagt: „Geld allein macht nicht glücklich!“ 
Das iſt ſchon möglich, aber Jeder möchte doch probiren, ob es 
auch wahr iſt! 


No. 130. 
3 un 1994, 


Vriefkaſten. 


A. 100. Der Dienſt der Landbriefbeſtellung ruht in bet 
Regel gänzlich am Charfreitag, erſten Oſterfeiertag, Bußtag, 
Himmelfahrtstag, erſten Pfingſt⸗ und erſten Weihnachtsfeiertag 
und in katholiſchen Gegenden auch am Frohnleichnams⸗ 
tag. Jedenfalls hatte der 5 wenn eine Beſtellung 
überhaupt ſtattgefunden hat, kein Recht, einzelne O chaften 
auszulaſſen; will er an einzelnen nicht dienſtfreien Tagen einen Ver⸗ 
treter haben, ſo muß er auf ſeine Koſten einen ſolchen beſchaffen. 

K. W. 1) Verleumderiſche Beleidigung wäre vorhanden, wenn 
Jemand in Be dien auf Ihre Ehefrau eine unwahre Angabe 
wider beſſeres Wiſſen verbreitet hätte, durch welche Ihre Ehefrau 
in der öffentlichen Meinung herabgewürdigt, verächtlich gemacht 
und in ihrem Kredite geſchädigt wird. Wir fürchten, vor dem 
Gerichtshofe werden die erſchwerenden Momente nicht zugeſtanden 
werden. Ueberhaupt wird es ſich fragen, ob die Kläglichkeit der Vor⸗ 
gänge es nicht wünſchenswerth erſcheinen läßt, daß jede weitere Er⸗ 
Drterung an der Gerichtsſtelle lieber unterbleibt. 2) Für Betriebs⸗ 
beamte findet beiderſeits . mit 6 Wochen Friſt ſtatt. 

M. L. Die in dem letzten Jahre vor Eröffnung des Konkurs⸗ 
verfahrens geſchloſſenen entgeltlichen Verträge des Gemeinſchuldners 
mit Verwandten ind anfechtbar, falls den letztern bekannt war, 
daß der Gemeinschuldner zur Zeit des Vertragsabſchluſſes die 
Abſicht hatte, feine Gläubiger zu bengchtheiligen. Strafbar iſt⸗ 
im Intereſſe eines Schuldners, welcher ſeine Zahlungen eingeſtellt 
hat, Vermögensſtücke deſſelben zu verheimlichen oder bei Seite zu 
ſchaffen. 1 

. Der dem Kläger auferlegte Schwur iſt entweder gu 
die von ihm vorgelegten, kaufmänniſch geführten Bücher geſtüt 
oder von Ihnen dem Kläger zugeſchoben. In beiden Fällen iſt 
nachträglicher Einſpruch ohne Wirkung, wenn Sie andere Beweis⸗ 
mittel nicht haben, um Ihre gegentheiligen Behauptungen zu be⸗ 
weiſen. Es wird daher durch Leiſtung des Eides der volle Beweis 
für die beſchworene Thatſache begründet werden. - 

A. Die landrechtlichen Vorſchriften über die Auseinander⸗ 
ſetzung ſind in der Lehre vom Niesbrauche enthalten und b 
daß die Nutzungen des letzten Wirthſchaftsjahres zwiſchen 
Erben und dem Nachfolger des frühern Inhabers getheilt werden 
ſollten. Was dort provinzialrechtlich oder gewohnheitsrechtlich 
gilt, iſt uns nicht bekaunt. Die Räumung der Wohnung iſt thun⸗ 
ichſt zu beſchleunigen, damit die etwa nöthigen Reparaturen noch 
vor dem Zuzuge des neuen Beamten vorgenommen werden 
können. Beſondere Rechte ſtehen den Erben nicht zu. 

M. B. Kinder, die unter väterlicher Gewalt ſtehen, dürfen 
ohne Einwillung des Vaters ſich nicht vermiethen. War dieſe 
Einwilligung nicht auf eine beſtimmte Dienſtherrſchaft und auf 

ewiſſe Zeit beſchränkt, fo bedarf es einer ſolchen bei Veränderung 
er Herrſchaft nicht mehr. 

Th. Neuſtettin. Ja. 


Wetter » Aussichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
7. Juni: Uunbeſtändig, ne kühl, windig, Regenfälle, 
1 Gewitter. — 8. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, 


trichweiſe Regen u. Gewitter. 
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Thorn, 5. Juni. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bleibt anhaltend flau, denn es fehlt jede Kaufluſt, 
128-29 Pfd. bunt 122⸗23 Mk., 130⸗31 Pfd. hell 125 Mk., 132.33 
Pfd. hell 126⸗27 Mk. — Roggen unv., ſehr kleines Geſchäft, 
119-20 Pfd. 102-3 Mk., 12123 Pfd. 104⸗5 Mk. — Gerſte ſehr 
5 us Waare ohne Angebot, Futterw. faſt unverkäuflich, 85⸗ 
6 Mk. — Hafer guter inländiſcher 126⸗32 Mk. 


Bromberg, 5. Juni. Amtlicher Handelskammer ⸗Berich 

Weizen 120—128 Mk., geringe Qual. — Mk. — 
Roggen 102—108 Mk., geringe Qualität — Mk. 
Lebe nach Qualität 105—115 Mk. — Brau⸗ 116-125 Mk. — 
Erbſen, Futter⸗ nom. 120—130 Mk., Koch⸗ nominell 150—160 Mk. 
— Hafer 125—135 Mk. — Spiritus 70er 29,00 Mk. 


Poſen, 5. Juni. Spiritus. Loco ohne Tab Ger) 46,70, do 
loco ohne Faß (70er) 27,00. Behauptet. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co. in Königsberg i. Br 

Die Londoner Auktion ſchloß am 1. c. ſtetig aber mit 
wenigen Ausnahmen volle 5% unter März⸗Schlußpreiſen. Das 
Geſammtquantum betrug 388000 Ballen, wovon 132 Ballen 
nach dem Inlande, 135 Ballen nach dem Feſtlande und 5000 
Ballen nach Amerika verkauft, 116000 Ballen jedoch übergehalten 
wurden. Die nächſte Serie beginnt am 3. Juli mit total 297000 Ballen. 
— 2 den deutſchen Stapelplätzen herrſcht angeſichts der bevor⸗ 
ſtehenden Wollmärkte Geſchäftsſtille, bei ſtark gedrückten Preiſen. 
— Berlin meldet aus letzter Maiwoche unweſentliche Umſätze 
von mittleren und beſſeren Tuch⸗ und Stoffwollen zu 105— 115 Mk. 
gegen 115— 125 Mk. im Vorjahre. Der Berliner Wollmarkt bes 
ginnt erſt am 19. c. — In Breslau umfaßte das 3 nur 
ca. 500 Ctr. Rückenwäſchen und gegen 1500 Ctr. Schweißwollen zu 
ermäßigten Preiſen. — In Königsberg verminderte Zufuhr 
von Schmutzwollen, die bei matter Stimmung von 40—44—45, 
einzeln bis 48 und ſelbſt 50 Mk. pro 106 Pfd., jedoch nur für 
gute leichte Kreuzungen, bringen. 


Königsberg, 5. Juni, Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 11 inländiſche, 76 ausländische Waggons 
Weizen [pro 85 Pfd.] feiner beachtet, hochbunter 754 gr. 
127] 123 [5,25] Mk., 767 gr. [1209-30] 126 [5,35] Mk. — Roggen 
[pro 80 Pfd.] pro 714 gr. 120 Pfd. holl.] höher, 702 gr. [117% 
18] bis 747 gr. [125-26] vom Boden 103 [4,12] Mk. 726 gr. 122 
bis 738 gr. [124] 103½½ [4,14] Mk., 732 gr. [123] bis 762 gr. 
2 50 104 MIST: k. — Hafer [pro 50 Pf.] unverändert, 100 
250] Mk. — Wicken [pro 90 Pfd.] 100 [4,50] Mk. 
Berliner Cours ⸗Bericht vom 5. Juni. 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,30 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 102,20 bz. Preußiſche Conſ.⸗Aul 4% 106,10 bz. G. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3¼% 102,40 bz. G. Staats⸗Anleihe 4% 101,30 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 31/20%/o 100,20 603 Oſtyr. Provinzial⸗ Obligationen 
3¼½j % 97,70 B. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 31/2 % 97,50 bz. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3/0% 98,70 G. Pommerſche Pfandbr. 31/2 0%. 
99,70 G. Paſenſche Pfandbr. 4% 102,90 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
IIB. 3¼ % 98,77 G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 31/2 % 98,75 G. 
Weſtpr. neuländ. II. 31/20/0 98,75 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
104,20 G. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 99,25 G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3/2 % 121,25 G. 


Magdeburg., 5. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
920% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 11,80, Nachprodukte 
excel. 75% Rendement 9,25. Ruhig. 


Stettin, 5. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco feſt 
127-131, per Juni⸗Juli 131,50, per September⸗Oktober 135,75. — 
Roggen loco feſt, 107—112, per Juni⸗Juli 113,00, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 115,50. — Pommerſcher daß loco 125—140. — 
Spiritusbericht. Loco Behaupt., ohne Faß 50er ——, do. 70er 
29,00, per Juni 28,10, per Auguſt⸗September 29,70. 


— 8 2% 


Rendez-vous 


vieler Ost- und Westpreussen 
„Rothes Meer“ 


Weinhandlung und Weinstuben 


BERLIN V., Friedrichstrasse 84, neben Café Bauer. 


Billige, gute Weine. — Vorzügliche Küche in ganzen und 
halben Portionen. 


Frische Erdbeer- Bowle. 


Engros-Preisverzeichniss franco. 


Fritz Monsehr. 
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ae Tapezierer - — 


H— — — „ v 


Ostseebad Rügenwaldermünde, 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, erg ® unmittel⸗ 1 


bar am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt 
8667 adedirektion zu Biägeımuaide, 


In UEUrſfur t 


gewährt ausser e und Transportversicherung: 

Lebens-, . Aussteuer-, Altersversorgungs-, Wittwen- 
ensions- und Renten ersicherung, sowie Versicherung gegen Reise 
nfälle und Versicherun ung einzelner Personen n gegen a 

aller Art zu vortheilhaften Bedingungen und billigen Prämien ohne Nach- 
schussverbindlichkeit. 3803 
Zu jeder Auskunft und Vermittlung von Abschlüssen empfehlen sich 
Carl Gerike, Hauptageut, Graudenz 
3 5 Dieck 
König, Kosenberg W pr. 
ve m Hrülvernie ei, Freystadt W 
. Schlubkows re Sta r 
S. Jaks, Schloch hau N 2 


Auf der Wonder -Ausfeltunn der dentichen and wirhh- a 
Geſellſchaſt in Berlin vertreten. 


Elopowski & Sohn, Inowrazlaw| 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede 


| . — — 


‚ Buston, Procior & Co. 1. 


. £ a = in Lincoln. 
ee Si 1 Vorzüge der Excenter - 
„ Dreſchmaſchinen: 
Gar keine Kurbelwellen 
Keine inneren Lager mehr. 


B Grösste tee an Schmiermaterial; Reparaturen 8 
und Zeit. Einfache Konstruktion. Leichtigkeit des & 
| Ganges. Geringer Kraftverbrauch. 


27800 Locomobilen und _Preschmaschinen verkauft. > 


Herr J. Havemann, Neubukow, v, Schreibt am 4. Jannar 1894: 
Daß ich mit den drei von Ihnen bezogenen Dreſchſätzen ſehr m 
ieden bin, habe ich Ihnen feiner Zeit bekannt gegeben, und wie ſich die 
o viel angezweifelten Excenter bei meinen Maſchinen bewährt haben, 
darüber werde ich mich in Nachſtehendem ausſprechen. 
Den erſten Dreſchſatz bezog ich von Ihnen im Jahre 1887, den 
zweiten 1889 und den dritten 1892. An dieſen drei Dreſchſätzen, wo⸗ 
von natürlich der älteſte am meiſten und oft ſehr ſtark beanſprucht wurde, 
ißt zu den Excentern noch kein Erſatzſtück nöthig geweſen. Die älteſten 
ſind an den Zwiſchenlagen der Excenterringe etwas na geholfen worden 
3 und hente noch jo gut wie zu Anfang ſchließend, desgleichen die Excenter 
der beiden anderen Maſchinen. Die Herren, welche meine Maſchinen ge⸗ 
brauchten, haben oft geſagt, beſſere Ma Pu hätten fie noch nie benutzt. 
te werden meinen Worten Glauben ſchenken, aber wie ſtelle ich 
der Konkurrenz und den Käufern meine Behauptung als Wahr⸗ 
heit hin? Ich weiß keinen anderen Weg, als daß ich allen Herren, welche 
ſich von der Wahrheit meiner Worte überzeugen wollen, gern geſtatte, 
meine Maſchinen ſelbſt in Augenſchein zu nehmen u. ſelbſt ſich zu überzeugen. 


8 eee u. eee de * ee res zu Pen 


77 5 Hack 7 alen, 
Hand-Hackaflüge, 
5 Hnekmasechinen „Germania ” 
7 „ Hslunin novn 
Frl. Keibel 
Joronto- Grasmiähe - Mlaschinen. 


Einfachste Maschinen der Welt! 
Haben nur ein Zahnräderpaar! 


Getreide - Mlühemasckinen, 
Geno Elevntor -Garbenbinder, 


Pferderechen: 


System Tiger d Hollingsworth, 


ZPuckrechen, 
Rosswerke, Dresehmnsehinen, 


N 
* 


Kornreiniger 


sowie alle landwirthschaftlichen Maschinen 


und Gerälhe 
& hält auf Lager und empfiehlt 


1 Carl Beermann = 
Som Berg. 


am“ 


Scene epa matur-Werkstatt am Hate 


2 


TAU erbeten — Musterbuch kostenfrei 


P 28 2 x 
. . 2 ut, 
2 
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7 . ** d 
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- Mischer mit — — 


Berlin C., 
Molkenmarkt 6. 


— Atelier. — — — 1 


Gegründet 
1836. 


Getreide⸗ 


95 ö Aüge TER: chaufeln 


Bpochemachende Neuerung, 3 in allen Staaten. 


Die Versicherungs- Gesellschaft „Thuringia“\® ern 


.GENLCH 


x Nakel (Netze) 
[SLiſen⸗Gießerei und Maldinen-Habrik | 
Riffelanstalt und Reparatur-Werkstait 


empfiehlt: 
„| Sinmfliche Tondwirthichnitl. Maschinen u. eräthe: 
1 Sormalpilüge, Schälpflüge, reitäenaſchinen 
Heu- u. Getreide-Rechen (Tirer ct.) 
IF Dreſchnaſchinen, Göpel, Häckſelmaſchinen 
1 Neform⸗Dämpfer il. u. 
5 Gusseiserne Mühlen-Wellköpfe 


ſowie alle anderen 


Eiſentheile 1 Se nd zen Modellen. 


L. 


11 


Nifflung bon Sa 0 g Patent | 
| Sifeimaihinn, N. Ahdrehen — „Balzen 


Sell Mm N 9 U Sri In Sigi | 
1.1.1, jowie u ie Bar. MA U ie Art. 


Tremſer Eiſenwerk 
Koch & Co., 


ä Lübeck. 
Eiſenblech⸗, Stanz und Emallier⸗Werk 
Fabrik von rohen, verzinnten und emallierten Eiſenblechwaaren. 


Molkerei-⸗Geräthe 


aus beſtem Stahlblech angefertigt und dreimal im Vollbade verzinnt, in 
neueſten, erprobteſten Konſtruktionen. 


Speeialität: 
Milchdichte und diebesſtchere 


Transportkannen aller Art. 


Original⸗Muſter fichen ſtets zur Verfügung. 
Lieferung, auch des größten Quantums, in kürzeſter Zeit. 
Illuſtrirte Preisliſten gratis und franko. 


iv. in Königsberg i/Pr,, r ei —30 
1 empfiehlt ſich zur 
. Ausführung conpletter Mahle 
il Echneidenühlen⸗Anlagen, 
ſopie zur Lieferung von 


Gäpegntiern u. 1. b. 


3 55 a Daupf⸗Keſſel aller Art. 
Turbinen bentilirt für Stauwaſſer (D. R.⸗P. Nr. 10661.) ! 


* 


Königsberger Maschinenfabrik Act-Gesellsch. 


2 
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Lotomobilen, N und 


„Kortofjel-Siörhe 


E. A. Bukowski 
Lautenburg W W 


Echt — 


| Mandarinendaunen! 
das Pfund ER 2,85 


in Farbe ähnlich den ige ame, { 
garantirt neu und beſtens gereinigt; 3 Pfd. 
zum grössten erbett ans 
reichend. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Verpackung wird nicht berechnet. 

g Versand (nicht unt. 3 Bd.) geg. Nachn. von der 
erſten Bettfedernfabrik 
f mit electriſchem Betriebe 


Gustav Lustig 
ö — S. Fun 46, 


Dankſagung. 
Da ich v. Jugend auf an Bettnäſſen litk, 
u. Die et dav. befreien k., trotzdem 
| 19 F. alt b., wandte ich mich ſchl. 
and. bomöopathiſchen Arzt Herrn Dr. 
med. Hope in Magdeburg. Dieſer 
Beide in kurzer Zeit meine böſe Krankh. 
wof. ich i. mein. innigſt. Dank öff. ausſpr. 
(gez. Marie Funk, Langendf. b. Eichen 


— Echter W 
Rosen Paprika: 


— 
* 
| 
3 in feinster e € = 
xu billigsten Marktpreisen. 5 
2 Kleinste Probe- Sendungen 1 Pfund 

um Preise von A 2 50 franco. 


S Bei Engros-Abn. bedeutend. Rabatt. 


M. Hutter, Berſin N. 19 75 


Lager österr. ung. Speclalproduste. 


Wrucken⸗ und 
tunkeltüben⸗ Pflanzen. 


ſind billig zu en bei 134 
P. G berz, Neun pub 


Verkäuflich infolge Nebergabe 
In? Gutes, Kr. Konitz, nahe Oſtbahn: 


ein Verdeckwagen 


vierſitzig, faſt neu, ae BER EHENER 
mit Langbaum, hoher cherbock, 


1 volifl. Eutiderliorer 
1 Paar Bruſtblakt⸗Autlchgeſchirre 


mit verſilb. Ringen, wenig 9 cht 
und gut erhalten, 


1 Herren-, 1 Damenlattel nit 
7 von. engl. Hühnerhund 
(2 Jah. alt). 1 Doppelfiinte 


Centralfener, wenig gebraucht 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr 
Nr. 3167 an die Exped. des Geſellig. ech, 


Verbesserte Ihckı Jnelbeuflige 


mit Fhlenischaare. 
A.Lohrke,Culmsee, lea 


>> 
Maschinenfabrik. Pie e 


rer 
als Schönheits mitt. z. Hautpflege, zur 
Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtube! 


Lanolin beam Lanolin 


d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 


Nur 0 t el, dieſer 
= A Y 1 
Zu laben \ 
Blechdoſen 
Ziuntupen à 20 und 
a 40 Pfg. | 10 Pf. 


Ju Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und Löwen-Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, von G. A. 
Sambo und zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der 8 von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in 8 
Apotheke von M. Feuersenger. 

Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Nwöthete 
In Soldan 8 der Apotheke von 
Otto Görs. In Rehden in der 
Apotheke von F. Czygan, ſowie in 
ſämmtlich. Apotheken u. Drogen⸗ 
Handlungen Weſtpreußens. 


Ein Zweirad 


| Biber: ½ Jahr im Gebrauch, Preis 


ark 150 hat abzugeben 1345 
. A. Marquardt. 1 


8 1 


isn 


4 
91 


Ffalgell Bra, Berlin, Kommandantenstr, m 


Belt. und größtes Etabliſſement Berlins. 18 3 rg 8 
* freiem Entrée der erſten Wiener Damenkapelle „Ditel“ und 
eten von Künſtlern und Spezialitäten 1. Ranges. kunde di Anfang 

Mar. Entree 30 Pf. 3 Kegelbahnen. 6 Billards, pro Stu 8 1 
ambrinu 


oeh, fr 
Säle für 3 und Feſtlichkeiten Find a an beridhieder 
wen Tagen zu haben. RR __ 13272] 


Maschinen-Fabrik 


A. Horstmann 


Preuß. Stargard 


empfiehlt als Specialitäten nach bewährten Systemen, 
vorzüglich in Conſtruction und Ausführung: 


Vollständige Einrichtungen für Brennereien, 
Malkereien. Waſſerleitungen und waßerfärderungen 


ür Hand⸗, Roßwerk⸗ und Dampfbetrieb, 


ſelbſthäle Cränkenulngen, Poromobilen & Dampf 
dreſchmaſchinen, Dampfmaschinen, Danpikehel 

Und Baſſins, Boßwerke, Jreſchmaſchinen, Beinianuns- 

maschinen, Häckſelmaſchinen und BübenfAneider, 


Kataloge, Preisliſten, Koſtenanſchläge und Zeugniſſe 
ſtehen gratis und franco zu Dienſten. 


Die Große Silberne 1 e 
der Dentſchen Landwirthſchaftlichen Geſeulſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Aren Alfa = Separator. 


Leiſtung 1500 —2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 
800 —1000 Ltr. mit Göpel 900 „ 

500 — 600 Ltr. mit 1 Pony 700 „ 

250 — 300 Ltr. mit 1 Meierin 530 „ 

125 — 150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ 

55— 60 Ltr. 200 „ 


Alfa⸗Separatoren 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ver⸗ 
antwortung. 


N = Uumänderungen von älteren Separakoren Patent 
de Laval in ſolche Patent Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa ⸗Separatoren werden 
von unferen Monteuren an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörnug unter 
Garantie ausgeführt. 


Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf der 
Diſtriktsſchau zu Marienburg 1894 prämiirten Milchſchleudern 
Milchunterſuchung auf Fettgehalt im Abonnement a Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eiſenwerk. 


Haupk⸗ Vertreter für Weſtpreußen und Regierungs⸗ Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 
ä 491. 8 3 491. 


— ver Ber a N 
— ER: 


um Ban Aal in min wur 15 
ſchafts⸗Beſelſchaft in Valin vertreten. vertreten, | 


Glogowski & Sohn 


. 
Maſchinen⸗Fabriki und Keſſelſchmiede 


offeriren als Specialität 


„Matador Rechen.“ 
Ganz nen) Ser az nei! 
Gesetzlich en GBR 77 | 4 ne an 
geschützt.... NG 

C ae == sea > 


Der einfachſte und dauerhafteſte Rechen ohne Federn., Sperr- 
räder, Klinken ze. für Fuß⸗ oder Hand» Entleerung mit 
durchgehender Winkeleiſenachſe. 


Dieſer neue von uns 1 Rechen hat eine durchgehende 
Achſe von ſtarkem Winkeleiſen, auf welcher die Stahlzinken, auf 
einer Schiene beweglich, angebracht find; dieſelhen werden nach hinten 
zu mittels 1 das auf einer Eiſeuſchiene ruht, ge⸗ 
halten. — Die Entleerung erfolgt durch Fußtritt, welcher durch 
eine eigenartige Winkelſtellung die Zinken von unten nach oben 
drückt. Außerdem iſt auch ein Handhebel zur Entleerung an⸗ 

ebracht. Der Rechen kann mit Leichtigkeit durch einen Knaben 
bedient werden. 100001 


66 
Pierde-Rechen „System Tiger 
ſoweit noch Vorrath, zu herabgeſetzen Preiſen. 
Prospecte u. Preislisten stehen porto- u. kostenfrei zu Diensten. 


[DODranienburg. 


Usherraschend Sr A in — 5 Qualität, unter f | 


—— 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen 2 5 
Peer 20 Pf. (Briefmarken), w 
zeſtellungen von 3 Mk. an lebe 
gütet werden, die Chirurgiſche6ummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co., Berlin S., 


Prinzenſtr. 42. 18894 


| Billigste Bezugsauelle 


Sonunen⸗ und Regen⸗ 


ſchirme für Damen, 8 u. inder 
Regenſchirme: Zanella Mk. 1,50, I. 
nella Mark 2,70, De farben 
k. 2,70, Ia. Gloria M 4,50. 
langen Sie illuſtrirte reiste 125101 
Aug. Panne. Werdohl 20. 


Wander - Ausstellung 
der Deutschen Landwirthschafts- Gesellschaft in Berlin. 
. —— ‚ ——.— 


U © E Muscale 


ne che Maschinen- Tabrik. Eisen- und Mlell-Alessarel 
Danzig und Dirschau 


beschickt die am 6, bis 11. Juni d. Js. in Berlin stattfindende Wander- 
Ausstellung der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft 


mit einer grossen Anzahl 


Locomobilen, Dampfüreschmaschinen, Stroh-klevaloren 


sowie mit . landwirthschaftlichen 1 1. Geräthen 
und bittet, namentlich die Besucher aus den östlichen Provinzen, um Besich- 


tigung seiner Ausstellnng. 


Stand 207 auf dem Ausstellungs-Platze. « 


* > N * . N 
85 Nez * j e ‘ 
r Selen _ 1. 2 > 


Holländische Qualitäts-Cigarren 


berühmt und beliebt durch ihre Güte und große Preiswürdigkeit. 
Beſonders beliebte Marken: Sport pro Mille Mk. 30,— 
Esquisitos pro Mille. Mk. 34,— ein Liebling p. Mille 8 47— 
Maatschappij pro Mille „ 39. C Cuba Manilla pro Mille 
Sortiment 3 Marken zum Durchſchnittspreis. Bei Abnahine 
von 600 Stück franco Zuſendung 16584 
Holländ. Benet de 10 Pfd.⸗Poſtpacket Mk. 4,50, 6,30 und 9,00 


Wüsing & Brückmann Cigarren- und Tabak-Fabriken 
Orsoy an der R Grenze. 


Mn 8 


Granit, Marne und Sana, 


Cryſtallplatten 


mit unzerſtörbarer Hochglanz⸗ Politur, 
11 Neuheit !! 


empfiehlt bei großer Auswahl 


C. Matthias 


Elbing. Schleuſendaum !. N 


Au 1575 Tage 

lichen usſtellung vom 6. bis 
11. Inni in Berlin Eden 
im Schuppen 8, Stand 42, die 
Küntichecifernen, 0 ganz mit 
agon⸗Chamottengefütterten 


zz | senkings (Hildesheimer) 
real . Kochhende nnd Kesselherde 


ET WET EEE EEE EETTT REREEERIUERETTE N D 
ür jeden Zweck und jedes 


reun⸗ Material, ausgeſtellt 


dein, und werden Suterefien- 


3 8 ergeben en dieſelben gefl. zu beſichtigen. Cataloge zc. 


koſtenfrei. Größeres Muſterlager ſtändig beim Ceneral⸗ Vertreter 


„Emil Hammer, Berlin W., Mohrenſtraße e 21. . 


alle Fandwikthe Eine Parthie 
nene e ble gebrauchte graue Pappen 


ſo theuer wie Medizin in der Apotheke. 
Alle Ackerkrume ist verwittertes Gestein, 
alſo ſtreut zermahlene Steine auf en Tafeln von ca. 85 Centimeter 
den Acker, auf den Stalldünger; Durchmeſſer und in viereckigen Stücken 


anßerdem nur Gründüngung! Mil⸗ von 45 Centimeter Breite und Ya bis 


könnt Ihr ſparen. Verſu ee 11/4 Meter Länge, find zum Preiſe von 
lebt hie großen Beispiele in or Natur. Mk. 2,50 pro 8 Ver käuftich (135 

Proſpekte über Steinmehldünger ne Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
ſendet überallhin frei die Ben. 5.9 Graudenz. 


ban⸗Kolenie „Eden“ (e. G. m. Schaſſcheeren 


8 Kragen, — offerirt billigſt 
Jacob Lewinsohn 
r Diamant- Wärheplnz Eiſen⸗ Handlung. : 


Zu TR in "Örandenz 7 Kartoffeln 7 
Herrn Paul Schirmacher, Drog. | Rothe Daberſche u. Magnum bonum kauft 
r. Kreuz, Getreidemarkt 155 054 Phe er gegen uber sale 
Werden 19. ber, Berl rm Landsberger Allee 2 


a 4 Millimeter dick, und zwar in 


Weinberg- Besitzer, 
Thüngersheim am Main 

bei Würzburg (85934) 
empfiehlt ſeine reingehaltenen, 
größtentheils ſelbſtgebauten Weiß⸗ u. 
Rothweine, ſowie ſeine an den Pro⸗ 
duktionsplätzen perſönlich eingekauften 
. —— | | fälzer⸗ u. Rhein weine. Erſtere 
von 50 Pf., letztere v. 60 Pf. p. Liter an. 
Solide, tüchtige Vertreter geſucht. 


En gros & detail 


I Träger I 
aller Normalprofile, (6562 
a Säulen, Fenſter, 
Wellblech, Gleifeſchienen, Lowren, 


vollſtändige Feldbahnen 


u Kauf und Miethe, — Par | 
zu der, Laſchen, Schrauben, 
Lagermetall und 1 Nägel. 
J. Moses, Bromberg, 
Comtoir und Lager: 3 
öhreulager u. Maſchinenge 


9 — Achtung! 


Den geehrten Herren Be A em⸗ 
pfehle ich die von mir ſelbſt e 


Hlundtöhten 


N Abhilfe gegen © genen Anfblähung des des 
Nindpiehs. Verſuche, welche damit 
gemacht wurden, haben das Vieh inner⸗ 
lb 5 Minuten wieder hergeſtellt. 
Selbige dürften in keiner ländlichen 
Wirthſchaft fehlen. Preis 3 Mark. 


Gustav Konegen, Biſchofſtein. 


Glaſirte Thonrohre 
„ Thonkrippen 
„ Duntroge 
„ Wandplatten 
Stahlharte Thonſlieſen 


einfarbig und bunt, für Flure, & 
Küchen, Meiereien, N 


Cement 
1 0 - 


u. 1 * „ empfiehlt bei großem 
Lager (2153 U 


> 0. Matthias, Elbing & 


Re endamm 1. 


Sehrandt, uind Fr 


Kauf. Anfr. unt. R. R. 10 poſtl. Culmſee 


Diuaampipflüge 
Strassen -Locomotiven 
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Wanderansstellg. zu Treptow - Berlin 
der deutschen Landwirthschafts- Gesellschaft. 
Reihe No. 30, Stand No. 175. 
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